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Kritiſche Zuſtände in Oeſterreich⸗Ungarn. 
In unſerem Nachbarreiche, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
iſt „jenſeit der Leitha“ eine Miniſterkriſe ausgebrochen, die, wenn ſie nicht 


in einem Zurückgreiſen auf das demiſſtonirende Miniſterlum Tisza 


ihren Ausgang findet, leicht zu einer, die ganze innere und äußere 
Politik Oeſterreich⸗Ungarns umwälzenden Kataſtrophe führen kann. Man 
hat es in der Geſchichte dieſes Reiches, wo das Unwahrſcheinliche 
wahrſcheinlich, das Unmögliche möglich iſt, des Oefteren ſchon erlebt, 
daß von irgend einem Zwiſchenfalle aus, der zunächſt gar nichts auf 
ſich zu haben ſchien, eine Wendung zu ganz entgegengeſetzten Ziel⸗ 
punkten hin ihren Anfang nahm. Stets liegt in den Vorzimmern 
des kaiſerlichen Cabinets die Vorhut aller verfaſſungsfeindlichen Par: 
teien auf der Lauer. Da lehnen alte Generäle an der Wand, welche 
die Zeit von Radetzky und Windiſchgrätz loben und mit ihnen flüſtern 
intriguante Prälaten, die über die Aufhebung des Concordats Wehe 
rufen, während anſcheinend ſorgenloſe Cavaliere im rothen Jagdfrack 
mit dem Kaiſerpaare zur Fuchshetze reiten und gelegentlich ein Wort 
über die Nothwendigkelt, dem Adel feine alten Privilegten wieder zu 
geben, allen laſſen. Nicht blos in den öͤſterreichiſchen Kronländern, 
auch in Ungarn giebt es eine clericale Partei und nach „Reſtauration“ 
ausſchauende Adelskreiſe. So ruft denn jeder nur einigermaßen ernſte 
Zwiſchenfall, welcher ſich während der langwierigen Verhandlungen 
über die Erneuerung des Ausgleichs vom Jahre 1867 ereignet, 
ſofort die weitgehendſten Beſorgniſſe wegen des Einbruchs einer allge: 
meinen Reaction dieſſeits wie jenſeits der Leitha wach. 

Vor Allem zumeiſt am Zuſtandekommen des Ausgleichs intereſſirt 
ſcheinen uns die zur Zeit in den beiderſeitigen Parlamenten maß⸗ 
gebenden Parteien zu ſein: die „verfaſſungstreue Partei“ in Oeſter⸗ 
rreich, die „liberale Partei“ in Ungarn, da ſie vermuthlich beide 
ihren Gegnern die leitende Stellung einräumen müßten, wenn ſich die 
Krone von der Unmöglichkeit überzeugen ſollte, mit den gegenwärtigen 
Miniſterien und den fie ſtützenden parlamentariſchen Majorttäten den 
Ausgleich zu Stande zu bringen. Ein Ausgleich aber muß zu 
Stande kommen, denn wird über die Behandlung der gemeinſamen 
Angelegenheiten beider Reichshälften zwiſchen ihnen kein neuer Vertrag 
abgeſchloſſen und für jede derſelben durch ein Geſetz ſanetionirt, ſo iſt 
damit die Perſonalunion thatſächlich eingetreten. In der Perſon 
des Monarchen würde die Leitung der gemeinſamen Angelegenheiten 
beruhen; er würde auch die Quote, nach welcher die beiden Reichs hälften zur 
Beſtreitung der gemeinſamen Ausgaben beizutragen haben, aus eigener 
Die Einen deuten dies: „nur 
für ein Jahr“; die Anderen: „immer für ein und zwar das nächſte 
Jahr“. Irgend welche parlamentariſche Controle der Verwaltung der 
gemeinſamen Angelegenheiten, wie ſie gegenwärtig durch die beiden 
Delegationen ausgeübt wird, wäre dann nicht mehr vorhanden, an: 


dererſeits aber würde auch die ganze Zukunft des in ſich geſpaltenen 


Reiches ins Unberechenbare, Ungewiſſe geſtellt fein. 


Eein Zuſtand, der theoretiſch möglich iſt, hat darum noch keinen 


Anſpruch darauf, in der praktiſchen Politik für zuläſſig erachtet zu 
werden. Im Gegentheil iſt es die Aufgabe aller Derer, die ein Fort⸗ 
beſtehen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie wünſchen, den Eintritt 
eines die Auflöſung der Monarchie geradezu vorbereitenden Zuſtandes 
u verhindern. Auf der ſkandinaviſchen Halbinſel iſt die Perſonalunion 
zweier Königreiche möglich, weil ſie durch das Meer und, wo ſie mit 
Land grenzen, ſicherer noch durch das unwirthlichſte Klima vor jeder 
nicht ſelbſt gewollten Berührung mit europäiſchen Fragen bewahrt ſind. 
Nicht fo liegt Oeſterreich⸗Ungarn in Europa da; im Gegentheil, es 
iſt nach allen Seiten hin in die größten politifchen Fragen verwickelt 
geweſen und noch verwickelt; es kann nur hoffen, ſich in feinem gegen: 
wärtigen Beſtande zu erhalten, wenn es viribus unitis dafür eintritt. 
Dieſes iſt es denn auch, was die Stellung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und Königs von Ungarn zu einer ſo ungemein ſchwierigen macht. 
Er iſt nicht ſelten in der Lage, eine an ſich berechtigte Forderung 
hüben oder drüben verweigern zu müſſen, nicht weil er die Oeſter⸗ 
reicher den Ungarn oder die Ungarn den Oeſterreichern vorzieht, ſon⸗ 
dern weil er ſeinen Blick ſtets auf das ganze Reich richten muß und 
weil zu dieſem Ganzen auch Theile gehören, die in der jeweiligen 


parlamentariſchen Maſorität und der von ihr geſtützten Regierung nicht 


vertreten ſind. Die Schwierigkeiten dieſer Stellung des gemeinſamen 
Staatsoberhaupts follten denn aber auch die zur Zeit maßgebenden 
Parteien einſehen und nicht wie Shylock mit feinem Scheine auf ihrem 
rogramm beſtehen. Es kann eine ſolche rückſichtsloſe Betreibung 
öffentlicher Angelegenheiten von einem Parteiſtandpunkte aus nach oben 
hin keine andere Wirkung haben, als daß außerparlamentariſchen 
Einflüſſen Gehör geſchenkt wird, die ſich unter der heuchleriſchen Maske 
der Unparteilichkeit und Objectivität Zugang zu verſchaffen willen. 
Wenn der ungariſche Miniſterpräſident Tisza, wobei er vorgiebt, 
daß Ungarn in kein weiteres Zugeſtändniß in der Bankfrage willigen 
werde, die Anerbietungen der öſterreichiſchen Nationalbank zurückwelſt 
und vom Könige von Ungarn die Ermächtigung zur Einbringung 
eines Geſetzentwurfs wegen Errichtung einer ſelbſtſtändigen un: 
gariſchen Notenbank verlangt, ſo ſteht freilich kein Vertrag, noch 
Geſetz dem entgegen. Tisza hat aber kein Mittel in der Hand, um 
den „König von Ungarn“ zu zwingen, daß derſelbe in etwas ein⸗ 
willigt, was er als Staatsoberhaupt der Geſammtmonarchie nicht zu⸗ 
geſtehen kann, weil dadurch über die letztere die größten Calamitäten 
hereinbrechen müßten. Es bleibt ihm nur übrig, feine Demiffion ein⸗ 
zureichen, weil er nicht zu erreichen vermag, was zu erreichen er ver⸗ 
ſprochen hatte. Wir ſehen, daß die conſervativen Staatsmänner Un: 
garns Baron Paul v. Sennhey, der frühere Tavernicus, und Georg 
von Majlath, der Judex curiae und Präfident des Oberhauſes, nach 
Wien berufen wurden; aber ohne den Auftrag zur Cabinetsbildung 
zu erhalten, wieder von dannen gingen; ihre Bedingungen wurden 
nicht genehmigt. Die drei früheren Minifterpräfidenten v. Slavy, 
v. Ghyezy und v. Bitto haben dann ebenfalls die Reiſe nach Wien 
angetreten; es ſcheint jedoch, daß auch mit ihnen kein Abſchluß zu 
Stande kommen ſoll. Dann würde nichts Anderes übrig bleiben, als 
auf Tis za zurückzugreifen, der ſchließlich ſich wohl überzeugen 
wird, daß es beſſer iſt, in der Bankfrage noch ein klein Weniges nach⸗ 
zugeben, als über die geſammte Monarchie eine in ihren Folgen un⸗ 


Achtundfänfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduar) Trewendt. 


folger Andraſſy's Graf Anton Szecſen, Miniſter ohne Portefeuille unter 
Graf Goluchowski und Herrn v. Schmerling genannt, während dies⸗ 
ſeits der Leitha ein „Miniſterium Hohenwart“ ſich als Gegenſtück zu 
einem „Miniſterium Sennyey“ jenſeits der Leitha ankündigen läßt. 
Die liberalen Parteien in beiden Parlamenten werden gut thun, den 
Bogen nicht allzuſtraff zu ſpannen; von ihrer Unverſöhnlichkeit würde 
nur die Reaction Vortheil ziehen. 


Breslau, 14. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus berieth in feiner geſtrigen Sitzung den Etat 
für Handel, Gewerbe und Bauweſen. Beſonders die Berathung über das 
letztere nahm einen großen Theil der Sitzung in Anſpruch. Die lebhaften 
Beſchwerden in dieſer Richtung, welche durch eine ſcharfe Kritik des Abge⸗ 
ordneten Dohrn eingeleitet worden, gegen welche der Handelsminiſter 
Achenbach ſich vertheidigte, wurden im Laufe der Debatte vorzugsweiſe auf 
zwei Punkte redueirt, welche der Abg. Hammacher kennzeichnete. Der 
erſtere betrifft die Verlangſamung der Ausführung der öffentlichen Bauten. 
Dieſelbe führte der Redner auf den ſchlechten bureaukratiſchen Apparat 
zurück. Bei jedem neuen Gymnaſium und dergleichen würden Jahr und 
Tag auf die Anfertigung der Pläne verwandt, obgleich es ſich doch immer 
um ganz ähnliche Fälle handele. Aus dieſem Geſichtspunkte ſei eine andere 
Organiſation des ganzen Bauweſens nothwendig. Der zweite Punkt betrifft 
die unſyſtematiſche Bewilligung der finanziellen Mittel. In Zeiten, wo 
ein reich dotirtes Extraordinarium vorhanden ſei, würden die erſten Raten 
für große Neubauten bewilligt; ſchmälerten ſich nachher die Mittel des Extra⸗ 
Ordinariums, ſo bleibe der angefangene Bau liegen. Der letztere Vorwurf 
trif, allerdings auch das Finanzminiſterium. In der Hervorhebung dieſer 
Fehler lag das eigentliche Reſultat der Verhandlung. Außerdem wurde ein 
Antrag des Abg. Duncker angenommen, welcher die Regierung auffordert, 
Angeſichts des wirthſchaftlichen Nothſtandes des Landes mit der 
Ausführung derjenigen öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu denen 
Seitens der Landes = Vertretung die Mittel bewilligt find, ſofort 
energiſch vorzugehen. Es wurde indeß ausdrücklich bemerkt, daß die 
Forderung des Antrags ſich eigentlich von ſelbſt verſtehe. Uebrigens be⸗ 
laufen ſich die für den Baufonds noch bewilligten Mittel nur auf 10 Mil⸗ 
lionen Mark, werden alſo zur Hebung des Nothſtandes keineswegs aus: 
reichen. Der Abgeordnete Lasker warnte auch ausdrücklich, den Gedanken 
aufkommen zu laſſen, als wolle man eine Wirthſchaftspolitik begünſtigen, 
die eines momentanen Notbitandes wegen Bewilligungen vornähme, welche 
doch erſt nach Jahren zur praktiſchen Ausführung gelangen könnten. 

In einer Sitzung der Eiſenbahnetatsgruppe des Abgeordnetenhauſes hat 
auf die Bitte um Auskunft über den Stand der Verhandlungen, betreffend 
den Uebergang der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich 
der Regierungscommiſſar, Miniſterial⸗Director Weishaupt, erwidert, daß 
die preußiſche Regierung gegenwärtig noch damit beſchäftigt ſei, den genauen 
Werth der Staatsbahnen behufs Feſiſtellung eines angemeſſenen Verkaufs⸗ 
preiſes zu ermitteln, und daß die eigentlichen Verhandlungen mit dem Reich 
erſt dann eröffnet werden ſollen, wenn alles auf dieſe Hauptfrage bezügliche 
Material klar und überſichtlich zuſammengeſtellt fein werden, fo daß man 
erkenne, daß weder Preußen Schaden erleide, noch das Reich übervortheilt 
werde. 


Wie die „Pr.“ meldet, nebmen die Verhandlungen zwiſchen der Türkei heutige telegraphiſche Verkehr des auswärtigen Amtes mit feinen Re⸗ 
und Serbien einen guten Fortgang. Fürſt Milan hat in der Perſon des 
Herrn Chriſties einen Special⸗Bevollmächtigten für den endgiltigen Ab⸗ 
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errenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. Februar 1877. 1 | 


rium gar keine Rede mehr fein; die entgegenftehenden Aeußerungen Jules 
Simons über die vollkommene Uebereinſtimmung im Cabinet können nide 
— um mit dem „Siecle“ zu reden — buchſtäblich genommen werden; dern 
Herzog Decazes repräſentirt angeblich im heutigen Miniſterium die „Ueber⸗ 
reſte einer antirepublikaniſchen Coalition“ und ſeine Haltung und Sprache 
bei früheren Gelegenheiten, wie auch bei der jüngſten Interpellation bes? 
1 


wieſen, daß ihm die nöthigen Fähigkeiten für feinen hohen Poſten mangel?“ 
ten. Von Seiten des „Siecle“ — ſagt eine Pariſer Correſpondenz der \ 
„N. Z.“ — iſt eine ſolche Sprache allerdings auffallend. Kaum zwei Mor 
nate beſteht das Cabinet Jules Simon⸗Decazes, und ſchon wird wieder in 1 
allen Tonarten von innerer Kriſis und Differenzen geſprochen. Dieſe Pole 
mik gegen den Leiter der franzöſiſchen äußeren Politik dürfte aber theilweiſe 8 
ihren Urſprung wohl in den Salons am Platz St. Georges finden; der Cr 
präſident Herr Thiers kann ſich eben nur außerordentlich ſchwer in die 
paſſive Rolle hineinfinden; er mochte einen feiner Anhänger am Quai! 
d'Orſay ſehen. Dann wäre die Revanche für den 24. Mai 1873 eine möge E 
lichſt vollſtändige. * 
Der „Soir“ hatte vor einigen Tagen mit verſchiedenen Einzelheiten ge⸗ vo 
meldet, daß der exkaiſerliche Prinz durch Herrn Rouher bei der franzöfifchen 
Regierung Schritte gethan hätte, um in die Lage geſetzt zu werden, wie jeden 
andere mannhafte Staatsbürger feiner Militärpflicht zu genügen. Darauf 
erklärt Paul de Caſſagnae im „Pays“: = 
„An dieſer ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort. Der kaiſerliche 
Prinz hat ſich nicht zu ſtellen, weil er nicht in den normalen Verbält:e — 
niſſen aller übrigen Staatsbürger iſt. Wenn man auf ihn das Geſez 
anwenden will, jo möge man damit anfangen, ihm das Erbrecht an: 
zuerkennen, welches er aus den Händen des franzöſiſchen Volkes empfane 
gen hat und das durch eine parlamentariſche Abſetzungserklärung nicht 
erſchüttert werden kann. Die Prinzen aus ſouveränem Haufe mit der . 
großen Maſſe der Bürger auf gleiche Stufe zu ſtellen, iſt eine republi⸗ 
faniſche, aber nicht die monarchiſche Theorie. Die Anſicht der Repu⸗ . 
blikaner kümmert uns aber wenig. Der kaiſerliche Prinz, welcher 
der Vertreter eines großen Geſchlechts, die Hoffnung aller rechtſchaffenen 
Franzoſen iſt, darf ſich auf die Bagatellen des gemeinen Alltagslebens 
nicht einlaſſen. Wenn er nach Paris zurückkommen wird, wird 
er nicht als Recrut, ſondern als Kaiſer zurückkommen.“ Fi 
In England werden, wie ein Londoner Telegramm der „K. Ztg.“ willen 
will, die orientaliſchen Debatten keinenfalls vor nächſter Woche ſtattfinden. 
Die Oppoſition fühlt ſich nämlich, nachdem ſie durch das Blaubuch officielle vo 
Kenntniß von der Haltung der Regierung erlangt hat, nicht recht im Stande, 
ihre verdammende Kritik aufrecht zu halten und befürchtet überdies einen 
directen Vertrauensantrag für die Regierung zu provociren, welcher zuver? 
läſſig mit großer Mehrheit angenommen würde. — Das Gerücht von dem 
Uebertritt der Exkönigin von Hannover und dreier Kinder zur katholiſchen 
Kirche wird in Londoner Blättern officiös dementirt. N FR 
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Berlin, 13. Februar. [Der deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel. — Soeialdemokratiſche Kriegervereine. 
— Abendſitzungen des Abgeordnetenhauſes. — Aus der 
Juſtizeommiſſion. — Berliner Stadtbahn.] Der bisherige 
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Frhr. v. Werther, ſteht noch 
immer im activen Dienſte, trotzdem von mehreren Seiten ſein Rücktritt 
in Ausſicht geſtellt wurde. Man ſchelnt überſehen zu haben, daß der 1 
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präſentanten im Auslande ſo geregelt iſt, daß ein ſelbſtſtändiges Vor⸗ 
gehen zu den Unmöglichfeiten gehört. Wenn die Urſachen für den 


ſchluß der Friedensverhandlungen in Konſtantinopel ernannt und dieſer wird Rücktritt dieſes oder jenes Geſandten auf eine ſelbſtſtändige diploma: 


ſich bereits nächſter Tage auf feinen Poſten nach der türkiſchen Hauptſtadt 


begeben. 

Zwiſchen der Pforte und Montenegro iſt, unabhängig von den Frie⸗ 
densverhandlungen, eine Convention wegen der Verproviantirung der Feſtung 
Nikſic abgeſchloſſen worden. Die Modalitäten der Convention find die 
nachfolgenden: Montenegro übernimmt von den Türken die für die Verpro⸗ 
viantirung der Feſtung Nikſic vorbereiteten und in den Bocche di Cattaro 
lagernden 153,000 Ote Lebensmittel und befördert dieſelben nach Nikſſic. 
Dagegen müſſen die Türken die für Montenegro in Riſano und Cattaro 
aufgeſtapelten Maisvorräthe von mehr als 1 Million Oke über die Bojana 
transportiren und dieſelben ſodann am Scutari-See den Montenegrinern 
übergeben. ö 

Aus Cettinje wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: a 

Kürzlich traf der preußiſche Oberſtlientenant Baron v. Puttkammer, 
angeblich mit einem eigenhändigen Schreiben des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen an den Fürſten Nikolaus, bier ein. Der genannte preußiſche 
Prinz ſteht jet dem vor Jahren gemachten Beſuche des Fürſten Nikolaus 
in Berlin mit Letzterem in freundſchaftlichen Beziehungen. Vor etwa 
Jahresfriſt erhielt Fürſt Nikolaus vom Prinzen Friedrich Karl einen koſt⸗ 
baren Säbel zum Geſchenſe. Die Anweſenheit des Oberſtlieutenants von 

Puttkammer bat mit politiſchen Dingen abſolut nichts zu thun. Der Fürft 

ab ſeinem Berliner Gaſte zu Ehren ein Galadiner, bei welchem es an 

Toaſten nicht gefehlt hat. 

Von der italieniſchen Preſſe wird das mehrfach erwähnte neueſte Pam⸗ 
pblet La Marmora's in ſehr verſchiedener Weiſe beurtheilt. Die Blätter 
geben dem Verfaſſer zum Theil Recht, wenn er behauptet, im Verfaſſungs⸗ 
ſtaate dürfe es nur Staatsgeheimniſſe geben in Bezug auf die Gegenwart, 
das heißt ſo lange die betreffenden Verhandlungen im Zuge ſind, nicht aber 
in Betreff der Vergangenheit. Ein anderer Theil der Blätter erklärt da⸗ 
gegen die Anſicht des Generals für falſch und vertheidigt das beſtehende, 
ſeines Buches „Un po' pin di luce“ wegen neugeſchaffene Geſetz, welches 
für geweſene Miniſter und Staatsbeamte, die nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmte Documente verbreiten, Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre feſt⸗ 
ſetzt. Lamarmora's ſetziges Buch hat bekanntlich den Zweck, dieſes Geſetz zu 
bekämpfen. Die „Italie“ meint, es laſſe ſich keine feſte Regel dafür finden, 
ob ſolche Veröffentlichungen verwerflich oder erlaubt ſeien. Man könne 
keinem Staatsmann verwehren, zu ſeiner Rechtfertigung geheime Actenſtücke 
an das Licht zu ziehen. Die Blau⸗, Gelb: und Grünbücher der verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Staaten ſeien mit ein Beweis dafür, daß die diplomatiſchen 
Documente nicht mehr als Staatsgeheimniſſe betrachtet würden. 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig vorzüglich mit dem 
Miniſter des Aeußern. Bezeichnender Weiſe ſind es nicht die bonapartiſti⸗ 
ſchen und legitimiſtiſchen Organe, welche gegen den Forleaniſtiſchen“ Herzog 
Decazes am ſchärſſten vorgehen; vielmehr ſtehen Zeitungen, wie das „Siecle“ 


; und das „XIX. Siecle“, die anerkannten Sprachrohre des Minifterpräfiventen 
berechenbare Kriſis heraufzubeſchwören. Wird doch ſchon davon ge⸗ Jules Simon, diesmal an der Spitze. Beide erklären den Rücktritt des 
ſprochen, daß Graf Andraſſo zurücktreten müßte, wenn Tisza feinen Miniſters der auswärtigen Angelegen heiten für nothwendig und unver⸗ 
Plaz einem Conſervativen einzuräumen genöthigt wäre, und als Nach: meidlich. Nach ihrer Auffaſſung lann von einer Glei bartigkeit im Miniſte⸗ 
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liſche Action deſſelben zurückgeführt werden, fo kann man ſtets anneh⸗ 
men, daß es ſich um tendenciöſe Ausſtreuungen handelt. Deshalb kann 
auch keine Rede davon fein, daß Frhr. v. Werther an maßgebendem 
Orte Bericht zu erſtatten hatte, nachdem er aus Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt iſt. Der ſeitherige Decorationswechſel hat, abgeſehen von den 
eingeſandten telegraphiſchen Berichten des Freiherrn, welche heute nur 8 
noch einen retroſpeetiven Werth haben, gewiß keine Veranlaſſung ges 
boten, über ſpecielle Vorgänge im Divan und in den geſandtſchaftlichen 
Sphären, ſowie in der Conferenz einen eigentlichen Bericht zu erſtatten. 
Indeſſen dürfte hier auf die perſönlichen Auffaſſungen des Botſchafters 
Werth gelegt worden ſein, welche er über die künftige Entwickelung 
der Dinge hegt. Man will nämlich wiſſen, daß derſelbe der Anſicht 
iſt, daß Rußland unter allen Umſtänden im Frühjahr Krieg führen 

wird. — Wir machten vor einiger Zeit darauf aufmerkſam, daß die 
Einmiſchung der Kriegervereine oder einzelner hervorragender Mitglie⸗ 
der derſelben in die politiſchen Wahlen in Weſtfalen bereits die Folge 

gehabt, daß ſich ein beſonderer „liberaler“ Sriegerverein abgezweigt 
habe. Jetzt erfahrt man aus Heſſen, daß dort bereits ganze Krieger⸗ 
vereine in den Händen ſocialdemokratiſcher Agitatoren find; ein neuer 
Beweis, ein wie zweiſchneidiges Schwert in der Bildung dieſer Ver⸗ 
eine ſteckte. — Nach der heutigen Ankündigung des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes werden von morgen ab von Zeit zu Zeit Abend 
ſitzungen ſtattfinden. Ohne dieſelben wird es allerdings nicht möglich 
ſein, die Etatsberathungen ſo zu fördern, daß der Schluß der Seſſion 
noch vor Ende des laufenden Monats eintreten kann. Indeß liegt in 
den Doppelſitzungen eine ſolche Belaſtung ſowohl für die Abgeordneten 
wie für die Stenographen und Zeitungsberichterſtatter, daß der Wunſch 
nicht unberechtigt erſcheint, es möge: nur ſo felten wie möglich eine 
Vertagung der Morgenſizung bis zum Abend eintreten. 
Die Juſtiz⸗Commiſſion erledigte geſtern in einer beinahe dreiſtün⸗ 
digen Sitzung eine verhältnißmäßig große Zahl von Petitionen, 
von denen indeß die meiſten als zur Behandlung im Plenum nicht 
geeignet befunden wurden. Manche Petenten legen eine ſeltene Be⸗ 
harrlichkeit und Zähigkeit an den Tag, indem fie wiederholter Abwei⸗ 

fung ungeachtet die alte Litanei erneuern, wobei allerdings zu beachten 
iſt, daß die bloße Erklärung der Commiſſion, die Sache eigne ſich 
nicht zur Behandlung im Hauſe, die Petenten nicht darüber zu be⸗ 


N 


e 


lehren vermag, daß das, was ihr Herz mitunter recht ſchwer belaſten 


mag, in der That dem großen Ganzen gegenüber doch viel zu unbe⸗ 
deutend iſt, um die ſehr koſtbare Zeit des Landtags beſchränken zu dürfen. 
Eine Frage von allgemeinem Intereſſe wurde durch eine Petition aus 
einem rheiniſchen Fabrikdiſtriet angeregt. Ein Fabrikant, der ſeit vielen 
Jahren eine Fabrik unter ſeinem Namen betrieben, und für dieſelbe 
den Zeichenſchutz empfangen hatte, übertrug ſie an ſeine Söhne, die 
unverändert unter ſeinem Namen den Betrieb fortſetzten. Auf die Er⸗ 
wägung hin, daß der Name keine Firma, das Geſchäft alſo ohne Firma 
übertragen ſei, erklärte man die Zeichen für erloſchen und nahm für 
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abenteuert worden! Dieſe p 
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die Erneuerung den Söhnen 150 Mark Koſten ab. Von Selten der] Vollendung der Mole ſo belrächtlich, daß man den Bau niemals an⸗ 
Regierung berief man ſich darauf, daß drei rheiniſche Handelsgerichte fangen follte, wenn nicht die Mittel zur ſchnellen Fettigſtellung bereits 


ſich dafür ausgeſprochen hätten, daß die Zeichen erloſchen ſeien; die 
Majorität der Commiſſton ſtimmte jedoch für die entgegengeſetzte An: 
ſicht. Eine weitere Frage gelangte zur Sprache, die ein allgemeines 
Intereſſe für ſich in Anſpruch nimmt und gegenwärtig wohl bei den 
Stadtverordnetenverſammlungen der Mehrzahl unſerer mittleren Städte 
auf der Tagesordnung ſteht. Es handelte ſich um die Bildung der 
Landgerichtsbezirke, in Betreff deren die Petitionen verſchledener land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine den Wunſch ausſprachen, daß je ein Land⸗ 
gerichtsbezirk zwei frühere Kreisgerichtsbezirke umfaſſen möge. Der 
Vertreter der Regierung äußerte ſich dahin, daß es dem Juſtizminiſter 
fern liege, bei Bildung der Landgerichtsbezirke gleichſam nach der 
Schablone vorzugehen. Ob ſo und ſo viel Hunderte oder Tauſende 


von Bewohnern mehr oder weniger auf einen Bezirk kämen, darum 


könne es ſich nicht handeln, auch würden die Grenzen der alten Be: 
zirke nicht innegehalten werden können. Indeß werde ſtets davon aus⸗ 
gegangen werden, daß die Gerichte des Publikums wegen und nicht 
umgekehrt da ſeien. Allzuklein dürften aber die Bezirke nicht werden, 
weil ein Landgericht zur Beſetzung aller Stellen in der Civil⸗ und 
Criminal- Abtheilung mindeſtens acht Richter nöthig habe. Nach 
dieſen Erklärungen beſchloß die Commiſſion, dem Hauſe den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung zu empfehlen, nicht ohne vorher eine Form⸗ 
frage erledigt zu haben, die Anſtoß erregt hatte. Es war nämlich be⸗ 
zweifelt, ob den Vereinen das Petitionsrecht überhaupt zuſtände. Da 
indeß die Vorſtände ihre Namen unterſchrieben hatten, beſchloß man 
das für genügend zu erklären. Die Zuſtände der Berliner Stadtbahn 
werden immer verwickelter und ſchon hört man hie und da die Be: 
fürchtung ausſprechen, daß die großartig geplanten Bauten Jahrzehnte 
lang als Ruinen die Hauptſtadt verunzieren werden. Der Staat will 
und kann nichts thun, uud die Privat⸗Unternehmungen, welche bei 
der Bahn bethätigt ſind, noch weniger. Würde dem gegenwärtigen 
Landtage ein ähnlicher Entwurf vorgelegt, ſo wäre die Ablehnung des⸗ 
ſelben gewiß. 

Berlin, 14. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Theilung der Provinz Preußen. — Eine Wahlprü⸗— 
fung.] Die heutigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über 
den Etat des Handelsminiſters boten nicht viel Intereſſantes. Ein 
Antrag, den Franz Duncker mit Unterſtützung der Fortſchrittspartei 
eingebracht hatte, und worin die Staatsregierung aufgefordert wurde, 
mit den öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu denen bereits das Geld 
bewilligt iſt, Angeſichts des Nothſtandes, ſofort energiſch vorzugehen, 
wurde zwar faſt einſtimmig angenommen, aber erſt nachdem er durch 
Erklärung des Antragſtellers der gegen den Miniſter Achenbach ge⸗ 
richteten Schärfe entkleidet war. Es mag ſein, daß den Miniſter 
Achenbach gerade bei dieſen Bauten keine Schuld trifft, aber das eine 
ſteht feſt, daß feine: Lelſtungsfähigkeit vom Abgeordnetenhauſe allgemein 
bezweifelt wird; er redet gut und oft und viel im Landtage wie in 
feinem Miniſterium; er hat die ſchönſten Ideen im Kopfe, aber der 
frühere Herr Profeſſor ſchafft nichts fertig, — mag es liegen woran 
es will. Die Schmerzensſchreie aus den Pommerſchen Oſtſeehäfen, 
wo nicht viel mehr jährlich durch Ausbaggerung am Fahrwaſſer ver⸗ 
beſſert wird, als durch Sand wieder verweht wird, mußten diesmal 
zurückſtehen gegen die Schilderung des Memeler Hafenbaues durch den 
Abg. Grünhagen. Die Entſchuldigung, daß neue Mittel nicht zur 
Verfügung ſind, iſt wirklich bei derartigen Waſſerbauten recht bedenk⸗ 
lich; der Schaden, der durch Einſtellen eines angefangenen Molen⸗ 
baues erwächſt, iſt im Verhältniß zu dem Nutzen einer ſchnellen 


Beduinenleben. 
Eine Wanderſtudie von C. v. Vincenti. 
1 


Ein Land iſt, von dem der Beduine ſagt, daß nur Echos es be⸗ 
völkern und kein Weſen dort anzutreffen als Gott. Es iſt die große 
Wüſte, welche fie „Dahna“ nennen; der ungeheure Ländercomplex, 
der ſich von den ſyriſchen Marken zwiſchen Euphrat hier und den 
Gürteloaſen des mittelarabiſchen Hochlandes dort bis zum Perſermeere 
erſtreckt. In dieſen gewaltigen Rahmen faßt ſich das Leben der Wan⸗ 
derſtämme des arabiſchen Nordens. Der Begriff Wüſte als ſolcher iſt 
längſt feſigeſtellt; er bedeutet nicht Wüſtenel, er will ſagen, Einöde. 
Ihr Bewohner und Bewanderer unterſcheidet denn auch ganz bezeich⸗ 
nend: die graſige, ſteinige, felſige, ſandige, dornige, die ſchwarze, grüne 
und rothe Wüſte, und dieſen Einöden fehlt es wahrlich nicht an lieb: 
lichen baſengrünen Einſamkeiten, an verſöhnenden Landſchaftszügen. 
Doch auch die ſchreckensvolle Wüſte als ſolche hat tiefen Reiz und der 
ihr einmal ins gewaltig verwitterte, felsſtarre Antlitz geſchaut, dem 
ward ein mächtiger Zauber. Wer überhaupt nie unter dieſen Sternen 
gezogen, kennt das wahre Wanderbehagen nicht mit all feiner tödtlichen 
Verlockung. Immer mächtiger ſchwillt das Bedürfniß nach gefahr: 
vollem Anreiz und gerade das Unſichere, Zerſtiebende, Entwurzelte des 
Lebens in der Wüſte läßt den Lebensmuth in der wandertrotzigen Bruſt 
heißer uufſchäumen. Unoergeßlich find mir jene ſiechen, eintönigen 


Taage der Gluth, deren dumpf ſchweigſame Secunden im Taetſchritte 
der Kameele verrinnen; unvergeßlich jene hellen, großgeſtirnten Nächte 


mit ihren Märchenwachen und Heldenrhapſodien, die man verſchläft 
wie Träume, bis ſie mit einem Male wieder in der Seele auf⸗ 


dämmern. 
Inmitten der buntgewürfelten Bewegung ſeines Lebens faſſen wir 


den Beduinen, den Unfaßbaren, den Ungreifbaren, der als Urbild des 


ewig romantiſchen Vagabundenthums allein unwandelbar geblieben im 


vorhanden ſind. — Bei dem Etat der Bergwerke pafſirte es heute, 


daß vom Regierungstiſch der Geh. Rath Krug von Nidda eine lange 
Auseinanderſetzung machte, die bei größter Ruhe und Stille des Hau: 
ſes hoͤchſtens für diejenigen Abgeordneten vernehmbar war, die drei 
Fuß vom Redner entfernt ſtanden. Der alte Herr konnte nicht lauter 
ſprechen, allein warum kann dann nicht eine jüngere Kraft die noth⸗ 
wendigen Erklärungen abgeben? Es iſt eine große Nachſicht von der 
Volksvertretung, wenn ſie ſich dergleichen gefallen läßt. Die Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarien reden doch nicht für den ſtenographiſchen 
Bericht, ſondern für die anweſenden Volksvertreter, von denen 
jeder Einzelne ein Recht darauf hat, die Reden zu hören, welche ein 
Miniſter oder ſein Vertreter hält. — Von den neuen Vorlagen der 
Staatsregierung zieht der Geſetzentwurf, betreffend die Theilung der 
Provinz Preußen, vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich. Zwingende 
Gründe für die Theilung find nicht vorhanden; aber da die National⸗ 
liberalen und Conſervativen, die in Weſtpreußen den weitaus größten 
Theil der deutſchen Bevölkerung ausmachen, mit Ausnahme von Stadt 
und Kreis Elbing, darauf beſtehen, mit den fortſchrittlichen Oſtpreußen 
in keiner communalen Beziehung zu verbleiben, fo wird man ihnen 
dieſen Gefallen thun müſſen. Nachdem die Staatsregierung ſich auf 
die Seite der Weſtpreußen geſchlagen hat, iſt ſicherlich auch die Majo- 
rität des Abgeordnetenhauſes für ſie. — Eine ſonderbare Entſcheidung 
über die Anfechtbarkeit der Wahlen hat laut des vertheilten gedruckten 
Berichtes die VI. Abtheilung getroffen. Nach der Geſchäftsordnung 
ſoll die mit der Wahlprüfung beauftragte VI. Abtheilung den Sach⸗ 
verhalt dem Haufe zur Entſcheidung vorlegen, wenn innerhalb vierzehn 
Tagen nach Eroͤffnung des Hauſes ein Mitglied Einſprache erhebt; 
auch ſind Nachträge zu rechtzeitig eingegangenen Einſprachen zuläffig, 
fo lange nicht definitiv über die Giltigkeit der Wahl entſchieden iſt. 
Nun hat rechtzeitig der polniſche Abg. Kantak gegen die Giltigfeit der 
Wahl der drei deutſchen Abgeordneten für Frauſtadt⸗Kröben Einſprache 
erhoben, ohne fie weiter zu begründen, ſich aber „die nöthigen Nach: 
träge“ beizubringen gleichzeitig vorbehalten und ein als Nachtrag be⸗ 
zeichnetes Schriftſtück mit ausführlicher Begründung der behaupteten 
Ungiltigkeit überreicht, noch bevor die Abtheilung über ſeine Einſprache 
berathen hatte. Aber die Abtheilung hat dieſes Schriftſtück nicht ge⸗ 
prüft, weil ſchon die Einſprache ſelbſt Material zur Prüfung enthalten 
müſſe. Dieſe Darlegung iſt eine ſo ſpitzfindige (Referent Staatsanwalt 
Dreſcher), daß ſie nur einen Belag mehr dafür bietet, wie nothwendig 
es ft, die Wahlprüfung den Abtheilungen abzunehmen. 

t Le ſchon ſeit Jahren in Berlin beſtehenden Invaliden⸗ 
dank,] Verein zur Förderung der Erwerbsthätigkeit deutſcher Invaliden, 
find von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zufolge Allerh. Erlaſſes vom 6. Januar c. die 
Nich einer juriſtiſchen Perſon Darlehen worden. 

r Zweck des Vereins ift: arbeitsfähigen, würdigen Militär⸗Invaliden 
aller Grade und als dienftuntau lich alten Mannſchaften der deutſchen 
Land: und Seemacht geeignete! eibaftigung zu verſchaffen, die ihnen eine 
möglichſt geſicherte unabhängige Exiſtenz gewähren ſoll. Der angedeutete 
Vereinszweck ſoll namentlich erreicht werden durch a. koſtenfreie Nachweiſung 
geeigneter Erwerbsſtellen, b. durch Begründung eigener Geſchäfts⸗Inſtitute, 
welche die Annoncen⸗Expedition, den Vertrieb buchhändleriſcher Erzeugniſſe, 
den Verkauf von Billets zu allen hieſigen Theatern, zu den hier münden⸗ 
den Eiſenbahnen und ähnliche Geſchaftszweige zum Gegenſtande haben, die, 
ohne mit einem Riſico verbunden zu ſein, einen anſtändigen Erwerb ſichern. 
N des Vereins iſt jetzt Markgrafenſtraße 51 a, Ecke der 

([Conferenz deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen.] Die 
in Sachen der Tarifreform geſtern zuſammengetretene Conferenz deut⸗ 
ſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen iſt bereits heute Nachmittag wieder ge⸗ 


ſeid beweglich wie die Welle und werdet nicht wachſen“, „ . r ĩ VA von ihnen 
genommen. Schon in Paläſtina finden wir ganzſaͤſſige Stämme, von 
denen die Aſſawalim, Abu Kiſchk und Attiaba erwähnt werden mögen. 
Am öſtlichen Grenzſtreifen Syriens iſt es in den letzten Jahrzehnten, 
insbeſondere durch engliſchen Einfluß, welcher ſich im Hinblick auf die 
Euphratbahn der „Braunhäute“ verſichern will, gelungen, halbſäaſſige 
Tribus als Bollwerk gegen ihre raubluſtigen Stammesbrüder feſtzu⸗ 
ſetzen; es ſind dies die Ferdun und Weldahs, die bis Rakka am Strome 
reichen. Mehr oder weniger verbauert in den drei Uferzonen des 
Euphrat hinunter ſind — man entſchuldige dieſes Stück trockener Sta⸗ 
tiſtit — die Stämme der Sebkal auf dem rechten, der Afadel auf 
dem linken Ufer, der Schammar (bei Abu⸗Serai), der Oſchebul (bei 
Salahijeh), der Bonam (bei Hadiſia), der Bordins (bei Hit auf der 
Strombeuge des Tigris), der Delem (in der Salzmarſchen von Fe⸗ 
ludſche), der Kazaél (bei Diwanjeh) und der Beni Hakim (im Neid: 
ande von Dſchari Zahad). 

Die hervorragenden Wanderſtämme, die Roſſe⸗ und Kameelzüchter, 
gruppiren ſich von Syrien aus etwa in folgender Weiſe: die Taamry 
und Howeytat im Hauran, die Towarah im Sinai, der gewaltige 
Stamm der Anezeh vom Hauran bis nach dem Dihauf, der Vorhalle 
Inner⸗Arabiens, die blutſtolzen Oteybah und Beni Harb im Hedſchaz, 
die blutarmen, wilden Scherarat hinter den Anezeh nach Südoſten zu, 
die kriegeriſchen Beni Khalid und Adſchman vom Schomergebirg bis 
nach dem Perſermeere; am Schat, d. h. dem vereinigten Euphrat und 
Tigris, finden wir den mächtigen Großſtamm der Montefik (ſprich: 
Monteſij), welcher das Centaurengeſindel der Zobeir gen Basra drängt, 
und endlich die Agyl im eigentlichen Irak. Alle dieſe perlodiſch bes 
weglichen Elemente durchdringen die feſten Bevölkerungstheile wie fließen⸗ 
des Waſſer ſeine natürlichen Alluvions⸗Gebiete. 

Die Anezeh, die Beherrſcher der ſyriſchen Wüſte, liegen uns am 
nächſten. Mit Beginn dieſes Jahrhunderts durch eine furchtbare 


wandelnden Völkergeſchiebe von Aufgang gen Niedergang. Was iſt]Hungersnoth und Weidedürre vom mittelarabiſchen Tafellande gegen 


nicht ſchon Alles über ihn 1 und mit der Feder ge⸗ 

fen die Wüſtenſöhne als Vorbilder herr: 
lichſter Mannestugend, Jene fertigten fie kurzweg mit einem energiſchen 
„Raubgeſindel“ ab. Die Ein und unter ihnen beiſpielsweiſe der 


große Wüſtenrelſende Gifford Palgrave, erblicken in den Beduinen 


durch den Einfluß jahrtauſendlanger Unraſt entartete Zweige von einer 


der edelſten Menſchenracen, die Anderen wieder, und darunter Maltzan 
und Wrede, die am weiteſten im arabiſchen Süden vorgedrungen, 
nennen im Gegentheil den Wüſtenaraber das reine Urbild ſeines Vol⸗ 
kes. Wir haben uns hier um dieſe Meinungsverſchledenheit ebenſo 
wenig als um die oft und heftig erörterte Abſtammungsfrage zu küm⸗ 


mern; ob Joctaniden oder Kahtaniden, ob Städter, ob Nomaden in 


Arabien aus ſelbem Blute entſproſſen, dies zu erörtern tft nicht unfere 
Aufgabe. Wir wollen einfach die Hauptſtämme der großen, nordara⸗ 
biſchen Wüſte orientirend gruppiren und die markanteſten Charakter: 
züge ihres Lebens ſchildern. 

Jm weiteren Sinne zerfallen bekanntlich die Bewohner des Wüſten⸗ 
complexes in ſäſſige, halbſäſſige und wandernde Stämme oder echte 
Beduinen. Mit den beiden erſteren haben wir uns hier nur flüchtig 


155 zu beſchäftigen. Das Zelt iſt nicht mehr ihr Abzeichen; ſie haben 


Jsmacls Wander⸗Inſtincte verloren und bilden ein feſtes Bevölkerungs⸗ 
Element, welches hier die türkiſchen Marken, dort die großen Oaſen 
gegen Mittag, vornehmlich jedoch die Euphratmarſchen beſetzt hält und 
beherrſcht, 
geworden. Der Fluch, der einſt auf Rubens Haupt gefallen: 


den Strom herabgetrieben, ſchoben ſie einen Theil der Schammar mlt 
den Mauali vor ſich her und ſetzten ſich auf den beſten Weidegründen 
bis zum oberen Euphrat feſt. Auf etwa 40,000 Familien geſchätzt, 
ſpaltet ſich ihr Großſtamm in eine große Anzahl von Clanen, welche 
wieder in kleinere Stämme, ja in bis nur wenige Hundert Köpfe 
zählende Familiengruppen zerfallen. So ſind belſpielsweiſe die Rualla 
ein anezitiſcher Clan und die obengenannten ſeßhaft gewordenen Aſſa⸗ 
walim wieder ein Zweigſtamm der Rualla. Letztgenannte zählen mit 
den Seboas und Oſchelas zu den wohlhabendſten Anezeh, während die 
Feda'an und Aſchadſchara als die kriegstüchtigſten geprieſen, die Weld 
Ali dagegen und die Beni Sochor weniger geachtet werden. Fehde, 
Tauſchhandel, Raub und Viehzucht — die beiden letzteren im Großen 
— bilden die Lebenselemente dieſer Stämme. Die vornehmſten Clans 
befigen noch das ausſchließliche Karawanenſchutzrecht, weshalb fie die 
Beſchützer: el ghufara (Mehrzahl von ghafir) genannt werden. — 
Dieſe Wüſlenpolizel, welche in gewöhnlichen Zeitläuften nach leldlichen 
Grundſätzen gehandhabt wird, iſt den Scheiks von den tuͤrkiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Gouverneuren übertragen und wirft nicht unbedeutenden Gewinn 
ab. Das Vorrecht wird denn auch mit großer Eiferſucht dem einzelnen 
Clan gewahrt und datirt bei einigen, wie beiſpielsweiſe den Agyl, 
welche das Schutzrecht für die Bagdad⸗Aleppo⸗Karawanen ſeit einem 
Jahrhundert befigen, von ſehr lange her. Obwohl in Form und Regel 
ausgeſtellte Wüſtenpäſſe ſelbſt von den raubluſtigſten Stämme zumeiſt 


wo die Wüſtenkinder als Reid: und Seſambauern ſeßhaft] reſpectirt werden, fo beſitzen doch die Karawanenhändler außerdem noch 
„Ihr hin jedem vornehmen Clane einen „Gevatter“ — 


„ach“, d. h. Bruder, 
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ſchloſſen worden. Oleelbe 5000 m 1 „befriebigenden e ö 1 
geführt, indem der Dresdener Entwurf mit einer Reihe von Modi⸗ 
ficationen, die dem Publikum Vergünſtigungen bieten, angenommen 
if. So hat fagonnirtes Eiſen, Stabelſen, Eiſenblech durch Herab⸗ 
ſetzung nach dem Speclaltarif II eine weſentliche Ermäßigung erfahren. 

[Klage.] Wie man hoͤrt, ſoll Graf Hermann v. Arnim gegen 
den Staatsanwalt Teſſendorf wegen ſeiner am 15. Januar bei 
Gelegenheit der Verhandlungen gegen die „Reichoglocke“ gehaltenen 
Rede eine Injurienklage angeſtellt haben. 

Stettin, 13. Febr. [Preßproceß.] Gegen das freliſprechende 
Erkenntniß des hieſigen Appellatlons⸗Gerichts in der gegen den Paſtor 
Quiſtorp⸗Ducherow erhobenen Anklage auf Majeftätsbeleidigung hat 
der 5 Schmidt in Anklam die Nichtigkeitsbeſchwerde an⸗ 
gemeldet 

Bielefeld, 11. Febr. [Ferd. Kaſelowsky .] Der um die 
Begründung und Entwickelung der Ravensberger Spinnerei hochver⸗ 
diente Commiſſionsrath Ferd. Kaſelowsky ift heute geſtorben. Der 
Verſtorbene war Gründer und Vorſitzender des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Leinen⸗Vereins, deſſen Organ hier publicirt wird; als kürzlich gewählter 
nationalliberaler Landtags⸗Abgeordneter für Goͤrlltz⸗ Lauban hatte er 
feine Functionen nicht mehr antreten konnen. 

Köln, 13. Febr. [Die Coalition der Agrarier und der 
Schutzzöllner! iſt geſtern in Köln formell abgeſchloſſen worden, und 
am nächſten Dinstag werden die Führer in Düſſeldorf zuſammen⸗ 
kommen, um das gemeinſame wirthſchaftliche Programm zu entwerfen. 
Daſſelbe fol dann unter der Form einer Petition an den Reichstag ß 
ins Volk gebracht werden. 

Aachen, 13. Febr. [Verhaftung.] Ueber die geſtern ſchon von 
uns gemeldete Verhaftung des Dr. Bock berichtet die „Elberf. Ztg.“: 
Vorgeſtern Abend iſt der hieſige Canonicus Dr. Bock, welcher ſchon 
vor längerer Zeit wegen Außerachtlaſſung ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen 
vor Gericht geſtanden, demnächſt in den Verdacht gerieth, in Muͤnſter 
ſich Handlungen befleißigt zu haben, die gegen die Sittlichkeit verſtoßen, 
ein Verdacht, von dem er ſich durch eine kürzlich erlaſſene öffentliche 
Erklarung zu reinigen verſucht — auf Anordnung des hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsamtes in gerichtliche Haft genommen. Es foll ſich diesmal 
wieder um groͤbliche Verletzung der Sittlichkeits⸗Paragraphen des Straf⸗ 
geſetzbuches handeln, und die betreffenden Handlungen ſollen wiederum 
mit Eiſenbahnreiſen des hochwürdigen Herrn in Verbindung ſtehen 
und neueren Datums ſein. Die Unterſuchung iſt im vollen Gange. 


Deſterreich. I 
90 Wien, 13. Febr. [Tisza redivivus.] Nach der geſtrigen 

hochofficibſen Meldung, daß Sennyey die Bildung des Miniſteriums 
übernommen, geben dieſelben Federn des Preßburcau heute früh mit 
gleichem Aplomb die Löſung aus: „Tisza bleibt!“ Er werde heute 
Mittag um 12 Uhr mit den öſterreichiſchen Miniſtern bei dem Fürſten 
Auersperg über die Löſung der Bankfrage conferiren. Unrichtig iſt, 
en passant bemerkt, auch das ſchon wieder: denn Tisza iſt erſt heute 
Nachmittag mit dem Eilzuge wieder in Wien eingetroffen, kann alſo 
keinenfalls vor Anbruch des Abends mit unſeren Miniſtern conferiren. 
Indeſſen iſt die Sache damit doch nur dann abgethan, wenn unſere 
Regierung die Zuſtimmung des Reichsrathes dafür gewinnen kann, 
die wirthſchaftliche Parität „im Principe“ Ungarn bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Centralausſchuſſes zuzugeſtehen. Denn es ſoll ja in aller 
Form die Demiſſion Tiszas feſtgehalten werden, und er kann demnach 
die Neubildung, richtiger die Reintegrirung des Cabinets nur dann 
übernehmen, wenn vorher ein Ausgleich in der Bankfrage D eee 


genannt, — welchem ſie eine beſondere Jahresabgabe entrichten, um 
190 Fall einer Plünderung für ſie gutzuſtehen und ihre Waaren zu 
ützen. 

Was nun das vermeintliche, raſtlos fortgeſetzte beduiniſche Wander 
leben als ſolches anbelangt, ſo bedarf dieſer fränkiſche Irrthum hier 
wohl kaum einer beſonderen Berichtigung. Die einzelnen Stämme 
haben ihre begrenzten Wandergebiete, welche ſich naturgemäß nach den 
Brunnenſtationen richten. Innerhalb dieſer Gebiete find fie keineswegs 
in raſtloſer Verſchiebung begriffen, ſie wechſeln nur, den Jahreszeiten 
entſprechend oder ganz beſonderen Einflüſſen weichend, die Stand⸗ 
quartiere, und wenn ſie im Sommer begreiflicherwelſe den 9 
des „Schlluk“ fliehen, welcher den rothen „Nefud“ oder Sandpäſſen 
entſtröͤmt, fo ſcheint es ebenſo naturgemäß, daß fie des Winters jene 
warmen und trockenen Weidegründe der Wüſte wieder aufſuchen, welche 
den jungen Kameelheerden ſo zuträglich ſind. Soviel zur allgemeinen 
Drientirung. 

Wir brechen auf am Donnerstag, der günſtig zum Reiſeantritt. 
Hinter uns verſinkt das Weichbild der ſyriſchen Städte und wir ver⸗ 
folgen die tiefen Pfadfurchen, die vielleicht ſchon die Wüſlenrhapſoden 
der claſſiſchen Zeit beſungen. Es find ſchmalſpurige Geleiſe eines Ver⸗ 
kehrs von vielen Menſchenaltern, hier verſchwindend, dort wieder deut⸗ 
lich eingegraben, hier vielfach verſchlungen, dort nebeneinanderlaufend⸗ 
Dies iſt die Einöde. Die einfache Größe, die ruhige Majeftät, die 
ſchwermüthige Feierlichkeit der Landſchaft erſchüttern unſere Phantaſie, 
nehmen unſeren Geiſt in Bann, Unſere Anezeh⸗ Beduinen beflügeln 
den Taktſchritt der Dromedare mit leiſer Pfalmodet, die ab und zu in 
einen Pfiff ausgellt, mit Worten aber ſind ſie karg. Und unter dem 
Zeichen der Sonne wandern wir, die ihre Feuerzunge tief herabhängen 
läßt — wie einer der braunen Geſellen meint. Die Sonne, fie i 
der Gott der Wüſte. Zu ihrem emportauchenden Antlitz erheben unfere 
Geleiter mit jedem Morgen betend die Hände, unbekümmert um de 
Propheten ſchlaue Warnung, welcher das Tagesgeſtirn zwiſchen deb 
Teufels Hörnern aufgehen läßt. Sie find eben recht glaubenslauk 
Jslamiten, aber deſto beſſere Sonnenanbeter. 

Lagern ſie an den bewohnten Grenzmarken und kommt ab und 
zu ein türkiſcher Mollah als Faſtenprediger in ihre Zelte, dann geberden 
fie ſich äußerſt rechtgläubig und laſſen Alles im Namen Gottes un? 
des Propheten geſchehen; noch frommer halten ſie's, wenn fie ihre 
ſäſſgen Stammesbrüdern vom Oſchauf und Schomer in die Nä pe 
kommen, welche unter der elſernen Fuchtel des fanatiſchen Wahabite, 
königs Feiſſul mit dem „dicken Bäuchlein“ ſtehen. In der Tiefe 
Wülle jedoch find fie wieder die alten Pantheiſten, als hätte es 
einen Propheten von Mekka gegeben. Dahin reicht der Arm 
Wahabiten längft nicht mehr und da fürchten fie keinen Faſtenprediger 
und wär's Fodail, der Sohn Jjad's, der ehedem einen ganzen Khaltſer, 
hof zur Buße gebracht. Gegen die vier unbequemen Hauptgebote !“ ; 
Propheten: Gebet, Almoſengeben, Faſten und Pllgerfahrt, argueh 
tiren fie bisweilen nicht ohne Scharfſinn, wie folgt: Wir beten nicht, 
weil wir das Waſſer zur Gebet⸗Abwaſchung, zum Trinken branchen —; 5 
daß Mohamed die Abwaſchung mit Sand geſtattet, ignorlten fie e 
— wir geben keine Almoſen, weil wir ſelbſt welche ſuchen; wir 15 
nicht im Ramazau, weil wir das ganze Jahr Hunger leiden; te 
pilgern nicht nach Mekka, weil Gottes Haus allüberall. Was verm ate 
Fodail dagegen vorzubringen? der 

Der Tag verdammert. Dicht an der Horigontlbrte, eines nach u 
andern brechen große Lichter auf wie Lagerfeuer, dle ſich langſam en 
zünden. Und doch ſind wir keinem Lager nahe. Die Wee 
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Me Me das nun, 
Ss ein soll, das wäre 


weht ſchon ein ganz anderer Wind: die orientaliſche Frage ſei in ein 
deutes Stadium getreten; darum wird an den „Patriotismus“ der 


Verfaſſungspartei appellirt, ihrerſeits die letzte Conceſſion zu machen, 
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durch die 


nachdem Ungarn ſo viel nachgegeben. „Nachgegeben!“ das iſt ein 
herzlich komiſcher Ausdruck in dieſem Falle! Jemand fordert mein 
ganzes Vermögen und ſchließlich, wenn er fo viel „nachgiebt“ ſich mit 
der Hälfte zu begnügen, ſoll ich der Störenfried fein, falls ich nicht 
einmal dieſe Conceſſion mache!!! Ungarn erklärt es für eine Be⸗ 
leidigung ſeiner „Würde“ wenn man ihm die 
Parität bietet — freie Wahl des ganzen Central-Ausſchuſſes 
General-Verſammlung: Oeſterreich aber foll die 
ſehr reelle Verletzung ſeiner Ehre geduldig hinnehmen, daß man 
ihm eine künſtliche Parität aufladen will. Ob man dabei der von 
unſerer Regierung perhorrescirten Formel: je fünf Oeſterreicher und 
Ungarn und vier freigewählte Mitglieder — die neu proponirte fub: 
ſtutuirt: je fünf Oeſterreicher und Ungarn und ſechs freigewählte Mit 
glieder; iſt doch wahrlich ganz und gar gleichgiltig! Hoffen wir, daß 
der Reichsrath feſt bleiben wird: daß man an maßgebender Stelle den, 


unter Tisza pilzenartig emporſchießenden Koſſuth⸗Demonſtrationen, der 


ganzen, mit Koſſuth⸗Enthuſiasmus geſchwängerten Atmoſphäre herzlich 
überdrüſſig iſt, erſcheint doch ſelbſtverſtändlich. Nach den Turin⸗Pil⸗ 
gern die Konſtantinopel⸗Wallfahrer! dazu Tisza's Brandrede, in welcher 
der Führer der Beſchluß⸗Partei von 1861 den Miniſterpräſidenten 
ſchon ganz in den Schatten drängt, ſo daß man ordentlich erwartet, 
das Haus von „Eljen Koſſuth“ widerhallen zu hören! Dieſe Art 
Preffion, zu der Straßen⸗Spektakel und Miniſterreden ſich vereinen, 
hat man bei Hofe herzlich ſatt. Trotz Tisza's neuer Berufung hängt 
das Miniſterium Sennyey doch in der Luft: die Altconferaativen ſollen 
ſich nur nicht beim Bankausgleich abnutzen. 
Frankreich. 
* Paris, 10. Febr. [Der Geſetzentwurf, welchen Herr 


Herold im Senat über das Duell eingebracht hat,] hat 


un 


einen viel allgemeineren Charakter als die erſten Meldungen annehmen 
ließen. Er lautet nämlich: 
„Art. 1. Das Duell iſt ein Vergeben. Art. 2. Wer ſich im Zwei⸗ 
kampf geſchlagen hat, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem 
ahr und mit einer Gelebuße von 100 bis 1000 Fr., wer den anderen im 
8 weikampf verwundet hat, wird mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 
zei Jahren und mit einer Geldbuße von 200 bis 2000 Fr., wenn die 
Fr unden den Tod nach ſich gezogen haben mit Gefängniß von einem bis 
Jed Yulcan und einer Geldbuße von 1000 bis 10,000 Fr. beſtraft. Art. 3. 
> e Herausforderung zum Duell, jede Beſchimpfung, die eine Herausforde⸗ 
en enthalten oder zu einer ſolchen geführt hat, wird, unbeſchadet der här⸗ 
eren dafür ſonſt angedrohten Strafen, mit Gefängniß von ſechs Tagen bis 
zu drei Monaten und einer Geldbuße von 100 bis 1000 Fr. beſtraft. Der⸗ 
elben Strafe verfällt die öffentlich gegen eine Perſon erhobene Beſchuldi⸗ 
Miß ein Duell nicht angetragen oder abgelehnt zu haben. Art. 4. Al 
Mitſchuldige an den oben vorgeſehenen Vergehen werden diejenigen beitraft, 
welche durch Geſchenke, Verſprechen, Drohungen, Mißbrauch ihres Anſeh 
oder ihrer 9 94 5 ſtrafbare Machinationen oder Kunſtgriffe jemanden 
zu einem dieſer Vergehen verleitet haben. Art. 5. Die Zeugen des Duells 
Verfallen, wenn fie nicht auch Mitſchuldige im Sinne des Art. 4 find, den 
im erſten Abſatz des Art. 2 angedrohten Strafen. Nur wenn es erwieſen 
iſt, daß ſie Si lediglich einmiſchten, um das Duell zu verhindern oder feine 
Ablimmen Folgen bintanzubalten, geben fie ſtraffrei aus. Art. 6. Die 


Goͤtterſterne des beduiniſchen Cultes ſind es, der herrlich⸗ruhige Schwarm 
empo icht Idole, zu denen die Söhne SImaels ſeit Urbeginn gläubig 
rgeſchaut. Und bald erfcheinen fie fo nahe, faſt mit den Händen 
Bedlelſen, als neigten ſie ſich mild gewährend zur Wüſte. Unſere 
ie uinen find fattelfefte Aſtronomen. Den Reigen oben führt Zohrab, 
e ſchöne Lautenſchlaͤgerin, ihr Venusſtern; dann kommen die beiden 
undsſterne, der eine gen Syrien, der andere gen Jemin, der „Stern 
des Durchgangs“ genannt, einſt den Aditen jo heilig. Arktur, der 
Larzenſchwinger, hütet die Himmelsweide; er ſtrahlt wie eine rothe 
onne der Nacht. Im Halsgeſchmeide des „thronenden Weibes“ 
Kaſſtopela) wirft der „Solttär“ funkelnde Lichter; dort wacht Saturn 
mit feinen ſieben Hunden, der Schußpatron der Räuber und Strolche; 
im „Adler“ grüßen die „Talismane“ und die Glücksſterne des Himmel⸗ 
roſſez neigen ſich ... lauter gute Zeichen, wäre nicht das eine böfe, 
glühende Auge des Al Dabaran im fonft guten Siebengeſtirn, das un⸗ 
heilverkündend herabidaut. . 
Und wieder bricht der Tag an. Der Horizont erſcheint von wunder⸗ 
barer Tiefe. Die geringſte Bodenwelle, jedes Felsprofil tritt in ſchärfſter 
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kraſt vorſtehender Beſtimmungen Verurtheilten verlieren auf fünf Jahr 

Mabie Ar 7. Wer ſich im Duell einer Tödtung ka 81 
rurtheilt werden, fi für eine Zeit von einem Yabre bis zu fünf 95 

von dem Wohnorte des Getödteten in einem Umkreiſe von zehn 

metern zu entfernen. rt. 8. Der Art. 463 des Strafgeſetzbuches findet, 


von Paris] können wir — fo ſchreibt man der „A. Z.“, — Fol⸗ 
gendes berichten: 

Die neuen Werke um Toul und Verdun, welche dieſe beiden Plätze zu 
Feſtungen erſten Ranges erheben, ſind im Weſentlichen vollendet. Es ſind 
dies für die Landesvertheidigung gegen Oſten bin die ſtrategiſch wan aeg 
fie ſperren die directeſten Eiſenbahn⸗ und Straßenperbind ngen vom Mittel⸗ 
Rhein gegen Paris. Zwiſchen beiden Plätzen ſollen an den beiden bedeu⸗ 
tendſten Uebergangspunkten der Maas bei St. Mihiel ein und bei Comercy 
drei Forts aufgeführt werden, denen auch die Aufgabe der Sperrung der 
aas⸗Eiſenbahn zufällt. Von dieſen iſt, den neueſten Nachrichten eniſpre⸗ 

end, nur das bei St. Mihiel auf dem Römer⸗Feld gelegene Fort der 

ollendung nahe gebracht. Vorwärts dieſer Haupt⸗Bertheidigungs⸗Linie 
Verdun⸗Comerch⸗St. Mihiel⸗Toul iſt auch der nördlich von Nancy beim 
Zuſammenfluß der Meurthe und Moſel gelegene Eiſenbahn⸗Knotenpunkt 
von Frouard in der Befeſtigung begriffen, und zwar ſoll bier vorläufig in 
jedem der drei Flußwinkel ein Fort, wie es heißt, ein geſchloſſenes Erdwerk 
mit Unterkunftsräumen, aufgeführt werden; das am öſtlichen Moſel⸗Ufer 
auf den Höhen des Dorfes Bouxières⸗aux⸗Dames gelegene ſoll ſogar bereits 
fertig ſein. Hiermit noch nicht genug, beabſichtigt das e 
noch die Befeſtigung von Nancy und die Anlegung eines Sperrforts bei 
Etain, dem Eiſenbahn⸗Knotenpunkt zwiſchen Metz und Verdun. Die hierfür 
über die 1874 zur Deieitigung, der Oſtgrenze ausgeſetzten 88% Mill. Fr. 
hinaus nothwendig werdenden Ausgaben ſollen demnächſt bei den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften beantragt werden. Ueber die Befeſtigung der 
planmäßig in Ausſicht genommenen zweiten öſtlichen Vertheidigungslinie 
Reims⸗Epernay⸗Nogent a. d. S. verlautet noch nichts. Dagegen ſind auf 
dem Centralpunkt Paris von den für die Befeſtigung deſſelben bewilligten 
60 Mill. Fr. bis jetzt etwa 25 Mill. Franken verbaut, ſo daß die wichtigſten 
Werke an der Nordoſt⸗ und der Südweſtfront bereits fertig ſtehen. So weit 
der — — der Oſtfront. Was den rechten betrifft, ſo haben Epinal 
(bisher offene Stadt) und Belfort ihre neuen weit detachirten Forts bereits 
erhalten. Sie ſollen ihrer Vollendung entgegengeben. Belfort hat eine 
neue Weſt⸗Enceinte und ſieben Forts erhalten; die durch die Vogeſen auf 
Epinal führenden Gebirgsſtraßen find zum Theil durch Sperrwerke geſchloſſen. 
In zweiter Linie werden Beſangon und Langres moderniſirt und das bisher 
offene Dijon durch Forts neu befeſtigt. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 14. Februar. [Tagesbericht.] 

* [Communales.] Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchreibt unterm 13. December 1876 an den Magiſtrat: 
„Den geehrten Magiſtrat erſuche ich ergebenſt um gefällige Auskunft 
auf die Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. Februar, 
betreffend die Koſten eines zweiten Einlaßtunnels beim neuen Waſſer⸗ 
werk ꝛc. und die Einrichtung von Contagienhäuſern.“ — Magiſtrat er: 
widert hierauf: 

„daß die Ausarbeitung des Projectes zum Bau eines zweiten Einlaßtunnels 
zwar angeordnet, auch von der Bau⸗Deputation die Grundzüge des Projectes 
techniſch feitgefteilt find, die Förderung dieſer Sache aber inſofern auf 

eiten ftößt, als die Ausführung des Projectes ohne eine Verlegung 
des Fahrweges nach Morgenau und event. Erwerb fremden Grund und 
odens kaum moglich fein wird. Sobald alle dieſe Schwierigkeiten über: 
wunden ſind, werden wir nicht verfehlen, der geehrten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine ſpecielle Vorlage zu machen.“ 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchte ferner den Magiſtrat 
um baldige, die Einrichtung einer Mädchenſchule betreffende Auskunft. 
— Magiſtrat erwidert hierauf: . 5 


und innig wie ein Familienband, 
oder Blutrache lösbar. 

Spielend auf dem Rücken der Kameele wächſt der Knabe heran; 
an Bekleidungsobjecten iſt er ſelbſt als Kind eines wohlhabenden 
Scheiks nicht überreich; im Gegentheil von einer geradezu paradieſiſchen 
Bedürfnißloſigkeit. Aber an Amuletten fehlts ihm ebenſowenig, als es 
daran allem Lebendigen im Zeltlager fehlt. Er trägt das Wunder⸗ 
ſprüchlein im Gazellenhaut-Taſchchen wie das Kameel, das Pferd und 
der Windhund auf der Bruſt, während das Mädchen ihr Amulet an 
den Gürtel hängt. Die Spiele des Beduinenknaben ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich kriegeriſch und nicht ſelten übt er ſich frühzeitig im Mauſen, worin 
denn auch eine gewiſſe Fertigkeit ſelten ausbleibt. Ich könnte einen 
Fall anführen, wo ein angeſehener Beduine, ſelbſt von feinem Spröß⸗ 
ling in wahrhaft genialer Weiſe beſtohlen, die größte Rührung zeigte. 
So lange die Kinder mit den Eltern unter einem Zelte wohnen, be⸗ 
zeugen ſie denſelben große Anhänglichkeit und Verehrung. Der heran⸗ 
wachſende Beduinenjüngling wird ſich in Gegenwart ſeines Vaters 
weder niederſetzen, noch ohne Erlaubniß das Wort ergreifen. Auch 


iſt nur durch Heirath, Tod, Schande 


Umgrenzung hervor. Die Dromedare, welche ihrer Gewohnheit gemäß ſonſt werden ihm Anſtand und Höflichkeit anerzogen. Er wird nie 
während der Nacht gefaftet haben, erhalten ihre Ration an Futter: 


geln aus Gerſtenmehl, welche ſie brüllend verzehren. Der Himmel 
iſt bleich und die Horizontlinie von weißlichem Dunſt umzogen; dies 


f a deutet auf einen Tag der Gluth. Und welche Gluth! Glücklicherweiſe 


erſcheint nach wenigen Stunden ein dunkler Streifen am Oſthorizonte, 
bald ruft uns das Pulver den Willkommgruß: „Merhaba“ entgegen 
und es umwogen uns die ſchwarzen Zelte des Anezeh⸗Lagers. 


Dem Scheik ward ein Knäblein geboren vor wenig Augenblicken, 
ehe wir angelangt und das Kind wird genannt der „gute Gaſt'“. 
uch einer unſerer Escorte⸗Beduinen iſt in ſeiner Abweſenheit Vater 
geworden und das Kindlein ſchwer mit Amuletten behängt gegen das 
Öfe Auge, harrt des Vaters, damit er es nenne. Und er nennt es 
Zolla“ d. h. „kleiner Aerger“, aus Verdruß, daß es kein Knabe iſt. 


Schlimmer Empfang, wie man ſieht, wird immer noch dem Mädchen 


m der 


— für Propheten und fand ihn ein Töchterchen herzend. 


5 Wüſte, wenn es auch nicht mehr fein Geſchlecht mit dem Leben 
büßen muß, wle in vor⸗islamitiſcher Zeit. Dies wendete Mohamed 
zum Guten. Etwas darauf Bezügliches aus der Sunna, das heißt, 
Len ueberlleferungen, will ich erzählen. Kais, der Häuptling, beſuchte 
„Was iſt das 
N A ein Lamm; das Du ſo ſtreichelſt?“ fragte der Krieger. „Es iſt 

eln Kind,“ erwiderte der Gotigefandte. „Beim Ewigen,“ redete 
dawider, „ich hatte ein ganzes Dutzend ſolcher Lämmer in meinem 
und ich begrub fie alle lebendig, ohne fie je zu küſſen.“ Mo⸗ 
aber verfluchte zur Stunde die That und den Thäter. 


Zelt 
Hamep 


Yo 8 wir nun den Beduinen auf feinem Lebenslauf begleiten wollen, 
eln innen wir mit der Namensgebung. Ste iſt, wie wir gefehen, 
(bieten "8 des Zufalls, der augenblicklichen Beziehungen. Bei Knaben 
Rolle Gedenktage von Helden⸗ und Raubthaten des Vaters die größte 
am bei Mädchen allerhand Gelegenheitsmerkmale. So iſt Subha 

ö Hisna orgen“, Leila in der „Nacht“, Ida am Feſttage geboren. 

Fröuleſlt die „Schönfte” und Ghubna bringt „Sorge“. Jene heißt 
Ueppi n Götzenbild oder Fräulein Unangenehm, dieſe wohl auch die 
Bleibt eat oder Fehlerloſe — ein bezeichnend häufiger Name. 

des St n Kind Walſe, dann tritt es zu einem angeſehenen Manne 

Safer, ammes in einen gewiſſen Adoptionszuſtand und der Adoptiv: 

Weißt des Kindes „Schirmoogt“ oder Waſt. Dies Verhältniß, ſtark 


Jemandem den Rücken kehren, wenn er ihn nicht abſichtlich herausfor⸗ 
dern will und ſelbſt beim Gähnen verſäumt er ſelten die vorgeſchrie⸗ 
bene, allerdings ſeltſame Formel: „Ich ſuche Zuflucht bei Gott gegen 
Satan den Geſteinigten.“ 

Kaum ſiebzehn Jahre alt, pflanzt er die Pflöcke ſeines härenen 
Hauſes. Ein waſſerdichter Stoff, aus Kameel⸗ oder Ziegenhaaren ge⸗ 
woben, Träger und Stränge bilden das einzige Baumaterial. Gen 
Norden geöffnet, bietet das Zelt mindeſtens zwei Abtheilungen, rechts 
für die Frauen, links für die Männer. Der Mittelträger iſt die 
Waffenſäule, ringsum ſchichtet man Getreidefäde und Kameelſattel⸗ 
Taſchen auf. Matten aus Palmried bedecken den Boden. „Roffa“ 
nennt man jenen Winkel des Zeltes, wo die locker geſpannte Leinwand 
beim Luftzug eine kühle Schlafſtätte in heißen Nächten gewährt. In 
drei Dingen lebt nun der Beduine: dem Weibe, dem Pferde, der 
Waffe. Liebe, Jagd, Raub, Krieg find feine mächtigſten Inſtincte. — 
Zwar nennt er das Heirathen ein ſüß Gemüſe von einem Monat und 
einen Dorn von einem Jahre, aber trotzdem betrachtet er die Eheloſig⸗ 
keit geradezu als Schande für einen Mann, eine Anſicht, die bei uns 
immerhin einige Verbreitung verdienen würde. Ich denke, unſere Da⸗ 
men hätten in dieſen eheſcheuen Zeitläuften nicht gar viel dagegen ein⸗ 
zuwenden. Beim Beduinen handelt es ſich nur um einen Brautſchatz, 
der zwiſchen 30 und 100 Maria⸗Thereſien⸗Thalern variirt. Dieſer iſt 
nicht unerſchwinglich und damit jedes Ehehinderniß umſomehr beſeitigt, 
als bisweilen auch auf Abſchlagszahlung geheirathet wird. Hat er nun 
ſchon durch ſeine Voreingenommenheit für die Ehe den Frauen den 
ausgiebigſten Achtungstribut entrichtet, ſo fehlt es auch im Schatzkäſtlein 
ſeiner Spruchweisheit nicht an frauenehrenden Sprüchlein. „Die Welt 
iſt eine Waare,“ ſagt er, „und die beſte Waare der Welt iſt ein 
rechtſchaffen Weib.“ Und weiter: „Des Weibes Liebe iſt die Wun⸗ 
derfrucht, die im Schatten des Mannes reift; ſie ſpeiſt den Verzwei⸗ 
felnden.“ Freilich nennt er dann auch wieder die Weiber: „Satans: 
ſtricke“, aber damit meint er mehr die Abeſſynierinnen, jenes zügelloſe 
Concubinenthum, welches wie ein Ausſatz an der arabiſchen Familie 
frißt. Die Prachthaare und der zornmüthige Charakter der afrikaniſchen 
Hochländerinnen mögen auch zu dem gewiß ungerechten beduiniſchen 
Sprichwort: „Des Weibes Haar iſt lang und ſein Verſtand kurz,“ 


des dem dafür eine weiße Kameelin als Lohn gegeben wird, Anlaß gegeben haben. 


Blutſtolz ſind alle Beduinen; ſie halten ſich für beſſer geboren, als 


auch wer das Bedürfnlh der c 


r 


treten. 
Inzwiſchen iſt, wie auch der mitunterzeichnete Schulrath in der betreffen⸗ 


u 
Asta! mit geringeren finanziellen Opfern eine paritätiſche Mittel⸗ 


55 weniger als in vor. 


An Nad ische n ſind 


u 
8 1 

#& [Der Verein „Breslauer Preffe‘] hat in feiner letzten 
General⸗Verſammlung beſchloſſen, von der Veranſtaltung eines großen 
Feſtes in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen und ſtatt deſſen wiederum 
einen jener kleineren Feſtabende zu arrangiren, die ſtets in den Streifen 
des Vereins ſich großer Beliebtheit und zahlreicher Theilnahme zu er⸗ 
freuen hatten. Dieſes Feſt findet am Sonnabend, den 17. d. M., 
in den Räumen der Loge „Horus“ ſtatt. Ein Souper, geſangliche, 
muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge hervorragender künſtleriſcher 
Kräfte und zum Schluß Tanz bilden das Programm des Feſtes, zu 
dem die Mitglieder des Vereins ihre Damen und auch Gäfte — nach 
Maßgabe des Raumes — einzuführen berechtigt ſind. 

[Zu den Wahlen.] Der Abgeordnete Windthorſt⸗Bielefeld 
hat das ihm von Breslau aus zugedachts Mandat für den Reichs⸗ 
tag abgelehnt, da ſeine amtlichen und Familienverhältniſſe ihm die 
Annahme eines Doppelmandats nicht geſtatten. 


A. F. [Das Wohlthätigkeitsconcertſ, welches der „Dilettanten⸗ 


verein für claſſiſche Muſik“ unter Leitung des Herrn Theodor Freyhan am 
Anfang des nächſten Monats zu veranſtalten beabſichtigt, verſpricht nach 
dem uns vorliegenden Programm ein genußreiches und dem Geſchmack des 
Publikums nach allen Richtungen hin entſprechendes zu werden. In der 
Wahl der Piecen, welche beiläufig von einem aus 50 Perſonen beſtehenden 
Orcheſter executirt werden, iſt ſowohl auf ältere wie neuere Meiſter, wie 
Beethoven reſp. Taubert, Schumann und Mendelsſohn Rückſicht genommen, 
deſſen A-dur⸗Sinfonie die hervorragendſte Nummer des Abends bilden 
dürfte. Außerdem ſoll von größeren Werken noch ein Violinconcert mit 
Begleitung des Orcheſters und eine Compoſition von Ignaz Brüll für zwei 
Claviere zum Vortrag gelangen. N 
s. [Thalia⸗Theater.] Den 


alle Barone der Welt. Das Bild edlen Blutes iſt ihnen die Dattel⸗ 
palme, die ſelbſt ohne Waſſerſpeiſung Früchte trägt, während der Sklave 
dem Dornſtrauch gleicht, der — begöffe man ihn mit Roſenwaſſer — 
unfruchtbar bliebe. Und damit das Blut gut in der Miſchung bleibe, 
iſt dem Beduinenjüngling in der Tochter ſeines Vaterbruders ſeine 
natürliche Frau geboren worden. Baſe heißt denn auch auf Beduiniſch 
Frau und ebenſo umgekehrt. Gelingt es einem Fremden diesbezüglich 
ein Compliment anzubringen und die Frau die Baſe des Becompli⸗ 
mentirten zu nennen, ſo gilt dies ausnahmsweiſe für nicht anſtößig, 
was ſonſt bei jedem auf das Frauengemach bezüglichen Redepaſſus be⸗ 
kanntlich ſchlechterdings der Fall wäre. Daß auf dem Wege der ſyſte⸗ 
matiſchen Zwiſchenheirathen von Blutsverwandten bei den Beduinen die 
Race nicht ausartet oder ſonſt die bei uns in ſolchen Ehen beobachteten 
üblen Folgen verſpürt, darauf glaube ich in meinem Vortrag über 
islamitiſche Ehen bereits hingewieſen zu haben. Uebrigens macht ſich 
insbeſondere bei den Euphratſtämmen der degradirende Einfluß des 
Negerblutes auffallend bemerkbar. 


Was die Hochzeitsgebräuche ſelbſt anbelangt, fo find dieſelben nur 
in den allgemeinen Zügen bei allen Stämmen dieſelben, während ſie 
im Einzelnen nicht ſelten von einander abweichen. Der Vater verlobt 
ſeine Tochter ohne ihr Wiſſen angeblich wenigſtens, indeß ſie in den 
meiſten Fällen ihren Zukünftigen ſehr wohl kennt und von Letzterem 
wieder des Dichters Worte gelten: „Wer liebt, weiß was verſchleiert 
if.” Die Trauung wird durch den „Khatib“ oder Notar des Stammes, 
für die Braut ſelbſtverſtändlich in Stellvertretung, vollzogen, worauf 


Gaſtſpielen ſolgen jetzt an dieſe 


man die junge Frau erſt von der Trauung in Kenntniß ſetzt. Dies 


geſchieht in der eigenthümlichen Weiſe, daß der Khatib des Abends ins 


Zelt der Braut eindringt und derſelben den Mantel des Bräutigams 7 


mit den Worten über den Kopf wirft: „Keiner fol Dich mit dem 
Mantel bedecken, außer der, deſſen Namen ich nenne.“ Nun erſt er⸗ 
fährt ſie, wem ſie gehören ſoll. Von einem Zwang iſt ubrigens nie 
die Rede, ſchlägt das Mädchen den ihr Angetrauten aus, dann geht 
Alles zurück. Bei den Lahabeh, einem Zweigſtamme des zu den Anezeh 


gehörigen Clans der Auf, welche an der Pilgerſtraße nach Mekka cam⸗ 


piren, pflegt die Braut ſelbſt ihres Vetters Werbung zu verſchmähen, 
ehe er nicht ein Beuteſtück aus der großen Mekka⸗Karawane heimge⸗ 


bracht. Ueberhaupt ſind die Prüfungen für den Freier, die in der 


claſſiſchen Beduinen⸗Epoche eine fo große Rolle gefpielt, auch heute nicht 
fo ſelten, als man glauben möchte. Bisweilen muß ein Beduinen⸗ 
mädchen noch durch eine Großthat gewonnen werden und dann er⸗ 


ſcheint der Bewerber auf ſeiner Kriegsſtute vor dem Zelte der Braut 4 1 


mit dem lauten Ruf: „Auf Hamda's, Hisna's ꝛc. Glück zu Beute⸗ 
roſſen!“ und ſprengt mit ſeinen Kampfgenoſſen aus. Iſt die That 
glücklich vollbracht, dann erſcheint er eines frühen Morgens wieder mit 
dem Ruf: „Gewähre mir die Zagruta!“, d. h. den Jubelruf, und ge⸗ 


währt fie dies Jawort, dann giebt alsbald das Freudengekläff der Weiber 5 


das Zeichen zu den Hochzeits⸗Fantaſias. 


Bei den Oaſenſtämmen und im Hedſchaz beſteht die Sitte, daß die 
Braut ſich vor der Bewerbung flüchten muß und nur nach langem 
Suchen auffinden laſſen darf. Welch ein Spielraum für den Roman! 
Sollte indeß ein Beduine ein Mädchen gegen den Willen ihrer Eltern 


entführen, dann beſteht bei allen Clans für die Eltern das Recht, den 


Entführer, ſofern ſie ihn noch am ſelben Tage einholen, ſofort zu 
tödten. Iſt jedoch der erſte Tag um und vergießen ſie dennoch ſein 
Blut, dann fällt es auf ihr Haupt und die Blutrache tritt in ihr un⸗ 
erbittlich Recht. - 


1 
% 


der königlichen Regierung zu Liegnitz vom 18. 
theilung, welches in Erledigung des Kreistagsbeſchluſſes vom 29. Auguſt 


c „Ir nee 


Bühne die Debüt auf Engagement für die n fe. Salſon. So 


präſenlirten ſich in der geſtrigen Vorſtellung des Volksſtücks „Von 
Stufe zu Stufe“ zwei Gäſte, vor einem ſehr zahlreichen und im 
Hinblick auf die Faſtnacht ſehr animirten Publikum — eine Soubrette, 
Frl. Buchwald und ein „Liebhaber“, Herr Kratz. Das Debüt des 
Frl. Buchwald war ein glückliches, die Dame iſt eine gewiegte Schau⸗ 


ſpielerin, die über alle Requlſiten ihres Faches verfügt, eine echte Ber: 


liner Soubrette mit einer hübſchen Bühnenerſcheinung und ausreichenden 
Stimmmitteln. Ob Herr Kratz das Liebhaberfach auszufüllen im 
Stande ſein wird, läßt ſich nach dieſer einen Rolle noch nicht be⸗ 
urtheilen. Daß er feinen Vorgänger an ſchauſpieleriſchem Können 
weitaus übertrifft, will am Ende noch herzlich wenig bedeuten. Die 
komiſchen Rollen des Stückes wurden von den Herren Will und 
Scholz, deſſen Auftreten wir ſtets freudig begrüßen, mit gewohniem 
Humor geſpielt. 

et [Donnerstag⸗Concert.] Das heutige Concert gewinnt ganz be 
ed an Bedeutung durch die Mitwirkung des rubmlichtt bekannten 
za Herrn Julius Buths. Zum Vortrag gelangen: Concert A-moll 


= 


chumann; Spinnerlied, Liest Wagner); Derwiſchchor, Saint⸗Saens⸗(Bee⸗ 3 


thoven), ſowie mehrere hervorragende Orcheſter⸗Compoſitionen. 

+ [Dem Vorſtande der biefinen Suppenvereine! wurde geſtern 
von der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft Brumme I die Summe von 488 M 
97 Pf. als Erlös von dem am 6. Februar im Weißgarten ſtattgehabten 


Wohltbätigkeitsconcertes übergeben. 


„ [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Der bisher jeden Sonnabend Abends 
11 Uhr 15 Minuten abgelaſſene Extrazug nach Oppeln wird am nächſten 
Sonnabend zum letzten Male von hier abgehen. 5 

+ [Feuersgefahr. — Unglücksfall.] In der Wohnſtube eines 
Regierungsrathes auf der Garpeſtraße geriethen geſtern Abend die Gardinen 
an den Fenſtern dadurch in Brand, daß beim Oeffnen der Zimmertbüre ein 
Luftzug entſtand und die Gardinen an ein in der Nähe ſtehendes brennen⸗ 
des Licht geweht wurden, wodurch dieſelben in rigen aufgingen. Der 
entſtandene Schaden beträgt 60 Mark. Die Gefahr wurde ſchnell befeitigt 
und brauchten nicht erſt die ſtädtiſchen Feuerwehrmannſchaften requirirt zu 
werden. — Auf der Friedrich⸗Carlsſtraße wurde geſtern beim Hinaus⸗ 
ſchieben eines Wagens aus einem dort befindlichen Gehöft ein Mann 
von der Wagendeichſel zu Boden geſtoßen, wobei er ſolche Verletzungen am 
Be erlitt, daß feine Unterbringung im Allerbeiligen-Hofpitale erfolgen 
mußte. 5 ; 

[Verunglückt.] Der 50 Jahr alte Tuchmacher Prötſch aus Lüben 
verunglückte geſtern Nachmittag dadurch, daß er auf dem Trottoir vor dem 

ntendanturgebäude in Folge der eingetretenen Glätte ausglitt, zu Boden 
türzte und den rechten Unterarm im Handgelenk brach. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Allerheiligenhoſpital. 5 5 1 

+ [Todesfall.] In der Krankenanſtalt des hieſigen Eliſabetinerkloſters 
verſtarb geſtern die vor einigen Tagen daſelbſt untergebrachte 63 Jahre alte 
Gärtnersfrau Roſina Feige aus Zottwitz, Kreis Ohlau, an den Folgen der 
ſchweren Verletzungen, welche die Unglückliche durch das Räderwerk einer 
Dreſchmaſchine erlitten hatte. 0 

＋Selbſtmord.] In einem Hauſe der Schillerſtraße wurde geſtern 
der daſelbſt wohnhafte Kulſcher B. auf der Diele ſeiner Wohnſtube entſeelt 
vorgefunden. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß er 
ſich mittelſt eines Revolvers über dem rechten Ohre in der gen 
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen hatte. Die Schußwaffe lag in der Nähe 
des Leichnams. Die Motive zu dieſer traurigen That ſind unbekannt. 

7 en l der Al Heute Nacht erhängte ſich ein Cuiraſſier der hieſigen 
Garniſon auf der Altbüherftraße in der Behauſung feines Vaters, eines 
biefigen gut ſituirten Bürgers; die Motive hierfür ſind bis jetzt unbekannt. 

+ (Polizeiliches.] Aus verſchloſſenem Stalle wurden in der verfloſſenen 
Nacht einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2 Stück weiße Ka⸗ 
ninchen, 1 Perlhenne und 3 Stück ſchwarze Hühner Eu ee — Einer 
Apothekerswittwe auf der Altbüßerſtraße iſt geſtern ein Stück Leinwand von 
9 Meter Länge im Werthe von 16 Mark aus geöffneter Wohnſtube ent⸗ 
wendet worden. — Aus einem Gehöft der Breitenſtraße wurde geſtern einem 
Gutsbeſitzer ein Fußſack mit Pelzbeſatz geſtohlen, welcher in einem dort un⸗ 
beaufſichtigt ſtehenden Wagen lag. — In einem Haufe der Carlsſtraße wurde 
aus unverſchloſſenem Entree eines daſelbſt wohnhaften Kaufmanns ein 
grauer langhaariger Knabenpaletot entwendet. ; 

+ [Verhaftungen.] In dem Zeitraume vom 5. bis 12. Februar 
55 hierorts 22 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 

etrugs, 20 Excedenten und Trunkenbolde, 1 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 168 Bettler und Landſtreicher, 37 lüderliche Dirnen wegen Ent: 
giebung der gr Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen 

9 und 127 Obdachloſe, im Ganzen 375 Perſonen zur Haft gebracht 
worden. 

„„Der Bericht des Vorſchußvereins zu Wanfen] über das 
ünfte Geſchäftsjahr 189 7 iſt im Druck erſchienen. Hiernach betrug die 

itgliederzahl am Schluſſe des Jahres 749. Die Einnahme betrug 514,656 
Mark 11 Pf., die Ausgabe 512,955 Mk., mithin blieb ein Beſtand bon 
1700 Mk. 49 Pf. Der Reſervefonds betrug 2483 Mk. 8 Pf. Das Mit⸗ 
graue : Guthaben war am Schluſſe des Jahres 67,392 Mk. 82 Pf. Der 

eingewinn betrug 5680 Mk. 81 Pf., wovon 5 Procent zum Reſervefonds 
und die Beiträge zu den reſp. Verbänden der allgemeinen deutſchen und 
ſchleſiſchen Genoſſenſchaften mit reſp. 1 und Procent vertheilt wurden. 
Die Dividende beträgt 10% Procent. 

„[ Electriſches Leuchten.] Aus Rogelwitz bei Mang⸗ 
ſchütz, Kr. Brieg, wird uns aus zuverläßiger Quelle Folgendes be⸗ 
richtet: „Am 9. d. M., Abends bald nach 6 Uhr, alſo zu derſelben 
Zeit, wo in Breslau ein Gewitter beobachtet wurde, gingen Holzhauer 
von der Arbeit nach Haufe. Ploͤtzlich fingen die Haare der ein: 
zelnen Leute an ſo zu leuchten, daß die Arbeiter glaubten, die 


Haare brennen, und die Leute gegenſeitig das Feuer zu löſchen ſuchten. 


Zu derſelben Zeit beobachtete etwa ¼ Meilen davon ein Forſtaufſeher, 


daß ſein Bart auf der dem Schneetreiben abgewendeten Seite leuchte. 
Wiederholtes Streichen mit der Hand änderte Nichts am Leuchten des 
Bartes. Bald darauf erreichte der eingetretene Wind eine erhebliche 
Stärke.“ 


Steingu a. O., 13. Febr. [Feuer.] In 1 Nacht iſt die 
dem Müller Mohaupt gehörige Beſißung, beſtehend aus Waſſermühle, Woh⸗ 
nungsräumen nebſt neu angelegter Bäckerei, Stallgebäude und Scheuer 
vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Die auf dem öſtlichen Theile 
des Grundſtückes in dem Garten jenſeits der Mühlſtraße gelegene Scheuer 
55 zuerſt in Flammen geſtanden haben. Als man mit Waschung dieſer 

rennenden Scheuer beſchäftigt war, brach auch ſchon aus den inneren 
Räumen des an der Müblbach ſtehenden Wohngebäudes (verbunden mit 
Mühle und Bäckerei) Feuer aus. Ebenſo ſollen in der einen Piece des 
päter brennenden neu erbauten Stallgebäudes unter einem alten Sopha 
rennende Holzſcheitchen vorgefunden reſp. bemerkt worden fein. Von den 
Gebäuden der ganzen Beſitzung ſind nur die aus reinem Holz beſtehenden 
Umfaſſungswände der ehemaligen Brettſchneidemühle chont geblieben, 
deren Erhaltung man ſich hauptſächlich deshalb zur Aufgabe ſtellte, um die 
gegenüberliegenden Steinert 'ſchen Gebäude nicht zu ſehr zu gefährden. Auch 
auf dem Fußboden dieſer Schneidemühle wollen ide ade ein Häuf⸗ 
chen Holz und Stroh in brennendem Zuſtande bemerkt haben. Herr Kauf⸗ 
mann und Hotelbeſitzer M. Hauck hatte bei irgend welchem Rettungsverſuche 


das Unglück, zu fallen und dabei den rechten Arm dicht über dem Hand⸗ 


gelenk zu brechen. 


O Hirſchberg, 13. Februar. [Kreistags isun g.] In der geſtrigen 
Kreistagsſitzung brachte der Vorſitzende, Landrath Prinz Reuß, ein Reſeript 
November v. J. zur Mit⸗ 


v. J. den Antrag der Gemeinde Warmbrunn auf Einführung der Städte: 
ordnung als unbegründet zurückweiſt. Ein vom Bürgermeilter Baſſenge⸗ 
Hirſchberg eingebrachter Antrag, den Gegenſtand auf die Tagesordnung der 
nächſten Kreistagsſitzung zu ſeßen, fand mit 15 gegen 15 Stimmen Ableh⸗ 
ig An „Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag des Kreisausſchuſſes, 
im Anſchluß an die Seitens des Staats vorgenommene Verlegung des 
Etats jahres auch für die Kreis Communal⸗Verwaltung das Etalsjahr auf 
die Zeit vom 1. April bis 31. März zu verlegen und den dem entſprechend 
aufgeſtellten Uebergangs⸗Etat für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März in 
Einnahme und Ausgabe auf 4057 Mark 25 Pf. feſtzuſtellen, wurde ohne 
Discuſſion einſtimmig genehmigt. Bezüglich des Projectes, betreffend den 
Bau einer Kunſtſtraße bon der Boberbrücke in Lomnitz bis zur Hertel ſchen 
Bleiche in Birkicht, enthielt die Vorlage des Kreis⸗Ausſchuſſes verſchiedene, 
die Ausführung des Projectes betreffende Anträge, deren Principalſatz da⸗ 
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dee zu laſſen und deren { 
zu übernehmen“. Die Verſammlung lehnte nach ſehr eingehender Discuſſion 
unter namentlicher Abſtimmung mit 17 gegen 13 Stimmen dieſen Princi⸗ 
palantrag und damit zugleich die ganze Vorlage ab. Im weiteren Verlaufe 
der Verhandlungen genehmigte die Verſammlung die Demiſſionsgeſuche des 
Kreis⸗Deputirten und Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedes, Hauptmann a. D. Fiſcher⸗ 
Cunnersdorf, und des Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedes, Bürgermeifter Baſſenge⸗ 
Hirſchberg, und wählte ſodann Herrn Hauptmann Conrad⸗Hirſchberg zum 
Kreis⸗Deputirten, ſowie Herrn Rechtsanwalt Wentzel⸗Hirſchberg und den 
Amtsvorſteher Hoffmann ⸗Arnsdorf zu Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedern. Herr 
Hauptmann Conrad wurde Seitens der Vertreter des Landkreiſes an Stelle 
des Herrn Hauptmann a. D. Fiſcher auch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
der Kreis⸗Sparkaſſe gewählt. 


e 13. Febr. [Sturmwind. — Stiftungsfeſt.] Be⸗ 
reits am 10. d. M. Abends wehte ein orkanartiger Sturm in unſerer Ge⸗ 
gend, der von 8 Uhr bis gegen Mitternacht andauerte. Doch war der 
Schaden, den derſelbe angerichtet hat, weniger bedeutend, als der, welchen 
der Sturmwind verurſacht, der am Morgen des geſtrigen Tages mit größerer 
Heftigkeit unſere Gegend heimſuchte und an den Dächern der Häuſer, den 
Zäunen der Gärten und an Bäumen viele Verwüſtungen angerichtet hat. 
Derſelbe erinnerte an die orkanartigen Stürme, welche am 7. und 11. De⸗ 
cember 1868 in unſeren Stadtforſten fo erhebliche Devaſtationen angerichtet 


haben; es war aber dies Mal die Heftigkeit des Windes nicht fo groß, wenn 


auch zu manchen Momenten die Paſſage in den Straßen nicht ganz gefahr⸗ 
los war. Wie im Jahre 1868 dem Sturmwinde in den nächſten Tagen 
ein erheblicher Schneefall folgte, fo war auch in der verfloſſenen Nacht und 
am heutigen Tage ein ſtarkes Schneetreiben. — Am 10. d. M. beging der 
hieſige Quartettverein, der nun bereits 30 Jahre beſteht, fein Stiftungsfeft 
durch einen Ball in den Räumen des Braucommunitätsgebäudes. 


—xX. Landeck, 12. Febr. [Verein der Reichstrenen. — Kirchen⸗ 
diebſtahl.] Der Verein der Reichsfreunde, reſp. für Volksbildung batte 
geſtern zu einem dritten Vortrage (für dieſen Winter) eingeladen. Der Zu⸗ 
tritt war frei und ſtand Jedermann offen. Demzufolge hatte ſich der Saal 
auch ſchon vor der angeſetzten Zeit vollſtändig gefullt. Herr Stabsarzt Dr. 
Wehſe sen. hielt einen höchſt belehrenden und umfaſſenden Vortrag über 
das Meer. Der Vortrag erntete den ungetheilteſten Beifall und wird 
hoffentlich derſelbe uns noch oft den Genuß ſeiner ſtets ſehr durchdachten 
und gediegenen Vorträge gewähren. — Ein Bummler aus dem Oeſterreichiſchen 
machte neulich der Kirche eines nahen Dorfes einen Beſuch. Es war Nach⸗ 
mittag und außer ihm eine einzige betende Frau in der ziemlich großen 
Kirche auweſend. Als der Patron die Frau bemerkte, ſuchte er ſich unter 
die Kirchenſitze zu verſtecken. Die Frau war reſolut genug, obwohl ihr die 
Knie zitterten, da ſie einen Angriff des Strolchs fürchten konnte, ihr Gebet 
ſcheinbar ruhig und als habe ſie nichts bemerkt, zu beenden und auf dem 
Pfarrhofe Anzeige zu machen. Die abgeſandten Dienſtleute des Pfarxers 
ertappten den Patron, als er eben einen Gotteskaſten, den er erbrochen, 
ausleerte, einen andern hatte er bereits ſeines Inhalts beraubt. Er wurde 
ſofort feſtgenommen und der Behörde zur Beſtraſfung überliefert. 


O Habelſchwerdt, 13. Febr. [Vorträge. — Vom Seminar.] Am 
verfloſſenen Sonntag wurden auf Veranſtaltung des Vereins der Reichs⸗ 
freunde im Saale des Gaſthofs zum „Deutſchen Haufe” hierſelbſt zwei Vor⸗ 
träge gehalten, deren Beſuch Jedem ohne Eintrittsgeld geſtattet war. Den 
erſten Vortrag hielt Herr Seminarlehrer Rauhut über „Türkenſchreck in 
Europa“ und gab hierbei einen Ueberblick über die Geſchichte der Türken. 
Herr Seminarbilfslehrer 1275 ſprach über „Das Sonnenſyſtem“, wobei 
mittelſt eineſt Scioptikons belehrende und unterhaltende Bilder vorgeführt 
wurden. Beide Vorträge wurden von de! zahlreichen Zuhörerkreiſe ſehr 
beifällig aufgenommen. — Herr Seminarlehrer Streibel in Rofenberg iſt 
an das hieſige Seminar verſetzt worden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz. (Berichtigung.] Das im Bericht 
vom 11. d. Mts. (Nr. 72 der „Bresl. 89740 bezeichnete Dominialgehöft zu 
Schwenz, deſſen Scheuern am 9. ein Raub der Flammen geworden, ge⸗ 
ie nicht dem Landſchafts⸗Director Freiherrn von Zedlitz auf Piſchkowitz, 
ondern dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz in Liegnitz. 


© Bernſtadt, 12. Febr. [Proteſtanten⸗Verein.] Sonntag, den 
11: d. Mts., Abends, hielt Herr Diaconus Decke aus Breslau im bieſigen 
e eee, ſeinen zugeſagten Vortrag über „die Hauptfrage der 
egenwart“ vor außergewöhnlich zahlreichem Publikum, ſowohl aus Damen, 
als auch aus Herren beſtehend. Als die Haupifrage der Gegenwart ſtellte 
er „die Religionsfrage“ hin, d. h. die Befriedigung des tief innern Sehnens 
des Volkes nach einer der Jetztzeit und dem Sinne Jeſu entſprechenden Um⸗ 
eſtaltung der de inſonderheit der proteſtantiſchen Religion. Als 
ege, die zum Ziele führen, nannte er 1) die Schaffung freier Gemeinden, 
die ſich mit Segen ſelbſt verwalten gelernt haben, und 2) die freie theolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft auf Katheder und Kanzel. Der reichſte Beifall belohnte 
den Redner für den höchſt intereſſanten einſtündigen freien Vortrag. — 
Kaum haben wir über den Todesfall des Landbriefträgers Fiebig durch 
Ertrinken berichtet, ſo kommen wir ſchon wieder in die Lage, ein Gleiches 
über den Todesfall zweier Perſonen, der verehelichten Tagearbeiter Johanne 
Wengler und deren 7 Wochen alten Enkelſohns Carl Standke thun zu 
müſſen, die heute früh 6 Uhr in der Weide deſſelben Todes ſtarben. Nach 
ärztlichem Gutachten und nach dem Ergebniß der angeſtellten Recherchen 
muß angenommen werden, daß die ꝛc. Wengler freiwillig in der Weide ihren 
Tod geſucht und gefunden hat, da ſie in Folge ehelicher Aueh eie ſchon 
öfter davon geſprochen haben ſoll, daß ſie ſich noch ſelbſt einmal ums Leben 
bringen würde und ſie ferner gar keine Veranlaſſung hatte, früh um 
46 Uhr mit dem ihrer Pflege dee Enkelkinde an die Weide zu gehen. 
Für den 20. d. Mts. hat der Reichstags⸗Abgeordnete Herr v. Kardorff⸗ 
Wabnitz in dem hieſigen Fortbildungs⸗Verein einen Vortrag zugeſagt über 
„Schutzzoll und Freihandel“. 


= Eonftadt, 13. Febr. [Schauturnen. — Sturm.] Am vergange⸗ 
nen Sonnabend veranſtaltete der hieſige Turnverein (Hotel ger ein 
Schauturnen. Die Leiſtungen der Turnerſchaar unter Leitung ihres Turn: 
wart Herrn Stuck ernteten allgemeinen Beifall. 713 dem Schauturnen 
vereinigte ſich unter den Klängen der Stadtkapelle ein luſtiges Tanzkränzchen. 
— Der Sturm, welcher am Montage wüthete, hat in hieſiger Stadt ziem⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Dachziegeln, Mauerſimſe ſind abgeriſſen und 
umhergeſchleudert worden. Am meiſten it der jüdifche Friedhof beſchädigt. 
23 Zaunpfeiler und ein Grabdenkmal ſind arg mitgenommen. 


O Beuthen O.⸗S., 12. Februar. [Zur Tageshronik] Mit dem 
rapiden Anwachſen der Einwohnerzahl und der damit verbundenen erwei⸗ 
terten räumlichen Ausdehnung der Stadt iſt auch bei uns bezüglich der 
Apothekenverhältniſſe ſchon längſt das Bedürfniß einer Neuordnung heran⸗ 
getreten. Wir ſind bei einer Bevölkerung von jetzt 20,300 Seelen nur auf 
zwei Apotheken angewieſen, deren Lage inmitten der Stadt, am Ringe, noch 
dazu nebeneinander, den in den äußeren Stadttheilen Wohnenden weder 
nach der einen noch nach der andern Seite irgend eine Verkehrserleichterung 
bietet. Die er der Bahnhofsſtraße, des Platzes am Springbrunnen, 
der Piekarer Straße, der Tarnowitzer Chauſſee, ſowie in den von dieſen fi 
abzweigenden Straßen müſſen den nicht unbeträchtlichen Weg bis nach dem 
Mittelpunkte der Stadt zurücklegen, um zu den Apotheken zu gelangen. Die 
in der Gleiwitzer Straße belegene früher Spiller 'ſche, jetzt Düberke ſche 
Medizinal⸗Droguenhandlung kann ihres nicht ausreichenden Charakters 
wegen als Apothele nicht in Betracht kommen. Nicht minder ungünſtig 
zeigte ſich die Entfernung von den Apotheken für vie Einwohner der ent⸗ 
gegengeſetzten Stadttheile, deren Pertinenzien, wie z. B. Neubeuthen, noch 
weiter hinaus liegen. Außerdem tritt auf dieſer Seite das unmittelbar an 
die Stadt grenzende Roßberg und Hoſpitalgrund mit erheblicher Einwohner⸗ 
zahl hinzu, fo daß bei einer Geſammtzahl von mindeſtens 24,000 Seelen 
und bei Berückſichtigung des geſammten räumlichen Umfangs die Ungunſt 
der zwei vorhandenen Apotheken und deren Lage um ſo erſichtlicher berbor- 
tritt. Die Errichtung einer dritten Apotheke, deren Exiſtenzfähigkeit außer 
allem Zweifel iſt, ſoll im Gange Jin und es läßt ſich wohl permutben, daß 
bei Beſtimmung der Lage derſelben die öſtlichen Stadttheile mit Roßberg 
zuerſt berückſichtigt werden. Es bleibt aber alsdann auch für die Bewohner 
der gegentheiligen Stadthälfte dringend wünſchenswerth, eine Erleichterung 
dahin zu ſchaffen, daß eine der beiden auf dem Ringe nebeneinander liegen⸗ 
den Apotheken, die ſich jetzt nur ſelbſt Concurrenz machen, mehr nach dem 
Weſten der Stadt verlegt und ſo eine Dreitheilung geſchaffen wird, welche 
den gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßt erſcheint. 


—m— Königshütte, 13. Febr. [Stiftungsfeſt. — Sturm.] Am 
verfloſſenen Sonnabend fand im Saale des hieſigen Hotel „zum ſchwarzen 
Adler“ das Stiftungsfeſt des Geſangvereins „Leopoldina“ ſtatt. Froher 
Sang munterer Weiſen und der Genuß köſtlichen Getränks hielt die froͤh⸗ 
liche Schaar bis in den ſpäten Abend beiſammen. — Aehnlich wie in der 
Nacht vom 10. zum 11. d. M. wüthete auch am 12. huj. den ganzen Tag 


ch leugneten die Anklage in ihrem ganzen Inhalt. J. 
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über ein furchtbarer Sturm. An einigen Gebäuden find Theile des D 
weggeriſſen, in anderen die Feuſter zertrümmerf, diele Bäume entwurzelt 
abgebrochen worden. Selbſt Zäune, namentlich der von der Hüttenver 
tung um die Beſſemerei neu gezogene, find aus ihrer feſten Stellun 
eine bedenklich ſchiefe Lage gebracht worden. Die Luft war faſt buchſtä 
mit allerhand wirbelnden Gegenſtänden erfüllt, worunter man namen 

einige Schutzkörbe nunmehr abgebrohener Bäumchen ſah, die in den mul | 
derbarſten Evolutionen dieſe unfreiwillige Luftreiſe machten. Namentlich 

ſchlimm erging es Perſonen, welche gezwungen waren über die Straße u 
gehen, wie beiſpielsweiſe die Schuljugend. Wir bemerkten, daß Viele dal“ 
unter, beſonders die Mädchen, zu Boden geſchleudert wurden. 0 


r. Loslau, 13. Febr. 


[Vorſchuß⸗Verein. — Repräſentanten 
wahl] Am 11. d. M. conſtituirte ſich hierſelbſt ein Vorſchuß⸗Verein und 
wurden 12 Ausſchußmitglieder gewählt. Director des Vereins iſt Herr Kreis 
Gerichtsrath Hirſch. — Bei der am 9. d. ſtattgefundenen Repräſentanten! 
wahl ſeitens der jüdiſchen Gemeinde wurden neu gewählt: Alexander Adler, 
Kaufmann Kirſchner, S. Reich, Kaufmann Orgler und Heinrich Cohn 
wieder gewählt wurden Herr Ad. Adler und J. Hamburger. 1 


DO Gleiwitz, 13. Febr. [Tageschronik.] Geſtern wurde der Bremfet 
Adam Mandel aus Breslau auf freier Strecke während der Zug Nr. 357 
anbielt und erſterer mit dem Befeſtigen von Brettern beſchäftigt war, dun 
den Sturm von einem Wagen geſchleudert und erlitt hierbei eine ſtarke 
Contuſion des Schlüſſelbeines und der linken Hüfte, fo daß feine Aufnahme 
in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. — Für den Umfang des 

Kreiſes Toſt⸗Gleiwig iſt ſeitens des königlichen Herrn Landraths unter un 
ſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen worden, 
wonach die Beſitzer von Gärten, Obſtbaumplantagen, Alleen, Hecken und 
ſonſtigen vereinzelten Baumpflanzungen gehalten ſind, pu ihnen ge? 
börende Bäume, Hecken, Pflanzungen, auf welchen ſich verpuppte Raupen 
des Koblweißlings (pieris brasinae, pieris rapae) befinden, bis zum Iſten 
März d. J. mittelſt Beſen oder ähnlichen Werkzeugen abzufegen reſp. ab⸗ 
fegen zu laſſen und die alsdann zu ſammelnden Raupen durch Verbrennen, 
Verbrüben ꝛc. zu vertilgen. — Vor einigen Tagen wurde ein Fabrikarbeiter 
aus Zernik wegen Verdachts der Falſchmunzerei verhaftet und in das 
biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Nähere Mittheilungen hierüber müſſen 
im Intereſſe der bereits eingeleiteten Unterſuchung vorläufig unterbleiben. 


M. Leobſchütz, 12. Februar. [Gymnaſium. — Selbſtmord. — 
Sturm.] Seit mehreren Jahren iſt die Frequenz des hieſigen ymnaſiums 
in ſtetiger Steigung begriffen, was die Theilung ſämmtlicher unteren Klaſſen 
in je zwei Parellel⸗Cötus zur Folge hatte, Um den hierdurch entſtandenen 
Mehrbedarf an Lehrkräften zu decken, wurden bisher vier Schulamtscand 
daten zur Aushilfe herangezogen. Man hat nunmehr endlich in Rückſi 
auf den häufigen Wechſel Nafeaben der einem gedeihlichen Fortschritt det 
Zöglinge der Anſtalt unmöglich förderlich ſein konnte, die e bene 5 
Lehrkräfte durch die definitive Anſtellung zweier etatsmäßiger Lehrer be 
ſchloſſen und ſomit einem ſeit langer Zeit vorhandenen Bedürfniſſe Rechnung 
getragen. Die durch die Creirung dieſer beiden Lehrerſtellen erwachſenden 
Mehrkoſten von 6,200 Mark jährlich ſollen durch die Anſtalt ſelbſt, d. ! 
durch eine Erhöhung des bisherigen Schulgeldes und zwar für die ein 
heimiſchen Schüler auf jährlich 0 Mark, für die auswärtigen auf 100 Ma N 
jährlich aufgebracht werden. Wir wollen hoffen, daß durch dieſe Maßrege! 
die Schüler⸗Frequenz nicht erheblich beeinträchtigt werden wird; wir wolle 
aber auch erwarten, daß durch die gewonnene Mehreinnahme auch del 
Anſtalt die Mittel zufließen, um die bisher üblichen Nebenzahlungen fil 
den Turnunterricht und die Bibliothek in Wegfall bringen zu laſſen. 2 
In der letzten Nacht erhängte ſich ein hieſiger Bürger, der ehedem in ſeht 
guten Verhältniſſen gelebt hatte, in feiner Wohnung, die er von innen ber 
riegelt hatte. Gram über den vor kurzen erfolgten Tod ſeiner Frau und 
derangirte eee eee werden als die Motive des Selbſtmordes 
angegeben. — Geſtern Vormittag brauſte ein aus Nord⸗Weſt kommenden 
orcanartiger Sturm über unſere Stadt, der an einigen Gebäuden nicht u 
erheblichen Schaden anrichtete. Das Zinlkdach eines Ringhauſes wurde auf 
der einen Seite total abgedeckt und in die Luft geſchleudert, das Lichtfenſtel 
zertrümmert. Die Spindeln des Rathhaus⸗ und Kirchthurmes wurden von 
dem Sturme ſo gewaltig gepeitſcht, daß man jeden Augenblick deren Abbruch 
befürchtete. Malter⸗ und Dachziegelſtücke wurden in den Straßen herum 
eſchleudert, ſo daß das Paſſiren der Straßen nicht ohne Gefahr mög 
ich war. Nachmittags 2 une war Alles ruhig geworden. Seit heut frül 


bis jetzt Nachmittags 1 Uhr), ſchneit es ununterbrochen. 


4 Coſel, 12. Febr. [Zur Tagesgeſchichte.] Vorgeſtern früh rückte 
ein weiteres Commando, beitehend us 18 2. Saunpagk⸗ wer 85 Hua b 
terie⸗Regiments unter Führung des Hauptmann Engelmann zur Absperrung 
der Grenze in die Umgegend von Pleß ab. — Geſtern und heute wüthel 
hier ein orcanartiger Sturm, mit welchem zeitweiſe ein ſtarkes Schnee 
treiben verbunden war. Die Dächer einiger Häufer wurden dadurch nich! 
unerheblich beſchädigt, ſowie einige Bäume entwurzelt. In der vergange 
nen, ſehr ſtürmiſchen Nacht kam auch in dem von hier 17% Meile entfern 
gele enen Dorfe Dobersdorf Feuer jet Das Dominium und einig 
Stellen wurden total vom Feuer verzehrt. — Den Kindern einiger mit DER 
bieſigen kirchlichen Verhältniſſen unzufriedener katholiſcher Eltern, welche au) 
Furcht vor etwaiger Verketzerung dieſelben an dem Beicht⸗ und Communion 
Unterricht des hieſigen Pfarrers Grünaſtel nicht theilnehmen laſſen, wird] 
derſelbe von dem Pfarrer Matiſchok zu Rokitſch, einem eine Meile von hien 
entfernten Dorfe, ertheilt, wohin auch jeden Sonntag eine winzig kleine Anzah 
derſelben zu Wagen befördert wird. — Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewal 
Dane wegen öffentlicher Beleidigung ſtand beute vor dem Gericht 
in öffentlicher Sizung Termin an gegen drei Bauergfrauen aus dem zus 
hieſigen katholiſchen Parochie gehörigen Dorfe Reinſchdorf. Die Antlag 
legt denſelben Folgendes zur Laſt: Kurz vor der ohne Mitwirkung der geist 
lichen Behörde erfolgten Einführung des Pfarrers Grünaſtel in die hieſig 
Pfarrei waren von den eingepfarrten Dorfgemeinden die von ihnen ange 
ſchafften Fahnen und Bilder aus der hieſigen Pfarrkirche entfernt wordell 
Sauen de des Herrn Landrath Himml von bier ſollten die geraubten 
egenſtände, da fie die Gemeinde gutwillig nicht herausgeben wollte, dur 
Gensdarmen wieder an ihren alten Platz gebracht werden. Es begaben IE 
daher auch drei Gensdarmen und der Ortsvorſteher nach Reinſchdorf, MET 
die in der dortigen Kapelle niedergelegten Fahnen und Bilder wieder hei 
auszuhslen. Bei ihrer kunft ſammelte ſich eine große Men chenmen | 
auf der Straße vor der Kapelle, welche den Gensdarmen den Eingang “ 
dieſelbe zu verſperren ſuchten. Beſonders thätig benahmen ſich dabei zog,. 
von den Angeklagten, welche ſich gegen die Thür der Kapelle ſtemmten un 
erſt mit Gewalt von da weggebracht werden mußten. Auf die Gensdarm, 
und den Landrath regnete ein Hagel von Steinen, als fie ſich in PF 
Kapelle begaben, und eine Fluth von Schimpfreden. Da ſich die Rande 
we dieſes Exceſſes nicht ermitteln ließen, jo wurde nur gegen die DM 
rauen Anklage erhoben, und zwar gegen die Bauersfran Malch ert, 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, die Halbbauersſrau Pogo 
wegen deſſelben Vergehens und öffentlicher . de und gegen 
Haäuslerfrau Filuſch wegen des letzten Vergehens. Die M. leuguete 
ihre Schuld nicht, dertheidigte ſich aber ſelbſt mit einer Zungenfertigkeit, dag 
man eine vorher ſtattgehabte Einſtudirung ihrer Rolle, reſp. Eintrichterun. 
pon anderer Seite entſchieden annehmen muß. Die beiden anderen Frau, 
In ſeinem Plaidoyer 
der Herr Staatsanwalt Franz aus Ratibor die den Angeklagten zur 
gelegten Vergehen als erwieſen dar und beantragte gegen die beiden e 
Wochen Gefängniß, gegen die dritte 14 Tage. Der Vertheidiger der 
und F, ſprach für Freiſprechung, eventuell das geringſte geſetzlich zulälll 
Strafmaß gegen feine Clientinnen. Der Gerichts of erkannte gegen di 
und P. auf 4 Wochen Gefängniß, gegen die F. auf 3 Tage Gefängniß 
alle zur Tragung der Koſten des Verfahrens. Der Umſtand, da 
Nävelsführer dieſes Exceſſes nicht ermittelt werden konnten, kam den du 
geklagten inſofern zu Gute, als ſenſt die Anklage wegen Aufruhr . 


lautet hätte. | 
Handel, Induſtrie ze. 1 
4 Breslau, 14. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börſe um | 
einen ſehr ſchwankenden Verlauf. Matt eröffnend, befeſtigte ſich die Sti 4 
mung ſpäter in Folge von Deckungskäufen, doch war der Schluß ane 1 
die Berliner Anfangscourſe ungünſtig lauteten. — Ereditactien schwar. | 
zwiſchen 244 und 243 und blieben nach Schluß der Börſe noch ni ine 
offerirt; Franzoſen ſtellten ſich gegen geſtern um 4 M. niedriger; Lembar „ 
geſchaftslos. — Oeſierreichiſche Renten ca. % pCt. Billiger. — Ven Fi 
beimiſchen Werthen waren Laurahütte bei etwas niedrigeten Courſen 
hältnißmäßig ziemlich belebt. Banken und Bahnen ſehr ſtill und w 11 
verändert. Fonds gefragt. — Valuten nachgebend. Oeſterreichiſche per 
165, 25 bez. 5 


Mi 


Mit zwei Beilagen. 
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Breslau, 14. Februar. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 45—52 Mark, 


feine 75—83 Mark pr. 50 Kilogr. 


5 Mai⸗Juni —. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) A — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 205 Mark dal t, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Gtr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
April⸗Mai 139 Mark Br., 138 Mark Gd., Mai⸗Juni — 

Raps (pr. 1000 aloe) ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Ctr., loco 73 Mark Br., pr. 
Februar 72 Mark Br., Februar⸗März 72 Mark Br., März⸗April — —, 
8 7 72 Mark Br., Mai⸗Juni 72 Mark Br., September⸗October 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, gef. 20,000 Liter, loco 

50,80 Mark Br., 49,80 Mark Gd., pr. Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 


52 Mark Br., März April — —, April⸗Mai 53 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
54 Mark Br., Juni⸗Juli —, l —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,54 Mark Br., 45,62 Mark Gd. 


Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


H. [Handelskammer.] 1 der beut unter Vorſitz des Commerzienraths 
Stadrath Friedenthal abgehaltenen dritten öffentlichen Sitzung der hieſigen 
Handelskammer gelangten zur Verhandlung: 

Wollmarkt. Bezüglich der nothwendig werdenden Verlegung des Woll⸗ 
marktes aus dem ſogenannten Kärgerhofe erſucht Magiſtrat die Handels⸗ 
kammer um ein Gutachten, welcher Platz im Intereſſe des bieſigen Handels 
für den geeignetſten zur Abhaltung des Wollmarktes zu erachten ſei. Der 
vom königl. Polizeipräſidio in Vorſchlag gebrachte Roßmartt erſcheine vom 
Mittelpunkte des Handels doch wohl etwas zu entfernt und ſei bei ſchlechtem 
Wetter nur ſchwer zu begehen. 

Die Verkehrs⸗Commiſſion der Handelskammer empfiehlt: auf der Riemer⸗ 

eile und der Siebenkurfürſten⸗Seite des Ringes, wie auf dem Blücherplatze 
Zelte aufzustellen, in denen bei dem jetzigen beſchränkten Umfange des Woll⸗ 
marktes ein hinlänglicher Raum vorhanden ſein würde. 

Die Woll⸗Commiſſion der Handelskammer, welcher die Angelegenheit 
ebenfalls vorgelegen, erſucht die Handelskammer, das Votum der Commiſſion, 
welches dahin ge 1 - 8 

den vom Polizeipräſidium vorgeſchlagenen Viehmarkt entſchieden zu ver⸗ 
werfen, dagegen Ring und Blücherplatz in Vorſchlag zu bringen, 
falls die Anſicht der Handelskammer damit übereinſtimmt, energiſch ver⸗ 
treten zu wollen. 

Kaufm. S. Sackur unterſtützt die Anträge der Verkehrs⸗ und der Woll⸗ 
Commiſſion. 3 

Kaufm. Haber empfiehlt die Rückverlegung des Marktes nach der Stadt, 
da hierdurch allein eine Hebung des Marktes zu erwarten iſt. 

d Stadtrath Friederici empfiehlt, nicht nur dem Magiſtrate im Sinne 
er Commiſſionsanträge zu antworten, ſondern auch dem Polizei⸗Präſidium 
die Gründe hierfür darzulegen. 
„Kaufm. Kopiſch wünſcht, daß die Häuſer am Ringe und Blücherplatze 
nicht mit Wolle belegt werden. 

Kaufm. Sadur erklärt ſich gegen den Vorſchlag Friederici's, da der 
roteſt der Handelskammer gegen die Verlegung des Wollmarkts nach dem 
ärgerhofe keinerlei Berückſichtigung gefunden. 8 { . 

Conſul Molinari ſchließt ſich dem an, da das Polizei⸗Präſidium die 
Handelskammer nicht befragt und durch die gedachte Verlegung des Marktes 
der Stadt Breslau effectiv ein großer Schaden zugefügt worden iſt. Der von 
Wai ae identen vorgeſchlagene Platz iſt der allerungünſtigſte für den 

ollmarkt. 

Kaufmann Roſenbaum erachtet trotz der Vorkommniſſe zwiſchen Han⸗ 
delskammer und Polizei⸗Präſidenten es im Intereſſe des Handelsſtandes 
für geboten, Letzterem die Gründe darzulegen, welche für die Rückverlegung 
des Marktes nach dem Ringe und Blücherplatze maßgebend ſind. 

Commercienrath Werther hält dafür, daß nicht allein die Verlegung des 

ai nach der Centralbank die Zufuhr von Wolle nach Breslau 
N 6 der Friederiei ftellt nunmehr den Antrag, daß die Kammer 
dium er Antwort an den Magiſtrat ein Schreiben an das Polizei⸗Prä⸗ 
des M richte, in welchem ſie demſelben die Motive für die Wiederverlegung 

R arktes nach 7295 und Blücherplatz darlegt. 

, Fahrikbeſitzer Schöller empfiehlt ſtatt des Schreibens die Entſendung 
einer Deputation an den Polizei⸗Präſidenten. 
0 Geb. Rath v. Ruffer erachtet die Verlegung des Wollmarkts aus dem 
9 der früheren Centralbank nicht für nothwendig, ſondern empfiehlt 
Deitere Verhandlungen darüber, den Markt auch fernerhin dort zu behalten, 
a der Platz ſich als ſehr günſtig für den Markt erwieſen. 
on mehreren Seiten wird dieſer Antrag als gegenſtandslos nachgewieſen. 
Ein Antrag auf Schluß wird genehmigt. Die Handelskammer beſchließt! 
mum Besen die Verlegung des Wollmarkts nach dem Roßmarkte (ein: 
ig ’ 4 
dagegen für die Verlegung deſſelben nach Ring und Blücherplatz zu 
erklaren; ſich an den Polizei⸗Präſtdenten in dieſer Angelegenheit mittelſt 
chreibens zu wenden; 
den Antrag v. Ruffer abzulehnen. 
öft Seetranſittarif. Eine pon der Handelskammer mit verſchiedenen 
1 erreichiſchen und ungariſchen Bahnen geführte Correſpondenz läßt erken⸗ 
100, daß binſichtlich der Anwendung der Sätze des ſog. Seetranſittarifs vom 
„Sept. 1875 bei den Verwaltungen dieſer Bahnen Anſchauungen reſp. 
tuffaſſungen maßgebend ſind, welche von den über dieſe Angelegenheit ab⸗ 


n einer an die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


ba n gerichteten uſchrift der Handelskammer hat dieſe Abweichungen dar⸗ 


gelegt und um Auf gent der Controverſen erſucht. Die königl. Direction 
Face der chen en Eiſenbahn erwidert hierauf, daß fie aus der oben be: 
eten Correſpondenz nicht den Eindruck gewonnen habe, als befinde ſie 


ich mit ihren Anſchauungen in irgend einem Punkte in Widerſpruch mit 
en genannten Bahnen. 


Andelsminiſterium abgehalten wurde: 
Pas Reſultat dieſer Conferenz war, daß conſtatirt werden konnte und 
dem Vertreter der Breslauer Handelsorgane nicht beſtritten wurde: 
etzt daß eine Schädigung Breslaus durch den Stettiner Exporttarif bis 
t eingetreten ſei; 
zum Ser durch das etwaige Unterſchieben von anderem Getreide in Stettin 
treides Export an Stelle des für den Export beſtimmten ganiſchen Ge⸗ 
ein Schapeder für die Allgemeinheit, noch insbeſondere für Breslau fpeciell 
Mela aden eintreten lönne, da ein Rückstau des Getreides in die don 
9 perforgten Gebiete nach Lage der Tarife nicht zu befürchten ſei; 
dab die Bef eitiguno des Tarifs Breslau keinen Nutzen bringe; 
Pla 1 das Beſtehenbleiben deſſelben indirect bielmehr dem Breslauer 
deſſelhemnſofern Nutzen bringen könne, als a. dadurch die ſpätere Ausdehnung 
der Er an ‚auf die internen Tarife ermöglicht werde; b. durch die Stärke 
Die e igkeit Stettins auch deſſen Importfähigkeit wachſe.“ 
nierzeichneten, welche jener Conferenz als 1 der Bres⸗ 


lauer 
kandelstammer beiwohnten und welche von dem nhalte des über 


die et 
0 a etwa geführten Protokolls eine Kenntniß nicht erhielten, 


ſerpflichtet, Folgendes hiergegen berichtigend zu erklären: 
Schadig ir baben allerdings am 13. Jan. 1876 erklart, daß „bis dahin“ 
10. Sep gung Breslaus durch den ſogen. Stettiner Seetranſittarif vom 
lediglich, 75 nicht eintrat, aber mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß 
aß die Sceptione e Conjuncturen die Urſache dieſer Erſcheinung ſeien und 
chädigung Breslaus durch den Tarif klar zu Tage treten müßte, 


76 der Breslauer Zeitung. — 
roducten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
mittle 55—62 Mark, feine 


65—72 Mark, hochfeine 75—78 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, doch. 
matt, ordinäre 45—56 Mark, mittle 60 —65 Mark, feine 68—72 Mark, hoch⸗ 


Waden (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., pr. Februar 153 Mar! 
ruar⸗März 153 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 157,50 Mark 


nr * 5 


0 . K 
Donnerstag, den 15. Februat 1877. 
— . — —— VGEEEEIREISRUNESTETARGRESTAEATUTORCTERISGREIRCENG 
ſobald ein normales Preisverhältniß zwiſchen dem Breslauer und dem] Papier, das hauptſächlich zu Capitals⸗Anlagezwecken gekauft worden iſt, 
Stettiner Getreidemarlte eintreten würde; . eine derartige Störung, oder ſelbſt die Befürchtung einer ſolchen, tief zu 
10 5 2) a Babe 1 155 9 En 1 hg mob die eee beklagen.“ 
riften in Stettin unzulänglich ſeien und daß das Unterſchieben von an⸗ zn; FFF f 
derem Getreide an Stelle des ſcheinbar zum Seetransport gelangenden gali⸗ 1 dose Nat, er e Das ten! a, 
ziſchen ꝛc. Getreides eine Gefahr für die Binnenplätze in ſich ſchließe, indem 5 ee e e ee ee 
1 7 5 1 
dadurch die Verſorgungsgelegenheit benachbarter binnenländiſcher Markt⸗ ſchriftlich verpflichtet, demſelben für den Fall, daß bei einer beitimmten 


a c der Btnumpläke: alte eee 1 DELDER 1 ame ee fallenden Pen 
ad 3) Es ift von uns erklärt worden, daß die Beſeitigung des Seetranfit- | Per oolungen, oder einer Lotterieanleihe, eine gewiſſe Serien: oder Obliga⸗ 
tarifs z. Z. allerdings Breslau keinen directen, vofitiven Nutzen bringen ſeloſt zur ges m den darauf fallenden Gewinn over 4 Loos 
würde, wohl aber den indirecten Vortheil einer Abwendung noch zu gewär⸗ ſelbſt zur Realiſtrung des Gewinnes zu gewähren. Dagegen bezweckt das 
tigenden Schadens; — da jedoch unſere Aufgabe tendenziell nicht darin . e ee e e ee nc ee 
\ Ä 5 N fehr eigentbümli etbeiligung am einem 

beſtehen konnte, anderen Plätzen Vortheile abwendig zu machen, welche aliquoten Antheil eines ſolchen Loofes für immer, d. b. für alle Zledungen. 


unſerem Platze nicht gleichzeitig zugewandt wurden, ſo haben wir allerdings x , N . 
ad 4) vorgezogen, nicht die Kündigung des Stettiner Tarifs, ſondern De oe elde e en Den ee N Te sr 


Breslaus Einbeziehung in derſelben, reſp. die Wiederherſtellung derjenigen 0 
h r rn: it des] Gegencontrahenten über. Der Straffenat des Obertribunals bat nunmehr 
Tarifirungen zu beantragen, welche in den Monaten April bis Auguſt des durch Erkenntniß dom 9. Januar 1877 in Uebereinstimmung mit dem Apr 


Jahres 1875 bereits einmal zur heiderſeitigen Zufriedenheit für galiziſche ıc. 5 f 3 = i 
: h 5 1 den] pellationsgericht zu Naumburg den oben beſchriebenen Geſchäftsbetrieb als 
Getreidebezüge nach Breslau und Stettin beſtanden haben. Nur in dem die Veranftaltung einer öffentlichen Lotterie ohne obrigkeit⸗ 


Sinne iſt das Fortbeſtehen des Tarifs uns acceptabel erſchienen, daß da⸗ liche Genehmigung für ftrafbar erklart, ſelbſt wenn der Bangufer 
7 


durch eine permanente Anregung gegeben ſei, den im Sommer 1875 für]! 2 0 5 ? i 
; wi 8 877 in dem Beſitz der in den Verkaufsbriefen, reſp. den Bezugsſcheinen, bezeich⸗ 
Breslau in Kraft geweſenen Tarif wieder herzuſtellen. Breslau, 14. Febr. 1877. neien Originallooſe der Pramſenanleihen wietlich if. 


Die Vertreter der Breslauer Handelskammer bei den Conferenzverhand⸗ eee eee 
yet vom 13. Januar 1876: Molinari, Werther, Bülow.“ Vom Kohlen⸗ und Eiſenmarkt.] Dortmunder Börſenverein, 10. Febr⸗ 
ie Handelskammer beſchließt, nach dem Antrage des Commerzienraths] Bei dem anhaltend milden Wetter blieb das Kohlengeſchäft fehr ruhig; der 
Molinari, dieſe Erklärung dem Handelsminiſter zugehen zu laſſen. Betrieb der Zechen iſt auf die äußerſt geringſte Production reducirt, und 
Der Referent theilt dann die eingegangenen Schreiben der obengenann⸗ ſelbſt dieſe findet trotz der billigen Preiſe kaum genügend Nehmer. Die 
ten Bahnen mit. Er ſpricht ſich dahin aus daß bei dem Wechſel der Tarife | Reduction in den Eiſenbahntarifen gebt ſehr langſam von Statten und da 
und bei der Ausſicht auf eine vollſtändige Modification derſelben, für jetzt! die Eiſeninduſtrie durch ihre Lage gezwungen iſt, die normalen billigen 
noch nicht an die Errichtung von Lagerhäuſern in Breslau zu gehen. Tarife abzuwarten, ſo iſt vor der Hand eine Beſſerung im Kohlengeſchäfte 
Die Commiſſion erklärt ſich einverſtanden mit den ſeitherigen Schritten] nicht zu erhoffen. Wir notiren: Ia Stückkohlen 48 —50 M., geſtürzte Stück⸗ 
des Praſidiums in dieſer Angelegenheit, in welcher vorerſt Weiteres Seitens kohlen 44—42 M., melirte Kohlen 32—36 M., Förderkohlen 27—30 M., 
der Handelskammer nicht a geſchehen habe. M gewaſchene Nußkohlen 38—42 M., geliebte Coakskohlen 23—26 M. per 
Oderregulirung. Der Vorſtand der Schiffer⸗Innung zu Neuſalz hat 5000 Kilo. Coaks la 58—65 Pf., IIa 45—50 Pf. per 50 Kilo, alles ab 
die Handelskammer erſucht, dahin wirken zu wollen, daß in den preußiſchen Werk. — Das Eiſengeſchäft bleibt noch immer ein ſehr flaues. Die Preiſe 
Staatsbaushalts-Ctat pro 1877/78 eine größere Summe für Regulirung der haben wieder nachgelaſſen. Wir notiren: Stabeiſen 138 M., Winkel⸗ und 
Waſſerſtraßen in Preußen als die mit 931,236 Mark in Anſatz gebrachte Bandeiſen 158 M., Siegener Bleche 203 M., Keſſelbleche 189 M., Hammer⸗ 
2 Bei: ee hat an den Handelsminiſter ihrer- | eifen 162 M., Wagenachſen 348 M. per 1000 Kilo ab Werk. 
eits das Exſuchen gerichtet: F 
u bewirken, daß im Etat pro 1877,78 eine größere Summe für das 1 1 7 5 Preußen. Auf 3 Jahre: Dem Architekten A. Thiele zu 
Foerregulirungswert ausgeworfen und daß ein feſter Plan ausgearbeitet | Crefeld unter dem 5. Februar auf einen Deichſelſchieher an Ziegelöfen. — 
und publicirt werde, aus welchem ſeitens der Intereſſenten mit einiger Dem Kaufmann Robert Müller zu Ronsdorf bei Elberfeld unter dem 
Sicherheit der Termin erſehen werden kann, wo das Oderregulirungswerk 5. Februar auf eine Vorrichtung zum Auspechſeln abgelaufener Schußſpulen 
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vollkommen abgeſchloſſen fein wird. 


Abſchrift dieſes Geſuchs iſt den Landtagsabgeordneten für Breslau zur 


Kenntnißnahme mitgetheilt worden. 
Die Handelskammer erklärt ſich mit dem Schreiben nachträglich ein⸗ 
verſtanden. f 
Claſſificirung von Zucker im neuen Eiſenbahn⸗Gütertarif. Von 
den Herren Gebrüder Schöller und Genoſſen wird beantragt: Die Handels⸗ 
kammer wolle ihr Geſuch befürworten, \ 
daß Zucker — nicht allein Rohzucker, ſondern auch weiße Waare — 
unter den Gegenitänden zu Specialtarif I. aufgeführt und ferner 
Zucker aller Art zum Ezport von Specialtarif I. in den Special⸗ 
tarif II. verſetzt werde. | 0 
De. Gras tbeilt aus einer Beſprechung mit Dr. Glauer mit, daß der 
Handelsminiſter bereits den erſten Antrag ſelbſt der jetzt tagenden Tarif⸗ 
ea er, unterbreitet. Hiernach erſcheine Weiteres in dieſer Angelegenheit 
wohl nicht nothwendig. 5 
Nachdem noch über die Schließung der Reichsbank an gewiſſen Tagen 
berichtet worden, wird die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 14. Febr. [Eiſenbericht von Georg Rebtz, vormals 
Stentzel und Rbetz.] Oberſchleſ. Walzeiſen hat ſich trotz des ſtillen Ge⸗ 
ſchäͤfts feſt behauptet und find die Walzwerbe mit geringen Ausnahmen 
gut beſchäftigt. In der Fabrikation von Schmiedeeiſen macht ſich ſtarke Con⸗ 
currenz geltend, was nicht ohne Einfluß auf Preiſe bleibt. Für Sturz⸗ 
Modellbleche haben die Walzwerke neuerdings die Siegener Scala adoptirt. 

Preiſe ſtellen ſich wie folgt: En * 

Walzeiſen 13— 13,50 M., Schmiedeeiſen 22-25 M., Coaksbleche 19 bis 
20 M., Sturzbleche 31 M. Grundpreis Br. 100 lg. ab Werk. 

Oberſchleſ. Puddel⸗Roheiſen 3,15—3,2 0 
M., Holzkohlen⸗Roheiſen, weiß, 3,40—4 M., graues 4,20—5,60 per 50 Klgr. 
ab Werk je nach Qualität. \ 5 

Engliſches Eiſen in Middlesbrougb hat im Januar bei vermehrter Pro⸗ 
duction und 1 585 Vorräthen im Preiſe nachgeben müſſen und 
notirt Nr. 1. 48 Sh., III. 45 Sh., IV. 44 Sh. pr. Tons bordfrei Tees, 
netto Caſſa excl. Commiſſion. 5 

In ſchottiſchem Roheiſen nahmen die Vorräthe ebenfalls zu und bleibt 
der Glasgower Markt ohne Leben. Beſte Brände koſten 62— 66 Sh., ge: 
ringere 55 — 59 Sh. pr. Tons bordfrei Glasgow, netto Caſſa excl. Commiſſion. 


J. P. Glatz, 13. Febr. [Marktbericht.] In Folge ungünſtigen Wetters 
und ſchlechter Wege waren heut nur 205,000 Kilogramm Getreide zum Ver⸗ 
kauf aufgefahren. Bezahlt wurden für 100 Klgr. Weizen 18,90 — 19,15 bis 
20,95 M., Roggen 15,20—16,55—18,75 M., Gerſte 11,20—12,80— 14.65 M., 
Hafer 11,70—13,88—15,05 M., Erbſen 20—21 M., Bohnen 20-21 M., 
Linſen 22—23 M. (Bohnen und Linſen je 1 Mk. billiger als in voriger 
Woche), Kartoffeln 3,80 M., Langſtroh 6,75 M., Krummſtroh 5 M., Heu 
I. Sorte 7 M., II. Sorte 4,75 M., für 1 Klgr. Butter 2 M. (20 Pf. theurer 
als in vor. Woche) und für 1 Schock Eier 3 M. 


Poſen, 13. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: ſchön. — Roggen: ſtill. Kündigungspreis — M., per Februar 
162 Br., per Frühjahr 162 Br. März⸗April 161 Br. — Spiritus: ruhig. 
Kündigungsvreis —, per Februar 51,50 bez. Br., per März 52,50 bez., 
per April 53,50 bez., ver April⸗Mai 54 Br., per Mai 54,60 bez. Br., per 
Juni 56,10 Gd., per Juli 56,90 Br., per Auguſt 57,80 Br., September 
58,50 bez. Loco Spiritus ehne Faß 50,20 Gd. 


Trautenau, 12. Febr. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt iſt gut 
beſucht und die gute Nachfrage hielt ſowohl in vergangener Woche als wäh⸗ 
rend des heutigen Marktes an. Für prompte Lieferung ſind nur geringe 
Poſten zu haben. Preiſe haben ſehr feſte Tendenz ſowohl in Tow⸗ wie 
Linegarnen und folgende Notirungen werden voll und gerne gezahlt: 

Towgarn Nr. 10 mit 70—72, Nr. 12 mit 59—62, Nr. 14 mit 53—57, 

Nr. 16 mit 49-54, Nr. 18 mit 46—51, Nr. 20 mit 44—49, 
Nr. 22 mit 43—47, Nr. 25 mit 42—45, Nr. 28 mit 41—44, 
Nr. 30 mit 40—43 Gulden per Schock, 
Linegarn Nr. 30 mit 44—48, Nr. 35 mit 40—44, Nr. 40 mit 36—40, 
Nr. 45 mit 35—38, Nr. 50 mit 33—36, Nr. 55 mit 32—35, 
Nr. 60/70 mit 31—34 Gulden 
zu üblichen Conditionen. 5 
[Garnbörſe.] Trautenau, 12. Februar. In heutiger Sitzung des 
Garnbörſe⸗Comite wurden: Herr Clemens Ritter Walzel von Wieſentreu 
zum Präſidenten, Herr W. Jerie zum Vicepräſidenten per acclamationem 
wiedergewählt. 


[Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Der Abſchluß der Preußi⸗ 
ſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank für das Jahr 1876, welcher nunmehr fertig 
geſtellt worden, ergiebt einen Reingewinn von 3,310,609 M. 15 Pf., d. i. 
302,710 M. 85 Pf. mehr als 1875. Nichtsdeſtoweniger. werden die Geſellſchafts⸗ 
Vorſtände nur die Auszahlung einer Sprocentigen Dividende in Vorſchlag 
bringen und beantragen, daß eine Proviſions⸗Reſerve von 300,000 M. äuf 
das Jahr 1877 übertragen werde. 


zen. e Stamm » Prioritäten der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] An der Berliner Börſe war eine Reihe von Ge⸗ 
rüchten verbreitet, denen zufolge angeblich der am 1. März fällige Halbiahrs⸗ 
Coupon der 8proc. Rumäniſchen Stamm = Prioritäten nicht zur Einlöſung 
gelangen ſollte. Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt nun darüber: „Die Gerüchte ſind 
in dieſem Umfange jedenfalls als nicht begründet anzuſehen, aber es hat 
immerhin einige Wahrſcheinlichteit, daß die pünktliche Einlöſung der 
Coupons zum 1. März nicht wird ſtattfinden können. Die für die 
Zinszahlung erforderlichen Summen ſind bis zur Stunde noch nicht ein⸗ 
getroffen; man hofft nun allerdings, daß die Sendung noch erfolgen werde, 
es muß aber immerhin die Eventualität ins Auge gefaßt werden, daß dies 
nicht zeitig genug der Fall iſt, um die Coupons zur Verfallzeit regelrecht 
ur Bezahlung zu bringen. Wir zweifeln zwar nicht, daß die Coupons 
ſchließlich zur Einlöſung kommen werden, aber immerhin iſt bei einem 


3 
an Bandwebeſtühlen. — Dem Maſchinen⸗Werfmeiſter Diedrich Tromm zu 
Dinslaken unter dem 5. Febr. auf eine Maſchine zum Ausſchneiden der 
Rippen von Cigarrenblättern. 

Königreich Sachſen. Verlängert bis 23. Febr. 1878, Friſt zur Ausfüh⸗ 
rung des Rudolf Adam, Gloggnitz unterm 23. Febr. 1876 auf eine Papp⸗ 
trockenmaſchine ertheilten Patents. 

Oldenburg, 18. Jan. Robert Dines Bradley, Preſton (Marpland, 
Nordamerika), Apparate zur Erzeugung und Maſchinen zur Nutzbarmachung 
eines aus Waſſer erhaltenen Gaſes, 5 Jahre; Julius Hock u. Comp., 
Wien, verbeſſerter Heißluftmotor, genannt Sparmotor, 5 Jahre. 

Sachſen⸗Meiningen, I. Febr. C. L. Fehrmann, Potsdam, Getreide⸗ 
Reinigungs⸗Maſchine, bis Ende 1881. — 3. Februar. Louis Großkopf, 
Königsberg i. Pr., Verfahren zur Herſtellung einer Cigarette mit Tabak⸗ 
deckblatt, bis Ende 1881. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 5. Febr. Louis Großkopf, Königsberg i. Pr., 
Verfahren zur Heritellung von Cigaretten mit Tabakdeckblatt, auf 5 Jahre. 

Schaumburg⸗Lippe, 2. sr C. L. Fehrmann, Potsdam, Getreide: 
Reinigungs⸗Maſchine, 5 Jahre. — Dr. Harald Thaulow, Chriſtiana, Ver⸗ 
fahren zur Darſtellung von animaliſchem Leim und Gelatine aus ſchwarzem 
übelriechenden Haartheer, 5 Jahre. — 6. Febr., Louis Großkopf, Königs⸗ 
berg i. Pr., Salon⸗Cigarette mit Tabaldeckblatt, 5 Jahre. 

Lippe, 5. Febr. Louis Großkopf, Königsberg i. Pr., 
Herſtellung don Cigaretten mit Tabakdeckblatt, 5 Jahre. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Buch⸗ und Kunſthändlers Benno Geſtewitz zu 


Verfahren zur 


Erfurt. Ebenen ange 3. Februar c. Einſtweiliger Verwalter: Bu 
händler E. Weingart. Erſter Termin: 26. Februar. eber das Vermögen 


M., Gießerei⸗Roheiſen 3,40—3,70 der Handels⸗Geſellſchaft Gebrüder Blank zu Witten, fo wie das Privatver⸗ 


mögen der Inhaber, des Kaufmanns Georg Blank und des Kaufmanns 
Julius Blank zu Witten. Zahlungs Einſtellung: 15. Januar. Einſtwei⸗ 
abr Verwalter: Auctions⸗Commiſſar von Orsbach. Erſter Termin: 22ſter 
Februar. l 


———— —— . — . —-—-—- . — ———— 


2 5 . n f 
ien, 14. Febr. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 
Bank vom 13. Februar. ) 5 ee e 


eee, wine 284,440,980 Fl., Abn. 1,800,590 Fl. 
Metallſc s here 136,615,138 = Unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſe l 11,149,934 = Zun. 318,291 ⸗ 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,805,874 Bun. 928,602 = 
CCC 113,130,214 Abn. 2,768,451 = 
Ampeardenn 8 27,993,800 = Abn 375,400 = 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe „ 3,643,600 ⸗ Zun. 248 267 
Giro⸗ Einlage 459,709 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Februar. 

Wien, 13. Febr. [Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staa tss⸗ 
Bahn] betrugen in der Woche vom 6. bis 13. Februar 488,330 Fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 143,134 Fl. ya 

Wien, 13. Februar. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn!] 
betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. Februar 333,608 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 


113.323 Fl. 
Sprechſaal. 


Zum Breslauer Wollmarkt. 

Ihre geſchätzte Zeitung brachte kürzlich die Nachricht, daß der in den 
en Jahren in den Räumen der „Schleſiſchen Centralbank für Lanvwirth⸗ 
haft und Handel“ abgehaltene Wollmarkt auf Anrathen der Polizeibehörde 
ünſtig auf den „Breslauer Viehmarkt“ verwieſen werden ſoll — unſeres 
Wiſſens ſind auf dieſem Viehmarkt keine Einrichtungen, die zur Aufnahme 
eines großen Wolle⸗Lagers geeignet wären und die Errichtung von bloßen 
Zelten auf freiem Platze hat ſich ſtets als ungenügend erwieſen — ebenſo 
wenig kann dem anderweitig laut gewordenen Wunſche, den Wollmarkt nach 
den Häuſern am Ringe zurückzuverlegen, genügt werden, weil dies mit den 
Beſtimmungen der Wollmarkts⸗Ordnung für die Stadt Breslau vom 15. Aprik 
1873 direct collidiren würde. j 

Dieſe uns vorliegende Wollmarkts⸗Ordnung ift auf Grund der 88 69 und 
70 der Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 in Verbindung mit den SS 84 
und 85 der Gewerbe ⸗Ordnung dom 17. Januar 1845 und des § 5 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 nach Berathung 
reſp. im Einverſtändniß mit dem Breslauer Magiſtrat mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung am 15. April 1873 als Verordnung des Königlichen 
Polizei⸗Präſidenten Herrn Frhrn. v. Uslar⸗Gleichen erlaſſen worden, und be⸗ 


timmt der § 8 wörtlich: e 

f „Im feuerpolizeilichen erz ſowie im Intereſſe des 
öffentlichen ungebemmten Verkehrs wird das Auflagern, Aus⸗ 
legen und Feilbieten der zum Wollmarkt gelangenden Wolle in den 

Häufern und Gelaſſen am Ringe u. ſ. w. verboten. 

Nach dieſen Beſtimmnungen iſt es zweifellos, daß der Wollmarkt fortan 
nur in Räumen abgehalten werden kann, die außerhalb des Ringes und 
der angrenzenden Straßen liegen und iſt auch zu unſerer Kennmiß gelangt, 
daß dem Magiſtrat Anerbietungen 1 find, dem Wollmarkt in einem 
am Striegauer Platz belegenen, umfan reichen Grundſtücke eine beimathliche 
Stätte zu geben, das ausreichende und helle Magazin⸗Säle und ſo praktiſche 
Einrichtungen bietet, wie ſolche ein großer Wollmarkt nur immer erfor⸗ 
dern kann. g 

Es läge daher im Intereſſe der Stadt wie der Wollproducenten, wenn 
der Magitrat zu Breslau ſich für die Benutzung folder beſtehenden Einrich⸗ 
tungen entſcheiden wollte, um jo mehr, als der Beſißer dieſes Grundſtückes, 
wie wer erfahren, in ſehr zuvorkommender Weiſe ſich erboten hat, allen 
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Wuünſchen zu enifprechen, die von Seiten der zuständigen Behörde noch ge⸗ 
ſtellt werden mochten. ” A Fate 

Im Intereſſe der Wollproducenten liegt es daher, daß der Markt in 
geeigneten, feiner Bedeutung entſycechenden großen, hellen Magazin⸗Räumen, 
und nicht in dunklen Hausflure oder in beſchränkten Zelten tage und ebenſo 
hat die Stadt ein Intereſſe daran, den Woll⸗Ausſtellern eine würdige Stätte 
zu ſichern. G. W. 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 14. Febr. ndmertefte feng Am 
Vereinsabend machte Herr Dr. med. Dyrenfurth feine zahlreich erſchienenen 
Zuhörer in längerem, durch tiefes Eingehen auf den Gegenſtand, wie durch 
verſtändliche Darſtellung gleich ausgezeichneten Vortrag mit dem Weſen, dem 
Verlauf und Behandlung des Typhus in ſeinen drei verſchiedenen Formen, 
als Flecktyphus, Rückfallstyphus (recurrens) und Unterleibstyphus bekannt. 
Nach geſchloſſenem Vortrag, an welchen Herr Freyhan einige Worte des 
Dankes knüpfte, trugen die Sänger des Vereins einen vierſtimmigen Pſalm 
Herr Dr. Dyrenfurth mit freundlicher Bereit⸗ 
willigkeit noch eine Anzahl mediciniſcher, durch den Fragekaſten eingegangener 
Fragen beantwortete. 


5 Hennen 


Vermiſchtes. 

[Die Gründer⸗Bibel.] In einer Plauderei eines Elb⸗Florentiniſchen 
Blattes finden wir folgende theologiſch-bibliſche Abhandlung über die 
„Gründungen“: n 

„Welch ein ſchauerlich Ende, und die Schöpfungsgeſchichte war doch ſo 
reinlich und zweifelsohne, ſo ganz nach dem bibliſchen Original: 

Im Anfang war die Kaſſe, aber die Kaſſe war wüſt und leer, und der 
Geiſt des Gründers ſchwebte über ihr. RE \ 

Da ſprach der Bankdirector: „Es gebt mir ein Licht auf“, und ſiehe, es 
ging ihm ein Licht auf. 

Und er ſprach: Es mögen ſich alle Gelder verſammeln, und an einem 
Orte ins Trockene gebracht werden, und ſiehe, es geſchah alſo. 

Und er nannte den Ort die Bank. 5 

Und er machte keinen Unterſchied zwiſchen den Geldern, die ſich verſam⸗ 
melt hatten, und ſolchen, die nur auf dem Papiere ſtanden, und nannte 
ihre Namen Actien. 5 

Und er ſetzte zwei Lichter über die Bank, darüber zu herrſchen. 
große Licht war er ſelbſt und das hieß „Direction“, 
nannte er Verwaltungsrath. 

Dann berief er alles kleine Gethier, jo da kreucht und fleucht. 


Und er ſchuf die große Brillenſchlange und das kleine Federvieh, und ſeien infame Verleumdungen. 


das Rennthier und den Coupon⸗Krebs, und nannte das Ganze Perſonal. 
Dann ſprach er: Kommt, wir wollen Menſchen machen, und er nahm 
Menſchen, blies ihnen Wind in die Ohren und Sand in die Augen, daß 


N ſie übergingen, und ſiehe, ſie „waren gemacht“. 


Und er ſah Alles, was er gemacht hatte, und ſah, daß es gut für ihn ſei. 
Aber für die Anderen ſcheint es nicht gut geweſen zu ſein, mindeſtens 
ſind wir jetzt in der Banken⸗Bibel offenbar beim Capitel der Sündfluth 


angelangt, und den Contremineurs, die ſich noch in der Arche Noah etwas | 


über Waſſer halten, widme ich das folgende Tafellied: 
a in die Börſe ſchon komm' ich hinein, 
Welch ein Getöſe und Lärmen und Schreien! 
Rechter Hand, linker Hand, alles verrückt, 
Börſe, ich merk' es wohl, du biſt gedrückt. 
Und gar die Banken erſt, was muß ich ſeh'n! 
Die können alle nicht pari mehr ſteh'n. 
Wackeln und fackeln herunter gar ſehr, 
Geh'n in die Brüche mit ſammt Actionär. 
Alles gefallen rings, Großes und Klein, 
Banken und Bahnen in ſchönem Verein, 
Scheint ſehr bedenklich mir, kaufe kein Stück, 
Da fix' ich lieber, s geht weiter zurück. 


| 


Da direct noch indirect, weder actio noch paſſiv, noch durch irgend welche 
und das kleine 


bodencredit betheiligt geweſen ſei. 


Ausführungen Lippes im Herrenhauſe und die geſammte Amtsthätige 
keit deſſelben als Juſtizminiſter lebhafte Angriffe gerichtet, welche der 
Präſident ruͤgte. Zum Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der 
Verwerdungszwecke des Dotationsfonds wird nach längerer Debatte 
die zweite Leſung im Plenum beſchloſſen. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte der Handelsminiſter auf die Frage, ob die Regierung bereits zur 
Frage der Secundaerbahnen Stellung genommen, die Regierung thue 
dies in jedem einzelnen Falle bei Entſcheidung über Ausführung 
von Secundaerbahnen größeren Umfangs. Es hänge übrigens nicht 
blos von der Landesregierung ab, ſondern auch vom Reich, auf deſſen 
Bereitwilligkeit man aber hoffen könne. Der Antrag Wehrenpfennig, 
betreffend die techniſchen Lehranſtalten, wird nach längerer Debatte 
angenommen. Der Regierungscommiſſar erklärte, das Project zum 
Bau des Politechnicums werde der nächſten Seſſion vorgelegt werden 
und der Bau im Frühjahr 1878 beginnen. Die baulichen Verrich⸗ 
tungen der Akademie würden 1878 beendet ſein. In der inneren 
Organiſation wolle der Handelsminiſter weſentliche Aenderungen nicht 
vornehmen. Im Uebrigen ſagt der Commiſſar Abſtellung der ge⸗ 
rügten Mißſtände zu und verheißt die conſequente Regelung des tech⸗ 
niſchen Unterrichts, ſobald das Unterrichtsgeſetz die Grundlagen dazu 
geſchaffen. Hierauf wird die zweite Leſung des Etats der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung fortgeſetzt. Der Antrag Hammacher auf Erhöhung der 
Wohnungsogeldzuſchüſſe für die Staatsbahn⸗Zugführer wird genehmigt. 
Fortſetzung in der Abendſitzung. 

Berlin, 14. Febr. Das Kreisgericht ſetzte heute die Verhandlung 
gegen den Redacteur Rudolf Meyer wegen Verleumdung Bismarck's 
fort. Ein erneuter Antrag des Vertheidigers, Dieſt⸗Daber als Zeugen 
zu vernehmen, wird gerichtsſeitig abgelehnt. Zeuge Bleichröder depo⸗ 
nirt, er ſei ſeit 15 Jahren mit der Führung der financlellen Geſchäfte 
Bismarcks betraut, er könne angeſichts feiner Bücher und Buchhalter 
und des vor Gott zu leiſtenden Eides erklären, daß Bismarck weder 


Dritte oder mittelſt Differential⸗Gewinnes an der preußiſchen Central⸗ 
Alle gegentheiligen Behauptungen 
Er ſei bereit, alle Geſchäftsbücher dem 
Gerichtshofe vorzulegen. Zeuge Blankenburg erklärt, Dieſt machte vor 
2 Jahren ihm über Gründungs⸗Betheiligungen Bismarcks Mitthei⸗ 
lungen, die er — Blankenburg — Bismarck weiter mittheilte. Bis⸗ 
marc ſchien ſelbſt nicht zu wiſſen, welche Effecten er befaß, und da 
Dieſt ſeine Behauptungen immer beſtimmter wiederholte, wurde ich zu 
dem Glauben verleitet, dieſelben ſeien wahr. 
ich niemals. Die vom Vertheidiger producirten Briefe ſchrieb ich, ich 
bin heute von der Unwahrheit der Behauptung überzeugt. Der Ver⸗ 
waltungsrath der Centralbodeneredit⸗Geſellſchaft, Bethmann, Holweg, 
verſichert, von irgend welcher Betheiligung Bismarcks an den Geſchäften 
der Geſellſchaft ſei ihm niemals etwas bekannt geworden, von der 


ganzen Angelegenheit hörte er erſt durch Wedemeyer im hieſigen Union⸗ 


club. Kardorff erklärt gleichfalls, von einer Betheiligung Bismarcks 
an der Centralbodencredit⸗Geſellſchaft wurde ihm nie etwas bekannt. 
Er hoͤrte vor zwei Jahren in einer Geſellſchaft eine bezügliche Aeuße⸗ 
rung Wedemeyers, die aber allgemeinen Unwillen erregte. Er glaube, 
Wedemeyer war damals ſchon Geiſtes geſtört. Nach den Plaidoyers 
des Staatsanwalts und des Vertheidigers verurthellte das Kreisgericht 


[Neuer Planet.] Nachdem im Januar bereits zwei Planeten entdeckt Meyer wegen Beleidigung Bismarcks durch einen Artikel in der 


worden waren, entdeckte, wie der „K. Ztg.“ aus Düſſeldorf vom 11. Februar 


En wird, Herr Alphons Borrelli in Marſeille den 172ften kleinen 


laneten zwölfter Größe, wie folgt: 

Mittlere Zeit Marſeille. Rectafcenfion. 

1877 5. Febr. 12 Uhr 7 M. 54 S. 10 Uhr 35 M. 36.45 S. + 9e 290% 4% 2 
und außerdem noch vor der Morgendämmerung einen Kometen im Schlan⸗ 


uträger: 128 
* ittlere geit Marſeille. Rectaſcenſion. Südliche Declination. 
ebr. 15 Uhr 41 M. 17 Uhr 13 M. 16 S. — 1 37° 


1877 8. 
Der Komet ſteigt nach Norden und iſt von dem erwarteten periodiſchen 


d Arreſt'ſchen Kometen verſchieden. 


Sprachlicher Unterricht.] Das Du und Er und Ihr iſt in der Um: 
gaugsſprache zwiſchen nicht vertrauten Perſonen eigentlich ſchon abgekommen, 
aber der Herr Polizeidirector von S. hat immer noch die Gewohnbeit, fait 
Jedermann, ſelbſt achtbare Männer, mit Ibr oder Er anzureden. Vor Kur: 
zem nun hatte der Herr Polizeidirector einen Mann zu verhören, der ſich 
durchaus artig und Ks benabn, deſſen geſchmeidig verſchmitztes Weſen 
jedoch ſo viel Verdacht und Mißtrauen erweckte, daß der Polizeimann im 

n ausrief: „Ach, Er iſt ein Spitzbub'!“ 

Ganz kühl und in belebrendem Tone antwortete Jener: „Man ſagt: Sie 
ſind ein Spitzbube, Herr Polizeidirector!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Februar. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
Die zweite Leſung des Etats werde ſich wohl bis Ende nächſter Woche 
ausdehnen, die dritte kaum vor Ende Februar beendigt ſein. Das 
Abgeordnetenhaus werde daneben noch Zeit gewinnen müſſen, um einige 
dringliche Vorlagen, namentlich die Theilung der Provinz Preußen 
und betreffs der Berlin⸗Dresdener Bahn weiter zu berathen. Die 
Landtagsſeſſton werde ſich daher, wenn auch das Herrenhaus zu thun⸗ 
lichſt raſcher Erledigung der Vorlagen bereit ſei, jedenfalls in die erſte 
Woche des März hinein erſtrecken, ſomit ſei bedauerlicher Weiſe ein 
längeres, gleichzeitiges Tagen des Reichstages und des Landtages un= 
vermeidbar. N 

Wien, 14. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Bei der Pariſer Ver⸗ 
waltung der öſterreichiſchen Staatsbahn iſt durch Fälſchungen von dor: 
tigen Beamten eine Defraudation verübt worden, deren Höhe noch un: 
bekannt iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Konſtantinopel, 14. Febr. Der ſerbiſche Delegirte Chriſties und 
Pertew Effendi werden Sonntag hier erwartet. Montenegro beharrt 
gegenüber dem türkiſchen Verlangen, einen Delegirten nach Konſtanti⸗ 
nopel zu ſenden, bisher darauf, die Verhandlungen in Wien zu führen. 
Muſteſchar, der Juſtizminiſter, wird Seitens der Regierung nach Europa 
entſendet, um die europälſche Gerichtsorganiſaion zu ſtudiren; er reiſt 
heute nach Marſeille ab. 

Belgrad, 14. Febr. Die Bevollmächtigten zu den Friedensver⸗ 
handlungen, die Staatsräthe Chriſtics und Maties, find mit dem Dol⸗ 
metſcher Bacſies nach Konſtantinopel abgereiſt. Ein fürſtliches Decret 
beruft die große Skupſchtina auf den 26. d. nach Belgrad ein und 
ordnet die Wahlen am 20. d. an. ? 

Zara, 14. Febr. Die angebliche Revolte in Puka beſchränkte ſich 
auf die Anſammlung von Bewohnern des von Miriditen bewohnten 
Bezirks Dibri, um das Dorf Keira, um ſich gegen einen befürchteten 
türkiſchen Angriff zu vertheidigen. Die Miriditen beſetzten die Straße 
Skutari⸗Prisrend und bemächtigten ſich des zur Herſtellung der Ord—⸗ 
nung entſendeten türkiſchen Beamten Zeimil Bey, erklärend, denſelben 


Nördl. Declin. 


128, —. 
Sächſ. Anleihe 71, 70. 


ſehr ſtill, wenig ſchwächer, 1 
duſtriewerthe gehalten. Deutſche Anlagen unbelebt. Discont 2% pCt. 


„Socialpolitiſchen Correſpondenz“ nach § 186 des Strafgeſetzbuches zu 
neunmonatlichem Gefängniß, erkannte Bismarck das Recht der Publi⸗ 
cation des Erkenntniſſes zu und ſprach die Vernichtung der Platten, 
worauf der Artikel vervielfältigt, aus. 

Berlin, 14. Febr. Gegenüber der Wahrnehmung, daß der Ver: 
zicht Deutſchlands an der Pariſer Ausſtellung nicht allgemein als un⸗ 
widerruflich angeſehen werde, hebt der „Reichsanzeiger“ hervor, daß 
die für die endgiltige Entſcheidung ſeinerzeit maßgebend geweſene 
Sachlage ihrer Natur nach die Möglichkeit einer Aenderung ausſchließe. 
Das amtliche Blatt erinnert daran, daß das Ausſtellungsreglement den 
directen Verkehr einzelner fremder Ausſteller mit der Generalaus⸗ 
ſtellungscommiſſion nicht zulaſſe, die Betheiligung einzelner deutſcher 
Ausſteller ſomit ausgeſchloſſen ſei. i 

Wien, 14. Febr. Abgeordnetenhaus. Nach lebhafter Debatte, in 
welcher der Handelsminiſter energiſch für die Beſchickung der Pariſer 
Weltausſtellung eintrat, wurde der Antrag der Ausfhupminorität, 
hierfür der Regierung einen Credit von 600,000 Fl. zu bewilligen, 
mit 155 gegen 37 Stimmen in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachri 
graph 55 Bet W len Weichtes, 


Berlin, 14. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. ] Credit, 
Actien 244, 50. Staatsbahn 396, 50. Lombarden 129, 00. mänen 
12, 60. Laurahütte 65, 25. Still. 

Berlin, 14. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfang s⸗C our ſe.] Crevit 
Actien 243, 50. 1860er Looſe 98, 00. Staatsbahn 395, 50. Lombarden 
128, 50. Rumänen 12 50. Disc.⸗Commandit 107, 25. Laurahütte 65, 25 
Goldrente 60, 25. Schwach. \ * * 

Wenen (gelber) April⸗Mat 222, 50, Mai⸗Juni 223, 50. Roggen April⸗ 

ai 164, 00, Mai⸗Juni 162, 00. Rubdl Arril⸗Mai 74 50. September: 
October 69, 50. Spiritus Februar⸗März 54, 20, Avril⸗Mai 55, 70. 
Berlin, 14. Februar. Schr az nne Schwach. 
Erſte D r 20 Min. 


rſte Depeſche, 2 Uh 

Ceurs vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Deftere. Credit⸗Act. 243, — 244 50 Wien kurz 164, 75 165, 05 
Deit, Staatsbahn 393, — 399, 50] Wien 2 Monat 163, 50 164, 05 
Lombarden 127, 50) 130, — [Warſchau 8 Tage. 252, 800 252, — 
Schleſ. Bankverein. 87, — 87, —Oeſterr. Noten.. 164, 80 165, 30 
Bresl.Discontoban! 69, 50) 69, 50 JRuſſ. Noten 253, 80] 254, 
Schleſ. Vereinsbank 90, 75) 90, 50 4% preuß. Anl. 104, 10| 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 74, — 73, 25 3½ X Staatsſchuld 92, 25 92, 25 
Laurahütte 65, —| 65, 75 1880er Looſe 097, 90 98. 10 


Zweite Depeſche, 3 U 
94, 70 


br — Min. 
94, 751 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prier. 109, — 109, 


a big fandbriefe 94, 70 N — 
terr. Silberrente 55, 70, 56, —| Aheiniſche ,—| 108, 40 
Deit. Bapierrente . 51, 50 52, —| Bergiſch⸗Markiſche. 78, 10 78, 30 
Türk. 5 18651 Anl. 11, 90 12, —| Koln⸗Mindener . 100, 10) 100, 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 10 63, 60] Galizien 7, — . 87. 25 
Rum. Giſenb⸗ Bd 12, 30, 12, 75] London lang — — 20, 38% 
Oberſchl. Litt. A. 127, 40| 127, 750 Paris kurz — —| 1, 5 
Breslau⸗Freiburg. 71, 25] 71, 25 Reichsbank 157, 40 157, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 103, 75 103, 75] Sächſiſche Rente. —, —-l —, — 


1873 Ruſſen ultimo 82, —. 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 243 50. Franzoſen 394, —. Lombarber 
Disconto⸗Commandit 107, 40 Dortmund —. —. Laura 65, 25. 
1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 10. 
Der Rückgang der Franzoſen beeinflußte Credit und Lombarden, Bahnen 
anken und Auslandsfonds meiſt niedriger, In⸗ 


Wien, 13. Februar. ien Flau. 


nicht früher freizulaſſen, bis der Miriditenchef Marko Notza freige⸗ 14. | 18, 14.13 
laſſen fet. f e . 62, 40, 63, — Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

— — — ilberrente 67, 80 68, 25] Actien⸗Certificate. 239, — 243, — 
5 (Nach Schluß der Hedactıon eingetroffen.) 1860er Looſe 15 — Il, 50 Lomb. Eiſenbahn .. 78, 75 78, 75 
Berlin, 14. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 1864er Lese 92 2 2 134, 90/134, 80] Londoen 123, 45 123, — 
Leſung drei kleinere, am 12. Februar in zweiter Leſung genehmigte Creditactien 147, 40/149, 10 Galizier +... .+ +. 210, 50:212, 25 
Geſetzentwürfe unverändert an und genehmigte nach längerer Debatte ni ug rar 25 23160 5 Peulſche de Göbank 15 . 
den Gefegentwwurf über die Umzugskoſſen der Staatsbeamten in der] Anglo. . 70, 50 77, 80] Napoleonsdor .. 9. 69, 9. 83 
Faſſung des Herrenhauſes. Windthorſt⸗Bielefeld hatte dabei gegen die] Franco... — . —I Goldrente u... 73, 60! 74, 15 


Etwas Pofitives wußte 4 


N., 14. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Unfengs-Eouste] 
15 


Frankfurt a. 
l e 121, 75. Staatsbahn 198, 25. Lombarden —, —. Galizier 
2 IU. 


Frankfurt a. M., 14. Februar, 2 Ubr 15 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 121, 62, Staatsbahn 197, 62, Lombarden 63. Beſſer. 

Paris, 14. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 72, 70. Neueſte 
Anleibe 1872 105, 95. Italiener 71, 50. Staatsbahn 490, —. Lombarden 
—, —. Türken 11, 87. Egypter —. Spanier —. Feſt. 

London, 14. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Ital. 70, 15. 
Lombarden 61%. Türken 11, 13. Rufen —, —. ilber —, —. 
Wetter: Milde. 

Rewyork, 13. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 


5½. Wechſel auf London 4, 84%. ½ Bonds de 1885 108%, dito 5%. 
fundicſe Anleibe 110%. ½ Bonds de 1887 112%. Erie⸗Bahn 8%. 


Baumwolle in Newyork 12%, dito in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum 
in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 10. Mai 
(old mixed) 59. Rother Frühjabrsweizen 1, 50. Caffee Rio 19%. 9 
üer a Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck 

ort clear) 9. 
Berlin. 14. Febr. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen malt, April⸗Mai 
222, 50, Mai: Juni 223, 50. — Roggen unbelebt, Februar⸗März 162, 50, 
April⸗Mai 164, 30, Mai⸗Juni 162, —. — Rüböl matt, April⸗Mai 74, 10, 
Mai⸗Juni 162, —, Sept. October 69, 20. — Spiritus unverändert, loco 58, 
60, Februar⸗März 54, 30, April⸗Mai 55, 70, Mai⸗Juni 56, —. — Hafer 
April⸗Mai 154. 50, Mai⸗Juni 155, 50. 

Stettin, 14. Februar, 1 Uu. 20 M. Weizen unverändert April⸗Mai 220, 
50, Mai⸗Juni 222 50. — Roggen unverändert, Februar⸗März 157, —, 
April⸗Mai 158, 50, Mai⸗Juni 158, —. — Rüböl geſchäftslos, Februar 79, 
50, April⸗Mai 74, 50, Mai⸗Juni —, —, September⸗October 69, —. — Spi⸗ 
ritus loco 52, 50, Februar 53, 10, April⸗Mai 54, 50, Mai⸗Juni 55, 
ee Fehr. fg elreidemagkt] Schludberict) Wegen fe 

amburg, 14. Febr. etreidemarkt. ußbericht.) Weizen feſt, 
per März —, ver April⸗Mai 219, per Mai⸗Juni 221, —. oggen feſt, 
per März —, per April⸗Mai 160, —, per Mai⸗Juni 160, —. Rübbl 
ruhig, loco 75, per Mai 75. Spiritus ruhig, per Februar 44%, per 
März⸗April 44%, per Mai⸗Juni 44%, per Juli⸗Auguſt 45%. Wetter 
veränderlich. g * 

Köln, 14. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen beſſer, per 
März 21, 95, per Mai 22, 45. Roggen per März 15, 90, per Mai 16, 
40. — Rüböl loco 39, —, pr. Februar —, ver März —, —, per Mai 37, 
30, — Hafer per März 16, 40, per Mai 16, 70. 

Paris, 14. Febr. [Productenmarptt.] Mebl matt, per Februar 
60, —, per März-April 61, 75, per Mai- Juni 63, 25, Mai⸗Auguſt 64, 25. 
Weizen ruhig, per Februar 27, 50, per März⸗April 28, —, per Mai⸗Juni 
29, —, per Mai⸗Auguſt 29, 50. Spiritus weichend, per Februar 61, —, per 
Mai⸗Auguſt 63. 

Amſterdam, 14. 
loco geſchäftslos, per 


8 85 


Frankfurt a. M., 14. Febr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.) 
Original⸗Depeſche der Bresl. 39.) Credit⸗Actien 121, 62. Staatsbahn 
en en — — ilberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 
— Ziemlich feſt. 

Hamburg, 14. Februar, Abends — Uhr — Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 55%, Lombarden 158, —.. 
Italiener —, —. Credit⸗Actien 121, —. Oeſterr. Staatsbahn 491, —. 


heiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche — 
Goldrente —. Anglo —. Matt, gering. WER 
Wien, 14. Februar, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


Renten i 5 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 73, 70. Silberrente —, — 


Officielle Bankactien —. Ziemlich feſt. = 

„ 14. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3 Rente 72, 77, Neueſte 5% 
Anleihe 1872 106, 07. Italieni 5% Rente 71, 60. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Actiev 490, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, —. Türe 
de 1865 11, 90, do. de 1869 63, —. Xürtenloofe 36, — — Matt, 


Schluß befier. 


Witterungsbericht vom 14. Februar. 


Bee 208 f 
Ort. ſsss zs Win d. Wetter. 88 8 Bemerkungen. 
3222 5 
aris 2765,0 W. mäßig. bedeckt. 10.5 ' 
ambug 201 Od, leich. dect 02 Nebl, Räte. Schnee 
aparanda 761,9 SO. leicht. bedeckt. —22,6 
etersburg 761,1 N. ſtill. heiter. — 26,1 
ien 761,8 N. ſtill. bedeckt. —1,9 
Neufahrwafier | 763,41N. ſchwach. bedeckt. —3,1 


Breslauer Architecten- und Ingenieur⸗Verein. 


Wochen⸗Verſammlung den 17. Februar er. — Referat über die Beant⸗ 
worlung der 2. Verbandsfrage (Statiſtik des Bauweſens). [1583] 


Wien, den 13. Februar 1877. 
Ihren Pariſer Cacaothee auch in 


5 on 8 Sie nicht 
eſterrei 0 
Es lohnt Ihnen wohl nicht? N 
Ich bin überzeugt, wüßte man hier, daß dieſes fo köſtliche geſunde 
und wohlfeile Nahrungsmittel bei Ihnen zu finden iſt — Sie würden 
ebenſoviel davon verkaufen, als von Ihren weltberühmten Parifer 
Bruſtkaramellen. ; 
Bitte ſenden Sie mit — . 5 Poſt wie bisher unter Nachnahme 
ee a 10 Pf. und 10 Paquets Pariſer 
f. (blauer ac 
| 3268] tung 


—ͤ——̃—— 222 


reslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


} Schloß Silbitz bei Nimpiic. N 
Bitte ſenden Sie umgehend wie bisher mit Poſtvorſchuß für Seine 
Excellenz den Obereeremonienmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers 


und Königs, Herrn Grafen Stillfried⸗Alcantara, 2 Pfund Ihrer 
Bruſt⸗Karamellen. Hochachtungs voll 1 
Schloßverwalter. 


An das Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 
Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland: 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Viele kaufen lieber den echten Carmeliter⸗ 


0 
16 
| 


für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Haus 
Maria Benno von Donat, Breslau, Schweidniherſtr, . 


3241 A id 
ugenleidenden 
können wir bei der jetzt grafivenden egyptiſchen Augenkrankheit nur DET 
gend empfehlen, ſich 1 errn Strolnski, am Wal dchen 11, zu 
indem dort ſichere und ſchnelle Hilfe erwartet werden kann. 8 


N Be 3, VIA  ZEFT 2 * 3 vr : 
| D 8 i eh dr Eltern. Glterngläc und Kindergläck ernten Alle, die nach Bo ß, Erziehungslehre: „Die Häusliche Erziehung der Kinder“ confeguent berfahren. Unentbehrlich heutzutage für jede 
a8 Wichtigſte Familie. Das Buch a. jeden Vater und 5 Mutter auf Schritt und Tait begleiten. e aufs Wärmſte von Autoritäten. Durch ſchöne ans 55 als Pralent 
1 geeignet. Franco zu beziehen für nur 1 Mark durch Julius Boß, Lehrer an 2 Schulen und Inhaber einer Erziehungs⸗Anſtalt in Kattowitz. — „16073 


0 
a 


Springers Concert-Saal. In jeder Buchhandlung vorräthig: 
Rudolf Gottschall. Jeder Band 


Heute: Siebentes [3246] 


Die Ve 
70 tlobun g unferer einzigen 
Henn Ama mit dem Kaufmann 


Seiffert's Etabliſement 


Heute in der erften Morgen: 


ehren wir un Friedmann bierjelbit |] ſtunde verſchied nach kurzem Jeder Band 


8 ergebenit anzuzeigen. i i Roſenthal. » 
resl . FIT Krankenl liebt — * 
See kanten an de, Fee Ders, dee Donnerstag Loncert. z de een Ana * Erzählende Dichtungen. 
Mel Landau und Frau, Clavier⸗Concert. Schumann. 2 + 
geb. Peiſer. n Großfgz Spinnerlied. Liszt. Tanzkränzehen 1 ar 5 
2 Lolte Gutt = Derwiſch⸗Chor. Saint Saens. beſtimmt ftatt. — Anfang 6 Uhr. — l. Carlo Zeno. II. Die Göttin. Ill. Maja. 
una Landau, olle Gutmann, ‚(Be Julius Buhts.) Omnibuſſe am Wäldchen. [1569] 3. Aull. 2. Aufl. 2. Aufl, 
Julius Friedmann, b » Sinfonie O-dur. Beethoven. erlag v. Eduard Trewendt in Breslau 
. Verlobte. [1562] geb. Prager. Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pr. Conſditati e a 2 
eee Wiege 1,212 len Beanben am Be e, eee 
nich, aaa Ciön mit 2. en, een 8 dee 1 Reſſource im Weißgarten. 
Minien ergebenſt an. 1553 Moſes Guttmann im Namen € Sonnabend, den 17. Februar: 8 
ah, den 9. Februar 1877. der Hinterbliebenen. V. onstre- Maskirter | 7 ) ) 6 
- Anderfien nebſt Frau. Sinfonie-Concert f } } 
A 2 Familien⸗Nachrichten. hr und unmaslirter Ball. 
[8 2 — e 1 ſich: Verbindung: ana 1. Weſtf. e e 8 e der * 75 1 M., 
— . Barnitzky. an d. Obletbendal in Herren Dreßler und Peplow. Si e der Herr 2 eden 
Vhbanga Epftein Ueber a x : 5 Anfang 7% Ubr. Eutree 50 Pf. 1 M. Gallerie 50 Pf. Mile. 
1 K eburten: Ein Sohn: dem Hrn. ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
ee Zelt Gerten. f | 
erlin, im Februar 1877 Eine Tochter: dem Hauptm. im Fuß⸗ Groß, Neumarkt 42, und am Ball⸗ 
Da ee eee Art.-Regt. Nr. 15 Hrn. Schering in Großes Concert abend an der Kaſſe zu haben. Saal⸗ 


Die Ve . 5 
rlobung unferer Tochter] Straßburg i. E. f 
bike Mit dem Abi eee za Todes alf Hofprediger und Con 
Art ungs- Arzt im Pberſchl. Feld: ſiſtorialrath Hr. Dr. Lieberknecht in 
Dr, eier Regiment Nr. 21, Herrn] Homburg d. d. H. 


von Herrn A. Kuſchel. öffnung 6 Uhr. Beginn des Balles 
Abſchieds⸗Vorſtellung ag 8 Uhr. [3242] 
des Portraitzeichners . HERF ZT EEE 

Mr. Tom Merry, 


ee BETEN 


e ee ticum,| 
Akmene im Februar 1877. F Gesch. gi sei e Panop Cum, 
18 * 8 Gaſtſpiel der Mitglieder des Berli] der berühmten Concert Sängerin ellu 
de ee ſich: ner Stadttheaters. Zum 5. Male; „ Frau Kinn Ernent, 1 „ Wachs 6 
La Adolf Seidel. „Das Brunnenmädchen von Ems.’ | [3252] ſowie Auftreten ebensgroßer achs⸗ 
Mes; Schl, den 14. Febr. 1877.] Luſtſpiel in 4 Acten don G. Horn.] des Kemikers Herrn A. Schmidt, Figuren, 5 * mm 
ce den a FT Vorher: „Im Warteſalon erfter | der Soubrette Fräul. Eggers, HKönlgst Se Nr. 1. 77) F 15 i 
Nobert Finger, 1 Luſtſpiel in 1 Act von Fraul. Mimma Handt- Adolf er Sstras 00 1, ER 125 Ja 2 
Marie Finger, H. Müller. (Eliſe, Frl. Kelly; und Fräul, Paula Woellner. ee e. | — f 8 C di A ti B f 
geb. Wittig. Gant, Hr. Nerd. Einfang 7%4 be. Cute 50 Vf. out Mer bis 10 fl dende Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Ba k. 
Pike, En 12. dan 1 er den 18. auge Zum 1. Male „l Simmenauer Garten. Entree 50 Pf. Kinder 5 Status 5 5 — 8 1877. 
bre ar bn —— — | Eheftands-Invaliden.” Luſtſpiek in Victoria-Theater er re 3 I. Beſtande . Amt. 4,402,901. 74. 
eheliche n aten age vollzogene |3 Acten von Dumanoir u. Lafargue. Heute Donnerstag: 7 5 . Kin woch f 40 be 1 5 5 5 1 
ergebenſt ang beehren ſich ganz a 3 x er Dead BR „ 36,437,098. 86. 
Se gene Lobe- Theater. Zwei grosse ele- ene en bebe, Krb dio bs . „ 01888 2 
Adolph Löwe. PER. Kar Donnerstag, den 15. Febr. Z. 26. M.: De Geiſt des Woiwoden“, von | Darlehne an Communen und Corporationen x 210,125. —. 
Langmiele, den 13. Febrtar-1877. Be 18 . 0 in 3 Nieten Vorstellungen. Ee Laab für Piano. Gauner „oö * 222000 —, 
. . . 325 " P 7 Di 4 Conthͥ sehnenene 8 55,000. —. 
epuitfere am heutigen Tage vollzogene] von Drang p. Suppe. 13250] [Die erſte für die Theilnehmer e eee 5 Guthaben bei Banken und Banlhäuſern e 
Keriche Verbindung beehren wir uns Freitag. Z. 27. M.: „Fatinitza. des Extrazuges arrangirt. 28. Jan. in Wien auf der komischen] Diverſe Act a ᷑ 2 334,871. 89. 
befonnnefen Und üreumden 19 5 9285 Thalia - Theater. 2 Th eat er Von 11 Uhr früh bis 1 uhr Mittags:] Oper mit ſenſationellem Erfol ie ge⸗ Time 78.282.275. 9% 
elle, > [3240 g Donnerstag, den 15. Febr. Z. 6. M. Großes Concert. 5 Ir Actien⸗Capital⸗Contd ure e Amt. 7,500,000. —. 
exlin, Yan 5 8 70550 „Weiber Erziehung.“ Luſtſpiel Von 2—5 Uhr Nachmittags: T Unt erri cht Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun „ 34,728,000. —. 
75 u 11 55 N Br 8 5 4 Acten 1 5 Roderich Benedi . Große Extra-Vorſtellung ll: N 1 Greditoren im Conto⸗Corrent "++... SEP? 75 65,501. 89. 
1 sn; |vom Dem gefummten Mine | Ar. Sn Karen | ern ah 
2 757 * 2 => 5 1 y => 2 C „ * . . 
en ee irt nt Frau, Chefin hohe Perſonal d. Victoria⸗Theaters. Nene und er er 92 5 5 Verſchiedene Paſſiva anecnenne. ES 5 128,225. 64. 
eſtern Abend i i Zum Schluß: „Die Neerutirun EEE vatſtunde w. erth. Adalbertſtr. 6, I. Et. „ T 
Web Auge a d in Krähwinkel.“ Burleske ns Beginn der zweiten Vorſtellung | [1565] F. Bunte, Tanzlehrer. R & Be Amt. 43,282,245. 92. 
be en Mädchen glüdlid) ia, Geſang in 1 Act von Th. Flamm. 7 E Uhr Abends. 2... ß ( (( een Ga 1 A rection 3263] 
ieft, den 13. F 77. Freitag, den 16. Februar. Erſtes —Erſtes Debut a Eine Plätterin ai = er 
U563j bel, Arete Gaftipiel des Frl. Elſa Cbor⸗ der berühmten Chanſonetſängerin empfehlt ſich in und außer dem Saure Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung unſerer Aetionäre am 
nee Shan e Kane dene , biernen geräpete au] b e Beeren, er Nerd Hel. g n e ei 
a i A 37 öſſer.“ ; . 5 . 5 1 2 
e , TT | Sclefiihe Alolaikplatten-Fabrik Brieg 


ebenſt 5 beſonderen ee er: 


Poſtſecretär Paul Villain del, 
Reichen bebe Webowska. 
enbach J. Schleſ., den 13. Fe: 
bruar 1877. 


aufzulöſen und das Liquidations⸗Verfahren einzuleiten. Folgedeſſen 
fordern die unterzeichneten Liquidatoren alle Diejenigen, welche Forde⸗ 
rungen an oben genannte Geſellſchaft haben, auf, fich mit ihren An⸗ 
} ſprüchen zu melden. y 

Brieg, den 10. Februar 1877. 


Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabril Brieg 


in Liquidation. 
C. Schönfelder. C. Schubert. EI. Naabe. 


5 Bildern von W. Mannſtädt und 

A. Weller. Muſik von A. Mohr. 

Vorbeſtellungen zu Freitag wer⸗ 
den an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters 
unentgeltlich entgegengenommen. 


Pro. U 17. II. 6½. Qa. Vers. 


n Freitag, den 2. d. M., 
ein Militair eugniß für den 
Unteroffizier Carl Kramer, nebſt 
mehreren, auf deſſen Namen lautenden 
Schriftſtücken. Abzug. gegen Belohnun 
Elbingſtraße Nr. 7, 2 Treppen. [3267 
An edle 

Menſchenfreunde! 
Ein junger Mann, welcher durch 
andauernde Krankheit vollſtändig 
1. iſt, von allen Mit⸗ 
teln entblößt verlaſſen daſteht, und“ 
auch in Kleidungsſtücken reducirt iſt, 
wendet ſich in dieſer ſeiner größten 
Noth an edle 5 mit 
der Bitte, ihm eine Uuterſtützung zu 
überreichen. Gott der Allgütige wird 
3254 


Nur noch Vorſtellungen? 
Circus Renz. 


Heute, Donnerstag, den 15. Februar 1877, 
Abends G. uhr: 
Zum letzten Male: 


Eine Nacht in Calcutta. 


» mh‘ Fräulein Nelas — . 
Die Fahyſchule, n n ee, 1870er Könſgl. Ungarische 


Morgen zum erſten Male: 5 | a 100 Fl. Pr ämien-Loose 


Eine Maskerade auf dem Eise. 8 
Nächste Ziehung heute, den 15. d. Mis. 


Ausſtattungs⸗Pantomime. 
F 15. Febr. o. 15. Maic. 15. Aug. o. 15.Deobr. 6. 


Montag: Abſchieds⸗Vorſtellung. 1 Naupigewinne ci 100 900 150,000. 200.000. | 150,000. 


Kleinster Treffer: „ 128 128. 132. 132. 


nee dlachmittag 3 Uhr wurde 
mann. ede Frau Thekla, geb. Joß⸗ 
glücklie on einem munteren Mädchen 
Leleh entbunden. 
den 13. Februar 1877. 
ilhelm Böhm. 


in ſei gen 5% Uhr verſchied 
Kaufen Böflen Lebensjahre, der 


tieſhetrauert Marcus Calò, 
on 
Neale Kindern und Enkeln. 
ie Ju, den 14. Februar 1877. 
achmittagsdigung findet am Iöten, 
riebrich. W. br, vom Trauerhauſe 
& ilhelmſtr. 9 aus ftatt. 


t 
5 Gan blender Meldung. 


ed bent gt, ſchweren Leiden ver⸗ 
a 
Grace Gatte, amtittag 1 Uhr unſer 


Mit Rmk. 10 Anzahlung kann man schon am 15. diesen Monats 


100,000 Gulden gewinnen. 


1 
Ü 


0 S es ihnen vergelten. 3264 fl 
Fabrikant“ 1 Gefl. Beträge wolle man bei Herrn [ 1 a E. Renz, Director. Jedes Loos muss mindestens mit dem kleinsten Treffer gezogen 
Ed 11584] J. 3 Nikolaiſtraße 17, ni— . — DDD eee Ni Er ; M 
und Stei ui u ENG ; 
im einer T 1 Ieten exIStiren nicht. 
dane en 58% Jahren, was wir „Für die vielen Glückwünſche und Kaufmänniſch er Verein „Union 1 Wir verkaufen diese Loose wie folgt: [3152] 
und Bekan Verwandten, Freunden Theilnah me, die mir zu meinem am Sonnabend, den 24. Februar a. c., Abends 8 Uhr, I. Per comptant zum Berliner Börsencours zuzüglich 1 Mark 
Nrerlau, den anieigen. , eee un in Liebich's Etablissement: Provision. 
Die tig iernd 13, Februar 1877. B imo, . Mee Konigl. n II. Ein ganzes 100 Fl. Originalloos gegen Theilzahlungen à Rmk. 10. 
16555 dcngung iuterbliebenen. a A an ln up N a 8 K 2 N = F @ 8 t. BA. N III. Ein halbes (50 Fl.) Originalloos gegen Theilzahlungen à Rmk. 5. 
4 N fr 2 4 2 GR wit 5 
bardin chen bre e Kriegerverein und den wiel Ver.] Eintrittskarten nur bis Freitag, den 23. e., Mittags, bei den Herren Nach Erlag der ersten Anzahlung von Rmk. 10 resp. 
rauerbaug Bei Rothkreiſcham ſtatt. wandten und Freunden dargebracht Oscar Glesser, Junkernſtraße 33, 5 erhält Käufer die Nummer des Looses und ist alleiniger 
Scheitnigerſtr. Nr. 10a.] worden, ſage ich, da es mir bis jetzt Otto Lindner, Biſchoſſtraße 2, Eigenthümer desselben sowie aller darauf entfallenden 
Tod nicht anders möglich, auf dieſem Wege Osear Fllmer, Kupferſchmiedeſtraße 25. ewinne. 


S 2 es- 
en eng bert Sperhung, 
le en Velden und? enticlief nach 
1 e 
rſter verwittwete Frau De 
[676] 


meinen tiefgefühlten innigſten Dank. Logen à 10 Mark reſp. 7 Mark 50 Pf. excl. Entree nur bei & 
Oppeln, den 13. Februar 1877. [F. Senindler, Ante hienitenbe 10. r 560 


Gerstenberg 78 — 3 j Zu beziehen durch 
Kgl. Oberamtmann, Prem. Li- % Da W. Ossig’s Privat⸗Schulanſtalt, I 


I lau, 
Heinrich Olscher, trans 1. 
N / ist, i 
1 Danksagung. Gr Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, l. ar ie. und Univerfal-Ssifen 
Jür die hingebungsvolle und auf⸗ nmeldung neuer Schüler zum Oſtertermin für die Vorſchulklaſſen, wie J. = WDerjgl- 
r an a se nimmt der Urteneichnete täglich von 12-1 Uhr entgegen en Han en Er Ent Ne 
N „ 44951) W. Onsig. und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. © Schwartz, 


rend der Krankheit i i 
Frau San 5 952 — Lach. Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plälſchke. 


ir hiermit 8 i n n 3 1 Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
in Weibern Wa e iefnnioften Dank. Aer der Schweizer Gardinen-Wäscherei. land ‚Stein Glas N. Srosvafius. Gleiwis J. Edler. Glogau N. Wohl. 
oͤrbersdorf, de . pe verſchied Herr es ihnen reichlich vergelten. Wir haben mit unſerm Ctabliſſement eine Görlitz Th. L 32 a 5 Göran leg wbelſhwerd rg 


an Lungenlähm . f 2 e, Ses 5 
N . Jacbonit, Antonienhütte. Schweizer Gardinen-Wäscherei Slſchberg Poul Spehr. Jauer C. Rißmann. Landeshut E. Rudolph. 
r 


6 | 
| Deutsche Credit- & Sparbank Engel & Co., Berlin. 


m 
fo 


Stub ‘9 Jahren. 
ie beten en denne 1877. 
ei en Hinterbliebenen. 


„ d. N 
| Rich d nder Sohn, x J. Rother. Liepau 6. Schindler. Liegnitz A. & I 
tn 3. 5 verbunden. Alle Arten Gardinen werden aufs Sorgfaltigſte gewaſchen, Löwenberg F. Rother. Liebau C. Schindler. Liegnitz A. Guſinde. [32557 
: Kae kiewic . nan Künſtliche Zähne, eg [wie neue Waare appretirt und Schäden durch ſgenbte Haubt geb ser J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
rübt an unden und Bekannten | German, zu mäßig. Preiſen, ohne Eben jo applieiren wir alte geſtickte Tüll⸗Gardinen auf neuen Stoff unte —„»% 4 ᷑ꝗk T•mw˙unR.i 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe billigster Berechnung. 2 
Behdl. v. Zahn: u. Mund krankheiten. 2 ; 11 
dee deen, ſſckereiſabrit Wolga (Vorpommern). I.. Herrſchaftliche e e 


Groß⸗Glogau, des 1Perklewiez, Ihe 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. Meldungen zu Annahmeſtellen werden entgegengenommen. ſehen bis 4 Uhr Nachmittags. Teichſtraße 25/26, 1. Etage. 


„Febr. 1877. 


„„ e ee 


a: 


A FEIERTE D 


N 


* 
3 
4 


— ä = 
ESTER . 


1 rr 


Viſttenkarten, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Spt 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 


Monogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 m, 
empfiehlt die Papierhandlung, 
Buch⸗ und Steindruckerei den 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, 2716 
r b 51. 1 


Rollfuhr⸗Verkehr. 


Täglich prompte, billige Güter⸗Be⸗ 
förderung, Anfuhr und Abfuhr in 
Verbindung mit ſämmtlichen hieſigen 
Bahnhöfen bei Spediteur [1567 


M. Teichmann's Ww., 


Carlsplatz 3, Pokoyhof. 


Aſſocis⸗Geſuch. 

Der Beſitzer einer leiſtungsfähigen 
Dinten⸗Fabrik in Saleſen 
ſucht ſich mit einer renommirten Firma 
u verbinden, welche hauptſächlich den 

ertrieb ſeiner Fabrikate zu überneh⸗ 
men hätte. 29611 
„Geneigte Offerten sub 0. 4314 be⸗ 
fördert die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Schiffer geſucht. 
Wir haben Schiffs⸗La⸗ 
dungen Eiſen ſofort nach 
Berlin und Stettin zu 
verfrachten, die in Gleiwitz 
einzuladen ſind, und erſuchen 
Schiffer um ihre Offerten mit 
Preisangaben 
$. Huldschinsky & Söhne, 
Gleiwitz. (3228 


enſion | 
für 2—3 Knaben aus guter Fam. v. 
1, April ab. Strenge Aufſicht und 
mütterliche Pflege. Beauſfſichtigung 
bei den Schularbeiten und der Muſik. 
Bedingungen mäßig. N 

Adreſſen M. K. Nr. 79 Briefk. der 

Bresl. Ztg. 11588] 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
be haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 
[1298] 


Oppeln, den 18. November 1876. 


Befaunmadung,, u. m | 
Die in der Nähe der Stadt Oppeln belegenen Bomainen-Borwerke 

Neudorf und Groſchowitz ſollen von Jobannis 1877 bis dahin 1895 im Filiale Breslau. 
Wege der öffentlichen Licitation in einem Pachtſchlüſſel verpachtet werden. \ 


& 


2) das Vorwerk Groſchowitz = 105,150 Hectar incl. 80,5 Hectare Acker und 
und 20 Hectare Wieſe, 


Dieſelben enthalten: 
1) das Vorwerk Neudorf = 135,654 Hectar incl. ca. 108,5 Hectare Acker⸗ 


land und 22 Hectare Wieſe, 
zuſammen: 240,804 Hectare. 
bp —— 


Der Bietungs⸗Termin ſteht auf den 15. März 1877, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer der Finanz⸗Abtheilung (Malapaner⸗Straße Nr. 26 
hierſelbſt) an. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt pro Jahr auf 6500 Mark und 
das zur Uebernahme der Pachtung erforderliche disponible Vermögen auf 
50,000 Mark feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbewerber haben über den eigenthümlichen Beſitz dieſes Vermö⸗ 
gens und über ihre Qualification als Landwirth möglichſt vor dem Bietungs⸗ 
Termin, ſpäteſtens aber in demſelben ſich auszuweiſen. 

Die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen nebſt den zugehörigen Schrift⸗ 
ſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern, liegen in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur (Malapaner⸗Straße Nr. 26) während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchriften * Bedingungen ertheilt. 942 

Wegen Beſichtigung der Pachtobjecte haben die Pachtluſtigen ſich an den 
eitigen Pächter, den Königl. Oberamtmann Gerſtenberg zu Neudorf zu wenden. 


Jede neue Einrichtung beweiſt die Berechtigung und Zweckmäßigkeit ihrer Exiſtenz nur 
durch den Erfolg. a 

Nicht ohne eine gewiſſe Genugthuung können wir daher auf die ſtattliche Anzahl von W 204 
Abonnenten, welche in der kurzen Zeit vom 10. Februar, d. i. innerhalb 6 Tagen, bei uns eingetreten 
ſind, hinweiſen. Es iſt uns dies der klarſte Beweis, daß wir nur einem längſt und dringend gefühlten 
Bedürfniß abgeholfen haben. 155 

Der Zweck dieſer Einrichtung iſt in Kürze folgender: 

Durch Zahlung von 


sechszig Mark 


(zahlbar in halbjährigen Raten A Mk. 30.) iſt Jedermann in- die Lage verſetzt, feinen Schuh: 
bedarf in der eleganteſten Weiſe ein für allemal auf ein Jahr hinaus zu decken. f 


ei demſelben können auch die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden. i 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Oppeln, den 5. December 1876. 


Bekanntmachung. 


Das in der Nähe der Stadt Oppeln belegene Domainen » Vorwerk 
Sacrau Königlich ſoll von Johannis 1877 bis dahin 1895 im Wege der 
öffentlichen Lieitation verpachtet werden. Daſſelbe enthält 176,679 Hectar 
incl. 161,266 Ackerland und 10,316 Hectar Wieſe. 

Der Bietungstermin ſteht auf den 15. März 1877, Vormittags 
10 Uhr, in dem Sitzungszimmer der Finanzabtheilung (Malapanerſtraße 
Nr. 26) hierſelbſt an. Das Pachtgelderminimum it pro Jahr auf 6200 Mark 
und das zur Uebernahme der Pachtung erforderliche disponible Vermögen 
auf 40,000 Mark feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbewerber haben über den eigenthümlichen Beſitz dieſes Ver⸗ 
mögens und über ihre Qualification als Landwirth möglichſt vor dem 
Bietungstermin, ſpäteſtens aber in demſelben ſich auszuweiſen. 

Die Pacht⸗ und e nebſt den zugehörigen Schrift⸗ 
ſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern liegen in unſerer Domainen⸗Regi⸗ 
ſtratur (Malapanerſtraße Nr. 26) während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus, auch werden auf Verlangen Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien ertheilt. 0 

Wegen Beſichtigung der Pachtobjecte wollen Pachtbewerber ſich an den]! 
jetzigen Pächter Königlichen Oberamtmann Gerſtenberg in Königlich Neudorf 
bei Oppeln wenden. Bei demſelben können auch die Pacht und 101016 


Abonnements-Bedingungen: 


1) Jeder Abonnent erhält bei der erſten Zahlung zwei Paar elegante Zugſtiefel oder Schuhe 
ganz nach feinem Wunſche, in jeder ihm beliebigen Fagon und jedem beliebigen Leder, Laſting ꝛc. 


ö 2) Sollte das Oberleder der Stiefel durch den Gebrauch oder durch welche Urſache immer 
; zerreißen oder ſonſt wie unbrauchbar werden, fo hat Abonnent nur nöthig, dieſelben nach un⸗ 
Jſerem Geſchäftslocal zu bringen oder zu ſenden, um fie ſofort gegen neue wieder nach eigener 
Wahl umgetauſcht zu erhalten. Alle Reparaturen, ebenſo das Neubeſohlen, werden gratis ausgeführt. 

) Bei Vorausbezahlung des ganzen Abonnementspreiſes gewähren wir 
einen Rabatt von 5 pCt. 

4) Nach einem halben Jahre wird jedes Paar Stiefel unbedingt, gleichviel ob brauchbar 
oder unbrauchbar, auf Verlangen durch ein neues Paar erſetzt. 


Mit einem Worte, 


wir verpflichten uns, unſeren Abonnenten in jedem Jahre zum Mindeſten 
vier Paar Stiefel, bei größerem Bedarf jedoch eine vollkommen 
unbeſchränkte Anzahl zu liefern, ſo daß unſere Abonnenten ſtets im Be⸗ 


Ip mehrerer eleganter, in vollkommen gutem Zuſtande fid befindlichen 
gare Stiefel ſind. 


N Es werden alſo namentlich alle Jene, die ein ri Einkommen befigen, auf dieſe neue für den 
Einzelnen ſehr vortheilhafte Einrichtung in unſerem Geſchäft hingewieſen. 


Damen 


zahlen unter ſonſt unveränderten Bedingungen für das ganze Jahr [3237] 


vierzig Mark 


(in zwei halbjährigen Raten à 20 Mk.) — doch baben wir für Damen eine beſondere 


erſte Klaſſe eingerichtet, welche berechtigt iſt, nur aus den allerfeinſten Gattungen (Talon Louis XV. ꝛc.) 
Stiefel zu entnehmen und iſt hierfür auch der Preis von 60 Mk. feſtgeſetzt. 


Famillen-Abonnements 


werden nach Vereinbarung abgefälofien. — Abonnements aus der Provinz zu denſelben 
Bedingungen. 


5 ie neuen Erſatzbaare und nöthigen Reparaturen franco gegen franco verſendet. Einſendung 
eines alten Muſterſtiefels genügt, um etwas vollkommen Paſſendes zu erhalten. 
Wir wollen noch ein Moment nicht unerwähnt laſſen, welches uns zu dieſer Einrichtung bewog. 
Man begegnet nämlich ſehr häufig dem Vorurtheil, daß fertig gekaufte Stiefel nicht dauerhaft ſeien, 
und Mancher läßt ſich durch dieſes Vorurtheil abhalten, Stiefel fertig zu kaufen, wenn er auch andererſeits 
zugeben muß, daß dieſelben in Bezug auf elegante Fagon und Billigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


Dieſem Vorurtheil glauben wir mit dieſem Beſchuhungs⸗Abounement 
gründlich abgeholfen zu haben. 
Es giebt für unſere Abonnenten 


keine undauerhaften Stiefel 
mehr!! 


— 


Wir verweiſen außerdem auf unſer immenfes Lager aller erdenk⸗ 
lichen Gattungen Schuhwaaren vom Einfachſten bis zum Eleganteſten 
in bekannter Güte und unbedingt billigſten Preiſen der Reſidenz. 


Spier d Rosenfeld. 


$ Schuhwaarenfabrik. 


(Größtes Etabliſſement dieſer Art in Dentichland.) 
Berlin, C., Jeruſalemer Str. 19/20. 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerſtr. 27, 


* Ecke Zwingerpl atz. N 


Bedingungen eingeſehen werden. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


und Forſten. 
v. Bonin. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. Februar c. iſt zum Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Verband⸗ 
Güter⸗Tarif ein Nachtrag 26 in Kraft getreten, welcher Ermäßigungen für 
Knochenſchrot und Knochenaſche, jo wie Spixitus enthält. 

Drud:Gremplare find auf den Verband ⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 10. Februar 1877. [3270] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der Sonnabend⸗Extrazug Breslau⸗Oppeln (ab Breslau 11 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten Abends) wird Sonnabend, den 17. dieſes Monats, zum letzten Male 
gefahren werden. 4 

Breslau, den 12. Februar 1877. 3262 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Am 10, Februar cr. iſt zum Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen 

Verbandtariſe vom 20. October 1873 ein Nachtrag XIX., enthaltend die Auf: | E 

hebung des Frachtzuſchlages für „Knochenſchrot“ (geſtampfte Knochen) und]! 

„Knochenaſche“ bei Beförderung in Wagenladungen, in Kraft getreten. 
Druckexemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. | 
Breslau, den 11. Februar 1877. [3271] 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Directorium der . ene der ee er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Laskowitz „Jablonowoer Eisenbahn. 
ee ene ee auſtrecke J. 
3 Submiſſion auf Meter von: 
550 Quadratmetern Granit⸗Abdeck⸗ und Trot⸗ 
toir⸗Platten, [683] 


bei S. Meumann. [1208] 
1200 Thlr. jofort zur 1. Hypolhek 
u vergeben bei 6 201. ae 3 
amno. Näheres Matthiasplatz 5, 
Specerei⸗Geſchäft. 1157 1 


In einer Kreis⸗ und Gar: 
niſonſtadt iſt ein 


neuerbautes Haus, 


beſte Lage, das zu dem Geſchäft, 
beſonders aber zur Conditorei 
ſich eignet u. eine gute am Orte 
fehlt, wegen Krankheit des Be⸗ 
ſizers unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Anz 
ragen sub 6.4357 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


Ein Haus 


(Vorder⸗ und Hinterhaus) in einer der 
belebteſten u. induſtriereichſten Städte 
Mittelſchleſtens, worin ſeit ca. 20 Jah⸗ 
ren ein Rohproducten⸗ und Sattler⸗ 

Materialien⸗Geſchäft mit guter und 
feſter Kundſchaft betrieben worden, iſt 
wegen Kränklichkeit des Inhabers bald 


J verkaufen. unabtung + I 
is 5000 Thlr. je nach Uebereinkom⸗ 

men. Gefällige Offerten sub X. 4348 
beliebe man an Rudolf Mee ö 


55 Kubikmetern Granit⸗Werkſteine a 
für den Bau der Eiſenbahn⸗Brücke über die Weichſel] 
— — bei Graudenz. _ N 

Termin: Donnerstag, den 1. März 1877, ®.-M. 12 Uhr, im 
Streckenbaubureau J. zu Graudenz, woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen und gegen Erſtattung der Copialien zu entnehmen ſind. 

Graudenz, den 13. Februar 1877. 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Tobien. 


Reichenbach-Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General Verſammlung 
auf den 19. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 6. Februar 1877. [551] 


Das Directorium. 
Tannenberg⸗Peilauer Chauſſe 


E. 
Die Herren Actionaire werden zur [552] . 


ordentlichen General-Verſammlun 


auf den 19. Februar e., Vormittags 11 Uhr, in den Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf $ 41 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 6. Februar 1877. 


Das Directorium. 
Großes Schuh u. Stiefel⸗Lager. 


Allen, die von Marltſchreierei nichts halten und wirklich einen guten 
Stiefel lieben, ſowie Denjenigen, die durch mangelhaftes Schuhwerk die Füße 
und Geſundheit ruinirt haben, empfehle ich mein Geſchäft. [1414] 

Blos als Fachmann iſt man im Stande, durch langjährige Bearbeitung 
verſchiedenartiger Füße einen wirklich rationellen Stiefel zu machen und]! 
einen guten Stiefel zu liefern. 


F. Androwsky, blaze f 


Breslau einzuſenden. [3 

Ein Gaſthof, 
der einzi E an der Bahnſtation, 4 
m. Landgut, durchweg maſſiv 


gebaut äußerſt freguent, m. Ma⸗ 
kerialien⸗Geſchäft, bei 9: bis 12,000 
Mark Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter F. 4356 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 3257 


Die an der großen Pfarrkirche zu 
Striegau belegene 658) 


Burgruine 


u. d. dazu gehörige große Obſtgarten 
mit vorzüglichen Früchten, Raum zu 
jeglicher Fabrikanlage, ev. zu ruhigen, 
ſtillen Wohnungen, iſt aus eier Hand 
zu verkaufen. : N 
Nähere Auskunft ertheilt Bahnhofs⸗ 
Inſpector u. Pr.⸗Lieutenant Hoffman; 
in Schwientochlowitz u. Bötthermilt- 
Mertſch in Striegau. 1 


Gärtnerei! 
Ein Haus in Creuzburg OS. mit 
großem Garten und einer guten Wieſe 
am Waſſer belegen, auch bisher a 
Gärtnerei vermiethet, iſt alsbald zu 
verkaufen oder auf og Zeit ü 2 
verpachten. Bei Kauf ca. 2500 Mam 
Anzahlun . Nähere Auskunft dur) 
Herrn Thielmann 8 Suhbandinu) | 


— 


Creuzburg. 


Nothwendiger Verkauf. 
BD der unverehelichten Marie 
straße f gehörige Grundſtück Berg⸗ 
desde Ar. 5, Band II. Blatt 321 
der Mindbuches der Feldgrundſtücke 
des e ee 175 
euer unterliegende Flächen⸗ 
zaum 5 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
schulde nothwendigen Subhaſtation 
6 enhalber geftellt. 
ale . — e nt: 
davon 100 Thlr., der Ge⸗ 
a bändeſteuer⸗Rutzungswerth 4200 Mark. 
eigerungs⸗Termin ftebt 
am 9. März 1877, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
Dr dem unterzeichneten Richter im 
mmer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
as Zuſchlagsurtel wird 
am 10. März 1877, 
I Mittags 1270 Uhr, 
gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
0 er Auszug aus der Steuerrolle, 
blelaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
tes, etwaige Abſchätzungen und 
ö Aare das Genu betreffende 
chweiſungen, ingleichen beſondere 
Buden len können in unſerem 
Ureau b. Kingriepen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
Wer anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
N e der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden et, dieſelben 
ie Vermeidung der Präcluſion, ſpa 
ens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
reslau, den 29. December 1876. 
Königl. Stadt- Gericht, 
er Subhaſtations⸗Richter. 
8 (gez.) Fürſt. [24] 
Nothwendiger Verkauf. 
D. 8 der unverehelichten Marie 
A end gehörige Grundſtück Berg⸗ 
N aße Nr. 11, Band VIII. Blatt 311 
es Grundbuches der Feldgrundſtücke 
r Nikolai⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
8 euer unterliegende Flächenraum 5 Ar 

Quadratmeter beträgt, ift zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 

ellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 17/370 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. Mä 8 
Vormittags 11 Uhr, 
vor zem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
- Die Bietungs⸗Caution beträgt 7000 


Wen Zuſchlagsurtel wird 
am 17. März 1877, 
im Mittags 12", Uhr, 
de gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der ue Af — je — 
rift des Grundbuch⸗ 
aue etwaige — und 
15 das Grunditüd betreffende 
Kauf baiſungen, ingleichen beſondere 
Bur edingungen können in unſerem 
Mg 85 feng bild, 1 
iejenigen, we igenthum 
Der teanderweite zur Wirffamteit gegen 
duch „der Eintragung in das Grund⸗ 
bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
aben Nealrechte geltend zu machen 
— . werden aufgefordert, dieſelben 
han ermeidung der Präckulion, ſpäte⸗ 
melden Verſteigerungstermine 11 1 
. 9 
Breslau, den 30. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


er Subhaſtations⸗Nichter. 
2 (gez.) Fürſt. 


Dracbwendiger Verkauf. 
des G. Ötundftüd Band X Platt 265 
zwar paundbuchs von Breslau und 
und dom Sande, Dome, Hinterdome 
Grundſten Neuſcheitnig, deſſen der 
raum Jener unterliegende Flächen⸗ 
zur noth 0 Q. Meter beträgt, it 
denhalo wendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
Ct gefiel. 157 
Kup gt der Gebaudeſteuer⸗ 
a Ver Atverth 3600 Mark. 
e 
x 4 at „ 
der den mittags 11 Uhr, 
Gemmer Nr. V deihneten Richter im 
erichts- Gez im 1. Stock des Stadt: 
Das Gebaudes an 
SU last wird 
7 85 1877, 
im ged 7 
det Raten Geſchaftszimmer verkün⸗ 
er A 
beglaubiatszug aus der 
Blattes. te Mbfhrit des Genndbuth 
andere dag de u ungen und 
N un rundſtück betreffende 
Kaufbedingamm, ingleichen beſondere 
Bureau Iltugen können in unferem 
lle Dieje zeingeſehen werden. 
oder anderwangen, welche Eigenthum 


irkſamkeit gegen 
in das Grund⸗ 


aben, werde 
5 zur Vermeidung d gefordert, dieſelben 
feſtens im Verſtei x 
zumelden. 
Breslau, den 7 


dr de ane, 
5 a at i I 1 
a (0) Grattennten iter. 


A 


ange near. Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 Poſener⸗ 
ſtraße, im Grundbuche von Breslau 
und zwar von den Feldgrundſtücken 
der Nikolai⸗Vorſtadt Band 8 Blatt 41 
verzeichnet, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 

Nutzungswerth 6600 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
8 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Mai 1877, 
Mittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der en aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und N 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
1 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 8. Februar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 

gez.) Fürſt. 
Bekanntmachung. 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4528 die Firma a [150] 
A. 579 2 5 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolf Holkubowicz hier heute ein: 
getragen worden. 

Breslau, den 10. Februar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


40 dle W 4 5 
F. Lindner 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Fedor Lindner hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 10. Februar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4530 die Firma h [152] 
Ernſt Weiß 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Weiß hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 10. Februar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4531 die Firma „ 53 
Julius Bernſtein junior 
und als deren 2 1 der Kaufmann 
Julius Bernſtein hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekannten N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1394 die von 154] 
1) dem Kaufmann Karl Ferdinand 
Eduard Krüger zu Stettin, 
2) dem Kaufmann Eugen Weich⸗ 
an zu Breslau, 
am 7. Februar 1877 hier unter der 
Firma 2 
C. F. Krüger & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2739 das Erlöſchen der Firma 
Albert Heimann 

hier heute eingetragen worden. [155] 
Breslau, den 10. Februar 1877. 


Bekanntmachung. j 
In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 861 das Erlöſchen der dem 
Alexander Noſenberg von der Nr. 
2739 des Firmen⸗Regiſters eingetra⸗ 
genen Firma 0 156] 
Albert Heimann 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 10. Februar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Berichtigung. 

Der Nutzungswerth der Haus⸗Be⸗ 
ſizung Nr. 67, Stadt Ratibor, iſt in 
dem in Nr. 60 der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ zum Abdruck gelangten Sub: 
haſtationspatent irrthümlich mit 390 
Mark ſtatt 930 Mark angegeben. 

Ratibor, den 10. Februar 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Dritte evangeliſche 677 


Lehrerſtelle 


in Wüſtewaltersdorf vacant. 936 
Mark Gehalt und freie Wohnung; 
Verpflichtung zum Turnunterricht und 
zur Unterſtützung des Cantors im 
Kirchendienſte gegen 48 Mark Extra⸗ 
Entſchädigung. Meldungen an Dr. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht Waldenburg, 
den 12. n 1877, Mittags 


1 r. 

Ueber das Vermögen des 

manns 

Emanuel Cohn 
zu Wüſtegiersdorf iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 12. Februar 1877 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Calcu⸗ 
lator. a. D. Hoben zu Waldenburg 
beſtellt. t 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
ath Kammler, im 
ot Nr. IV des Kreis: Gerichts: 

ebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen, und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenitände, 

bis zum 12. März 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, . 

bis zum 19. März 1877 

. einfchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


Kauf⸗ 
1411] 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


Perſonals 5 
auf den 9. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Nath Kammler, im Inſtructions⸗ 
Zimmer Nr. IV des Kreis⸗Gerichts⸗ 
ebäudes zu erſcheinen. 2 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung F 
bis zum 12. Mai 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
— derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin Fa 
auf den 4. Juni 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Kammler, im Inſtructions⸗ 
Zimmer Nr. IV des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 8 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 5 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am dieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
eblt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Behrends, Dr. Bernhard, von 
Chappuis, Padelt und der Juſtiz⸗ 
Rath Stuckart hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 106 der Mehlhändler, 
Kaufmann Franz Joſef Kabus zu 
Reichthal als Inhaber der Firma 

r. J. Kabus 
und Reichthal als Ort der Nieder⸗ 
laſſung am 9. Februar 1877 einge⸗ 
tragen worden. 412 
Namslau, den 9. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 107 der Kaufmann 
Theodor Blaſchke zu Namslau als 
Inhaber der Firma 413 

Theodor Blaſchke 
und Namslau als Ort der Nieder⸗ 
laſſung am 10. Februar 1877 einge⸗ 
tragen worden. 

Namslau, den 10. Februar 1877. 


Farfan des definitiven Verwaltungs⸗ 


E. Websky in Wuͤſtewaltersdorf. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 


Inſtructions⸗ hab 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fleiſchermeiſter Ferdinand 
Urbainczyk gehörige Grundſtück Nr. 3 
Beuthen, Gärte und Wieſen, welches 
nach einem jährlichen Nutzungswerthe 
von 2,550 Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, ſoll 

am 7. April 1877, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 27 nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen lönnen in dem Bu: 
reau C. II. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene dringliche Rechte geltend zu machen 
en, aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Ausſchließung der⸗ 
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages iſt ein 
Termin 5 

auf den 9. April 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter anberaumt. 
Beuthen OS., den 4. Januar 1877. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 

Nagel. [213] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Brauereibeſitzer Oskar 
Maracke gehörige Grundſtück Nr. 30 
Beuthen, Scheuern, welches nach einem 
Eblichen Nutzungswerthe von 3,240 
a zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 

am 10. April 1877, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 27 nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, en Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau C. II. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene dringliche Rechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der 2 —— derſelben 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzume 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Extheilung des Zuſchlages iſt ein 


Termin { 
auf den 11. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter anberaumt. 
Beuthen OS, den 8. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
Nagel. 21¹⁴4 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſt⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 197 die Handelsfirma 
Timmendorfer & Weißenberg 
zu Rosdzin vermerkt iſt, iſt heut ein⸗ 
getragen worden: 416 

Col. 4, die Geſellſchaft iſt durch 
Uebereinlunſt aufgelöſt. 
Beuthen OS., den 11. Febr. 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


J einer größeren Stadt Oberſchleſ. 
iſt ein rentables Colonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft beſter Lage 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen bei einer Anzahlung von 
2000 bis 3000 Mark. 686 

Offerten bitte poſtlagernd Beuthen 
O.⸗S. unter Chiffre K. L. Nr. 898 
einzuſenden. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in günſtiger Lage, ſeit zwanzig 
Jahren beſtehendes, ſich rentirendes 
Poſamentier- und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
{har iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [1579 

Offerten unter R. B. 76 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine Reſtauration 


Billard iſt an einen cautions⸗ 


mit 
fähigen intelligenten Pächter 
oder vom 1. April d. J. ab zu ver⸗ 
geben; auch iſt dieſelbe unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Kattowitz, den 12. Februar 1877. 
beg Louis Troll, i 
ühlen⸗ und Tuchſtraßen⸗Ecke. 


Hoſenſchoner, 


zum Einſchrauben, ſind wieder am 
ager. 13224 
M. Charig, 
Blücherplatz 18, 
Knopfhandlung. 


d 
A 


Oberhemden 3 


von vorzüglichem Sitz, Kragen und 
Manſchetten, Geſundheits⸗Hemden 
und Unterbeinkleider empfiehlt in nur 
reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen 

H. Wienanz, Ring, gold. Becher. 


ſofort 5 


Donnerstag, den 15. Februar 1877. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Frankenſtein, 
den 30. Januar Er Vormittags 


11% Ubr. 
Ueber das Vermögen des 
manns 
Herrmann Goldſchmidt 


zu Gilberber, 


Zahlungseinſtellun 
auf den 19. 
feſtgeſetzt worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
in Frankenſtein beſtellt. 0 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 7. Februar 1877, 
Vormittags 10 / Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes 
Kreisrichter Rädler im Termins⸗ 


anuar 1877 


Zimmer Nr. 11 des hieſigen Gerichts⸗ 


Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und 5 ewa über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Februar 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 58 etwanigen Rechte 
ena zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 17. März 1877 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf Mittwoch, 


den 28. März 1877, Vor | 


mittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Rädler im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 11 des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 7 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft ehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath Faſ⸗ 

ong, v. Wedell und Urban bier: 
elbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
des Erlöſchen der unter Nr. 239 ein⸗ 
getragenen Firma „414 

Herrmann Goldſchmidt 
und im Procurenregiſter das Erlöſchen 
der für dieſe Firma dem Kaufmann 
Leopold Goldſchmidt in Silberberg 
ertheilten, unter Nr. 10 eingetragenen 
Procura eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 9. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kraben, welche hieſige Lehr⸗Anſtalten 
beſuchen wollen, finden vom 1. April 
er. gute Penfion und liebevolle Auf⸗ 
nahme. Gef. Offerten unter T. 4 


Kauf⸗ 
[322] 


ift der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 


— 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers 

David Urner 
zu Wölfelsdorf iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 4171 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 23. December 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf Dinstag, 
den 20. März 1877, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Hubrich, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III unſeres Geſchafts⸗ 
zocales anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
fämmtlihen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ge Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaf: feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koſchella hier und Fel⸗ 
ſcher zu Landeck zu Sachwaltern ner: 
geſchlagen. 

Habelſchwerdt, den 29. Januar 1877. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Hubrich. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kreis⸗Gerichts⸗Rath a. D. 
Nobert Zonzalla 
hierſelbſt hat die Cigarren⸗Fabrik und 
Handlung von Ludwig Werner zu 
Brieg eine Waaren⸗ Forderung von 
144 Mk. 50 Pfg. nachträglich ange⸗ 

meldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt ? 

auf Dinstag, 
den 20, März 1877, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. IV des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß a etzt 


werden. f 18] 
ane den 8. Februar 1877. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der en Concurſes. 
erlach. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Fabrikanten 419 
avid Urner 

u Wölfelsdorf iſt der einſtweilige 
Verwalter, Herr Rechtsanwalt Koch, 
hierſelbſt, zum definitiven Verwalter 
ernannt. 

Habelſchwerdt, den 27. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Hubrich. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei 115823 
Dehnel. 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


344 Geſchlechtskrankheiten, 


an Rudolf Moſſe, Breslau. (3174]] Syphilis, den hartnäckigſten 


Cui Zahnschmerz Trau 


—— 


wende nur 


fidas ſchau 


ur 
Feytona. 


85 Breslau bei 
G. wartz, 
vide! | Ohlauerſtr. 21, | wem! 
ehe 6 
Eck albertſtr. 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
zuſtände oder die vollſte Manneskraft 
bis ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, 
Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 


Preis 5 Mark. — Be⸗ 
Anwendung 


den Kraut. g 
ſonderer Rath gratis. 
leicht ausführbar. 


2634] 1 Comptoir. 


weißen Fluß, Pollutionen, die 
eltern in Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 13084] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Ausw. werden brieflich behandelt. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗Krankheiten 


2 beh. ſpec. Dr. Demlow, jetzt Malerg. 30, . 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
3 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, engen und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (9 


Eine Partie Zeitungs⸗Maculatur 


iſt verkäuflich Ring Nerf = 95 


Teodor Schmitt, Magdeburg, Ceres e 
17 vorm. Albert Falckenberg & Comp., Wend 2. en m ane Se t 
2 Gravir- und Guillochir⸗ Anftelt, Schriftgießerei,] Nachm. 1. Nachh. f. Kinder od. Borlei. 


u. Geſellſch. anzun. Off. erb. unt. A. W. 
78 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [1585] 


Mechaniſche Werkſtätte. 


Anfertigung aller Arten Platten und 


We Geprüfte Kindergärtnerin. 

5 Grapuren für Buchbindereien, Buch⸗ 5 8 Eine Junge Dame Br uter Fa: 
Re N drudereien und verwandte Geſchaſte. 5 milie ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
Schriften in Schrift⸗Hart⸗Metall und e | Stellung bei nicht zu kleinen Kindern. 
5 in Meſſing. Vignetten. Medaillen. Offerten erbeten sub H. 2325 an 

Polotvpen in größter Auswahl. GE Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Stereotypen. Cliches. Galvanos. x f! — 

Unterdruckplatten in reichhaltigſter . Eine Directrice, 


Muſterwahl. Zinkographien. 
Stempel⸗Alphabete in Kaſtenform und ſelbſtfärbende mit Firma und wech: 
ſelndem Datum. Zifferwerke für die Buchdruckmaſchine. Sämmtliche Uten⸗ 
ſilien für Buchbindereien: Vergoldepreſſen, Schneidemaſchinen, Pappſch 2; %., 
297 


H 5444) Paginir⸗ und Kopfdruckmaſchinen. 


welche geſchmackvoll und gewandt alle 
Artikel des Putzfaches arbeitet, wird 
per 15. März bei gutem Salair, freier 
Station und angenehmer familiärer 
Stellung geſucht. 628] 
Ludwig Leyſer, Thorn. 


0 * Ih 
AT Steinkohlen Verkauf. A| nr 
Wegen Aufgabe der Lagerpläge Neue Tauenzienſtraße 9, 12 40, Madchen, die volniſch ſpricht, als 


verkaufe beſte Oberſchleſiſche 2805] Verkäuferin. Meldungen erbitte ich 
Stückkohlen mit 2 Mark 70 Pfg. Hunter Chiffre A. poftlagernd Oppeln. 


Würfelkohlen mit 2 Mark 60 Pfg., 5 2 . 
0 Eine Zuſchneiderin 


5 Rußkoblen mit 2 10 e ar . 
ab Lager, bei Entnahme von mindeſten o. incl. uhr. auf Mäntel und Goftumes findet fü: 
og en ſpater Stellung. [690] 


Siegismund Steinitz, zimatkus 12. a, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Frühbeetfenſter H. Leipziger. 


in junges, gebildetes Mädchen, 
von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis moſaiſcher Confeſſion, das ſowohl 
9 Mark, empfiehlt [2635] 


mit Handarbeiten, als auch mit der 
M. G. Schott. Matthiasſtr. 28a. 


Wirthſchaft vertraut iſt, ſucht Stellung 
Die Ladeneinrichtung 


als Geſellſchafterin oder Stü 5515 
ID 
iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 


Hausfrau. * 

Offerten nimmt die Expedition der 
verkaufen bei J. L. Nichter, vorm. 
Aug. Zeiſig, Schweidnitzerſtraße 27. 


Breslauer Zeitung unter L. Nr. 75 
entgegen. 
Petroleumfäſſer 
werden in jeder Quantität gekauft. 
Nur Offerten mit Preisangabe a 


Die beiten, jolideiten u. billigſten 


Möbel 


bekommt man zu tief herabge⸗ 


3244 


3 Preiſen in der 
Möbel⸗Fabrik⸗Niederlage von 


D. Silberstein 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 16, 
ſchrägeüber Hotel du Nord. 


Bier⸗Lager⸗Fäſſer 
u. Transport⸗Gebinde 


in allen Größen offerirt billigſt 
Faßfabrik A. Feustel, 
[1558] Breslau. 


tung vertraut iſt, ſucht Stellung in 
einem Geſchäft oder zur Erziehung 
jüngerer Kinder und als Stütze der 
Hausfrau. 1638] 

Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter E. B. 64. 


in anſt. junges Mädchen, welches 
berückſichtigt. 


E die Mädchen⸗Gewerbeſchule in Brieg 
Leon Bernſtein, Sonnenſtraße 28. 


beſucht hat, mit Rechnungsweſen, Buch⸗ 
Feinſte Weizenſtärle, 
a Pfd. 30 Pf 


führung, ſowie Leitung der Haushal⸗ 
beſte Coda, à Pfd. 10 Pf., 25 Pfd. 2,30 M., 


Keisſtärke, Stärteglanz, Waſchbulver Neu! Honig-Kräuter- A Fuüc ein leiſtungsfäbi⸗ 
Waſchblau in Tafeln, Wa 5 ah Heu! Malz-Extract, itwirkung beim . — 
1 ‚pro. für begutachtet von dem Herrn Kgl. i i 8 
Talgkernſeife, 3 ME, Sanitatsrath Dr.Sehlegel. aum Wrobuckn: ‚ein erlebte 


Oranienburger Seife, & Pfd. 45 Pf., 
Elain⸗Seife, parfümirt, a Pfd. 35 Pf., 
Grüne Seife, 1274 Pfd. 2,50 Mk., 
Glycerin⸗Abfallſeife, à Pfd. 60 Pf., 
Gallſeiſe, à Stück 15 Pf., 
Mandelſeife à Pfd. 80 Pf., 
Prager Putzſtein, 12 St. 90 Pf., 
Engl. Meſſer⸗Putzſtein, à 30 Pf., 


177 à Liter 
Brennſpiritus, f. 
Wiener Apollo⸗Kerzen, & Pfd. 1 Mk., 
Stearin:, Naturell: u. Paraffin⸗Kerzen, 
Petroleum, Ligroine, Maſchinendl 


ner und züverläßiger 
Kaufmann geſucht. 


Derfelbe muß bereits mehrere 
Jahre mit Erfolg in dieſer Branche 
gearbeitet haben und ſich durch 
gute Empfehlungen und Atteſte 
legitimiren können. Bewerbun⸗ 
gen ſind an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter D. 4354 ein⸗ 
zuſenden. [3259] 


Bewährtes Haus⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 
der Lungen und Luft⸗Nöhren, 
3 u. alle krankhaften 

uſtände der Bruſt⸗Organe. 
Schon nach kurzem Gebrauch wird 
Jeder die effectiven Erfolge die⸗ 


ſes Mittels an ſich wahrnehmen. 
Niederlagen in Breslau: 

i Flaſche 12 und 16 Sgr.: 
Ohlauerſtr. 9 bei E. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 an 

26 


billigſt bei [784] Neugebauer. 2 Für ein bedeutendes Hopfengeſchaft 
Weidenſtr. Ecke „bei MI s wird für Breslau, Schleſten 
A. Gonschior „ Nr. 22. en ee und Probitz Poſen AR [3157] 


Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Tauentzienplatz 9 bei P. Feige. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 2a 
im Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 


Petroleum 


à Liter 35 Pfg., à . 22 Pfg. 
A. Gonſchior, Weben. 22 


ein tüchtiger Agent 
oder Reiſender 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht und erhalten ſolche 
Herren, welche bereits in dieſer Branche 
gearbeitet haben, den Vorzug. 

Gef. Offerten unter Angabe von 
Referenzen beliebe man sub Chiffre 
E. Nr. 62 franco in der Exped. der 
Bresl. Ztg. zu hinterlegen. 


Breslauer Börse vom 14. Februar 1877. 


luländische Elsenbahn-Stammaotien 
und 8 rioritätsaotlen 


Caviar, 
grau und großkörnig & Pfd. 2,50 M. 
bei 3 Pfd. billiger. [1573] 
J. F. Thiel, 


Nieolaiſtr. 22. 
Friſcher Seedorſch 


billigſt 
Carlsplatz 1. 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


Berantwortlicher Nedactleur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


f h 


aller Branchen placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


Ein junger Mann, 


gelernter Speceriſt, der einf. Buchfüh⸗ 
rung und poln. Sprache mächtig, ſucht 
per 1. April c. Stellung. 
Gefl. Offerten sub H. 150 poſtlag. 
Gleiwitz erbeten. [688 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
per 1. April cr. [3151] 


einen jungen Mann, 


der mit der Branche vollſtändig ber: 
traut iſt. Nur ſolche finden Berück⸗ 
ſichtigung. 
G. Schneider in Schweidnitz. 
Ein junger Mann, der den Aus⸗ 
ſchniit g. verſteht, mit der einf. 
Buchf. vertr. iſt, ſucht, geſtützt auf g. 
Zeugn., Stellung in einem Leder⸗ 
geihäft. Offerten erbitte unter P. II. 
poſtl. Poſtamt 11. [1587] 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen in dieſer Branche 
erfahrenen 625 


Commis für's Lager. 


Dresden. Theodor Hannes. 


Ich ſuche per 1. April c. für mein 
Colonial⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft [3238] 


einen tüchtigen 
gewandten Commis, 


welcher beſtens empfohlen wird. 
Bewerbungen ſchriftlich. 
Jauer. N. Brüngger. 


Ein Commis, 


der mit dem Stabeiſen⸗, wie Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft vollſtändig vertraut, 
gewandter Verkäufer iſt und zur Buch⸗ 
führung wie Correſpondance verwen⸗ 
det werden kann, findet Oſtern Stel⸗ 
lung bei 657] 

Rob. Kublid in Sagan i. Schl. 


Ein Commis, 
gelernter Speceriſt, der ſeine Lehrzeit 
vor Kurzem beendet hat, noch activ 
und der poln. Sprache mächtig, ſucht 
veränderungs halber pr. 1. April cr. 
Stellung. Gef. Off. w. unter A. 60 
poſtl. Ziegenhals erbeten. 1575] 


Cin cautionsfähiger praktiſcher 


Deſtillateur 


in geſetzten Jahren, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Leitung einer hieſigen Deſtilla⸗ 
tion unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Näheres durch 

[680] Jacob Freund, 
Cigarrengeſchäft, Kattowitz. 
Ei Techniker, im Zeichnen und 

Bureauarbeiten gewandt, wird für 

eine größere Verwaltung in Ober⸗ 
chleſten zum 1. April c. geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen find unter Chiffre 
C. Z. 863 an das Annoncen⸗Bureau 
„Invalidendank“, Berlin W., Mark⸗ 
grafenſtr. 51 a, einzuſenden. [3200] 


Ein er ahrener tüchtiger 


Braumeiſter, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet dauernde Stellung bei [3176] 

E. Beyer, Brauereibeſitzer, 
Leobſchütz. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


5 Nichtamtl. Cours. 
Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 87,25 G — 
eee eee Br. schw, Erb. 4. 7150 8 Lombarden ... |4 | ＋ . 
do. Anleihe. 4 95,80 2 ber ACDE. , 127,50 ba N > 12 5 bzB ult, 398 bz 
x 5 5 0. . — umän. St.-Act. 2.7 2 ax 
ter 30 1 8 R.-0,-U.-Eisenb 4 103,75 bad do. St. Prior. 8 — 2 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — N 8 109,25 bzB 3 5 — zn 
do. do. 4½ 101,35 à 40 bz rea — do. ior. — — 
Schl. Pfäbr, altl. 3 85,25 b do. St.-A. 5 | 2 Kasch.-Oderbg. 4 — ER 
do. Lit. A....|3 — do. Prior. 5 — FR 
5 4 96.60 bad inländische Eisenbahn-Priorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — 15 
do. Lit. A. . 4 94,90 ba Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — ei 
do. do 444 101,90 bz Freiburger ....|4 | 91,60 B Mährisch - Schl. 50 | 
do. Lit. B. 92 — 2 2 4% 96 @ H. 93,50 B Lentralb.-Prior. 5 — — 
40. doo. * — o. Lit. J. 4 — A N 
do. Lit. G.... 4 Dos n do. Lit. K. 4% 93 0 r 
do. do.....|4 I. 94,90 B do. 5,“ 100 B do. Makler 3 2 
40. 4 4% 101,90 Oberschl.Lit.E.|3% | 86 5 . 
0. r . . M.-Ver.- — — 
do, (Rustical). 4 I. 95,25 bad de. Lit O. u. B. 4 | 93,50 B n Er 
do. do 4 | I. 94,90 B do. 187 4 | 91 B D. Reichsbank 4 | — = 
do, do 101,90 bz do. 1874. 4 99,25 B Ostd. Bank ff. N. 
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Be Stellenſuchende] Ein Landwirth, 


9 


Vermielhungen cr. 
Agnesſtraße 16 
3. Etage, 5 Zimmer, Küche mit Gas⸗ 


und Waſſerl., Oſtern zu beziehen. 
Näheres Ring 14, 5 Et. 1556) 


Ein fein möblirtes Vorderzimmer iſt 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. Sonnenſtr. 25, 1. Et., links. 


Kloſterſtraße 1e BR 
ſind pr. Oſtern die halbe 1. und halbe 
2. Etage, je 3 Zimmer, Cabinets 
Küche ꝛc., zu verm. Näh. daſ. I. Et. 
links. [1559] 


Sp 1. Etage, ganz oder getheilt, zu 
Tvermiethen Schmiedebrücke 19. 


2 Bahnhofittafe 19 
iſt das Hochparterre, 5 Zimmer, großes 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube, Cloſet, 
Veranda, Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen. Sämmtliche Zimmer werden 
elegant renovirt. [1561] 


Matthiaskunſt 3, II. Et. 


eine freundliche Wohnung von 2 oder 
3 Zimmern, Entree, große Küche und 
Beigelaß, zu 120 reſp. 150 Thlr., per 
1. März oder 1. April er. zu verm. 
Näheres daſelbſt, erſte Etage. [1570] 


Werderſtraße 29 


iſt eine Wohnung im 1. Stock von 
drei Stuben, Cabinet, Küche und Zu⸗ 
behör per Oſtern oder Johanni zu 
vermiethen, daſelbſt auch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und Waarenſchuppen. 


Wallſtraße 20, part., 


Ditern eine Wohnung, auch z. Compt. 
geeignet, zu verm. Näheres daſelbſt. 


Holteiſtraße 42 185301 
1. Apri iſt per Oſtern eine Wohnung, 4 Zim⸗ 
ehe, e ARE it Bahuck ee 

8 e — 
23 b, parterre, im Comptoir Nach⸗ mit, Gartenbenugaug zu bernsteibene 


mittags zwiſchen 5—6 Uhr entgegen⸗ 
genommen. F 


zin junger Mann, welcher bereits 
3 Jahre ſeiner Lehrzeit in einem 
Eiſen⸗ und Specerei⸗Geſchäft voll⸗ 
bracht, wünſcht behufs weiterer Aus⸗ 
bildung in einem größeren Geſchäft 
noch 1 Jahr zu lernen. Beanſprucht 
wird kein Gehalt, jedoch freie Sta⸗ 
tion. Gefällige Offerten erbitte an 
Nobert Noſenberger, Eif ri 


29 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach, 
unverh., welcher gegenwärtig ein größe: 
res Gut in der Prov. Poſen bewirth⸗ 
ſchaftet, wünſcht, um in ſeine Heimath 
Oberſchleſien Fe ee von 
Oſtern ab die Verwaltung eines klei⸗ 
neren Gutes zu übernehmen. [682] 
Gef. Offert. werden unter A. X. 3 
poſtlagernd Goſtyn erbeten. 


Ein verh. Wirthſch.⸗Beamter (nur 
1 Kind), mit allen Branchen 
der Landwirthſchaft, namentlich 
Nübenbau, gut vertraut (noch activ), 
ſucht per Oſtern, geſtützt auf gute 
Bude und Empfehl., Stellüng. 
Gütige he sub E. R. 143 durch das 
Stangen'ſche Annoncen » Bureau, 
Carlsſtraße 28, erbeten. [3248] 


Ale Inſpector oder Rechnungs- 
führer ſucht ein ſehr tüchtiger 
verh. Landwirth (ohne Familie) per 
1. April dauernde Stellung. Der⸗ 
ſelbe iſt in jeder Beziehung zu em⸗ 
pfehlen. Näheres (Emil Kabath) 
Stangen 'ſches Annoncen ⸗ Bureau, 
Carlsſtraße 28, Breslau. [3247] 


In Wilkau, Kreis Namslau, iſt die 
Niederlaſſung eines cautionsfähigen 
5 ‚ 
für die Milch von vorläufig 120 Kühen, 
ſebrerwünſcht. Auskunftertheilt Guts⸗ 
befiger Müller in Mittel⸗Wilkau. 


Bei monatlichem Gehalt von 60 Mk., 
freier Wohnung und freier Pisse 
90 


findet ein 


1586] 
verheiratheter Diener, 
der ſich durch gute Atteſte als be⸗ 
ſonders brauchbar und zuverläſſig 
ausweiſen lann und deſſen Frau die 
Hausbereinigung übernehmen muß, 


Ziegenhals. 
Für das Comptoir wird ein 


Lehrling 


mit höherer Schulbildung zum ſo⸗ 


ai 
meiden Bun geſucht, 504250, Sperber, Antonienſtr. Nr. 1. 


Gebrüder Bauer, Phönir-Mühle, im Neubau, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. t Techn eb at i b. \ 
Bu TE HT FE FETTE TEE enze! 2 

Für eine lebhafte Buchhandlung mung, im Ganzen oder abel fort 

3239] ° 


einer mittleren Sr an 9280 zu veimiethen. 37% 
Ein Comptoir, 
Lagerkeller und Remiſe 


zu verm. Neuſcheſtr. 48. [1555] 


Eil Gerhäftstncnl, 


beit. aus 2 hellen Comptoir⸗Zim⸗ 
mern, 2 großen Nemifen u. großem 
Keller, it billig zu vermiethen Anz 
tonienſtraße 4. Näheres bei Herrn 


ſiens wird zu Oſtern ein 


o 
Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. Koſt 
und Logis im Hauſe des Principals. 
Offerten sub H. 2336 an die Annon⸗ : = 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und Ein Comptoir mit Cabinet 11 ver⸗ 
Vogler in Breslau zu richten. miethen Schmiedebrücke 19. 


Wallſtraße 13114, „Storch“, iſt per Oſtern 


a, eine größere Vorder⸗Wohnung im erſten Stock, 
5 b. eine Mittelwohnung 
zu vermiethen durch Posner, Sonnenſtraße Nr. 7. 
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Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
g ’ Pro 1% Kilogramm, 2 


schwere mittlere leichte 
ce ert ce Tarieer 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. 
4 A A 


8 2 2 


Waare: 


Weizen, weisser 
do. gelber... 
Boggen neuer .. 
Gerste neue 
Hafer neuer 
Erbsen 


&1 81858» 


50 
80 
30 


.......... 


Notiru 
zur 


en der von der Handelskammer ernannten Commission 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 

Pre 100 Kilogramm netto, 

= 


ee „„ 


ͤU—[— — 2 2 —*272—·* 2 


GJ—V(ꝛn ²ũ ˙c ee ee re Er ar Zr a 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—52,.mittel 55—62, fein 65-72, 

hochfein 75—78. ei 

Kleesaat, weisse, ordinär 45—56, mittel 60 65, fein 68—72, 7 
hochfein 75 —88. 


Heu 2,70—3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 23,00—35,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 15. Februar. 
Roggen 153,00 Mark, Weisen 197,00, Gerste —, Hafer 136,00, 
Raps 330, Rubel 72,00, Spiritus 52,00. 


Börsen-Notiz von Kartoffei-Spirltus, 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 50,80 B, 49,80 C. 


Zink: ruhig. 


